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Einſchreiken Amerikas gegen Japan?
Siegestaumel in Tokio.

Geſamtmobiliſation
Die Londoner Reuteragentur meldet aus

Tokio: Die japaniſche Hauptſtadt iſt nach der
Eroberung von Kintſchau und Tſchintſchau in
einem beiſpielloſen Siegesrauſch. Seit 24
Stunden wälzen ſich unendliche Huldigungs-
züge durch die Stadt zum Palais des Mikado,
der immer und immer wieder Reden halten
und Botſchaften verleſen laſſen muß.

Im Auswärtigen Ausſchuß gab der japa-
niſche Außenminiſter bekannt, daß 130 000
japaniſche Truppen in der Mandſchurei ſtän
den. Der Rückzug habe eingeſtellt werden
müſſen, weil chineſiſche Banden raubend und
plündernd die ſchon geräumten Gebiete durch
zogen hätten.

Die Londoner Morningpoſt meldet aus
Tokio, gerüchtweiſe verlautet, daß die Geſammt
mobiliſierung der japaniſchen Armee bevor

ſtehe. Die Mobiliſierung der Flotte ſei be
reits ſeit dem 28. Dezember im Gange.

Genf iſt machtlos.
Aus Genf wird gemeldet: Große Nieder

geſchlagenheit herrſcht im Völkerbund. Der
japaniſche Geſandte in Bern hat dem Völker-
bundsſekretariat eine Note überreicht, die
Japans Zwang zum weiteren Vorrücken in
der Mandſchurei begründet.

Amerika proteſtiert.
Aus Waſhington wird gemeldet: Der ame

rikaniſche Geſandte in Peking hat dem Staats-
departement mitgeteilt, daß der Ueberfall der
japaniſchen Soldaten auf den amerikaniſchen
Vizekonſul Chamberlain in Mukden vollkom-
men unbegründet und unberechtigt geweſen
ſei. Der Geſandte hat bei der japaniſchen Ge
ſandtſchaft in Peking energiſch proteſtiert,

ebenſo wie der amerikaniſche Generalkonſul in
Mukden im dortigen japaniſchen Konſulat.
Von amerikaniſcher Seite wurde die Forde-
rung aufgeſtellt, daß die Angreifer ſtreng be-
ſtraft werden.

Die Waſhingtoner Regierung verhält ſich
vorläufig abwartend, da die Einzelheiten des
Zwiſchenfalls noch nicht genau bekannt ſind.
Möglicherweiſe wird Amerika dieſen Zwiſchen
fall, ferner die Beläſtigung des amerikaniſchen
Militärattachés in Kupantze dazu benutzen,
um den mandſchuriſchen Streitfall in ſeiner
Geſamtheit aufzurollen.

Die Pariſer Ausgabe des Neuyorker Herald
meldet aus Waſhington: Eine neue ernſtgehal-
tene Vorſtellung Amerikas iſt nach Tokio
unterwegs. Amerika erneuert ſeinen Ein-
ſpruch gegen die weiteren militäriſchen Maß-
nahmen auf chineſiſchem Staatsgebiet. Jm
Weißen Hauſe dauern die Beratungen Hoo-
vers mit den Sekretären des Auswärtigen
Amtes und der Marine an.

Dueſterberg über Tribute
und Abrüſtung.

Jn einer Gauverſammlung des Stahl-
helms in Hannover ſprach am Montag der
2. Bundesführer Oberſtleutnant Dueſterberg.
Jm Zuſammenhang mit den bevorſtehenden
Lauſanner Verhandlungen trat er mit allem
Nachdruck der Kriegsſchuldlüge ent-
gegen. Er betonte weiter, daß Deutſchland
keine Tributzahlungen mehr leiſten
könne und auch nicht mehr leiſten branuche.
Nicht Moratorien könnten helfen, ſondern
allein die völlige Beſeitigung der
Tributzahlungen.

Die Regierung Brüning müſſe in Lau-
ſanne das von allen nationalen Deutſchen ſeit
13 Jahren heiß erſehnte energiſche „Nein!“
ausſprechen. Damit die Regierung dazu in
der Lage ſei, ſei der Stahlhelm, obwohl er ſich
durch die Notverordnungen ſchwer betroffen
fühle, bereit, ſie tatkräftig in ihren nationga-
len Forderungen zu unterſtützen. Dazu ge
höre auch für die kommende Abrüſtungskonfe-
renz die Forderung nach Deutſchlands weh r-
politiſcher Gleichberechtigung.
Das deutſche Volk müſſe ſelbſt über ſeine
Wehrhaftigkeit und ſeine Jugenderziehung be-
ſtimmen. Für die deutſche Sicherheit müſſe
die Regierung das gleiche Recht geltend
machen, das die anderen Völker ohne weiteres
für ſich beanſpruchten.
Der Stahlhelm erſtrebe dabei nicht etwa

einen neuen Krieg, ſondern einen neuen
Frieden auf gerechter Grundlage. Seine
politiſche Einſtellung werde immer vom Front-
geiſt, d. h. vom Geiſt des Opfers und
des Gehorſams getragen ſein.

x

Der amerikaniſche Unterſtaatsſekretär
Caſtle warnte in einer Rede vor dem
Republikaniſchen Nationalen Frauenclub
vor übertriebenen Hoffnungen auf die Ab-
rüſtungskonferenz, weil die Vereinigten
Staaten „wenig zum Einhandeln hätten“. Die
Regierung der Vereinigten Staaten lehne
kategoriſ ihre Unterſchrift unter einen
Sicherheitspakt mit Frankreich oder anderen
europäiſchen Staaten ab. Eine Sicherheit
durch gegenſeitige Unterſtützung ſei nicht
möglich.

Caſtle ſchloß: „Es hat keinen Krieg gegeben
und wird möglicherweiſe niemals einen
Krieg geben, in dem die Kriegsſchuld
ohne Zweifel einer Nation aufgebürdet wer-
den kann!“
Amerika baut 120 neue Kriegsſchiffe

Der Vorſitzende des Marineausſchuſſes
im amerikaniſchen Repräſentantenhaus, Vin
ſon, teilte mit, dem Hauſe werde heute eine
Vorlage über den Bau von 120 neuen Kriegs-
ſchiffen zugehen, die mit einem Koſtenauf-
wand von 616 250 000 Dollar (rund 2,5 Milli-
arden RM.), verteilt auf die nächſten zehn
Jahre, erbaut werden ſollen. Mit Ausnahme
von zwei Flugzeug-Mutterſchiffen ſollen durch
dieſe Bauten veraltete Schiffe erſetzt werden.
Das Programm ſieht auch die Fertigſtellung
von 16 im Bau befindlichen Kriegs-ſchiffen vor.

Wie der „Berliner Börſenkurier“ meldet,
hat die königlich- holländiſche Luftfahrtgeſell
ſchaft in der zweiten Dezemberhälfte 20 000
Kilogramm holländiſches Gold aus Amſter-
dam nach Paris überführt.

Jm. „Echo de Paris“ ſpricht der bekannte
Außenpoltttker Pertinax ganz offen den
Grundgedanken aus, der ſchon von feher im
Stillen die amtlichen franzöſiſchen Kreiſe
beherrſcht: daß es ſich nämlich bei der Auf-
rechterhaltung der Tribnute weder um die
ſogenannte Durchführung verbriefter und
heiliger Rechte noch um eine Lebensnotwen-
digkeit des franzöſiſchen Volkes oder um

zeine Wiedergutmachung der durch ben Krieg
verurſachten Schäden handelt, ſondern einzig
und allein um die Möglichkeit, De “hland
ſo lange wie möglich am Boden zu halten,
fum einen ernſtlichen Konkurrenten für
Frankreich auszuſchalten.
Wenn Deutſchland von den Tributen be-
ffreit werde, ſo erklärt Pertinax, dann werde
es nach Ablauf der augenblicklichen Kriſe
auf dem internationalen Markt unumſtritten
die Uebermacht gewinnen. Außersem werde
es um ſo ſchneller an den zweiten Punkt
ſeines Programms, nämlich die Gebiets-

und politiſchen Forderungen, herangehen, je
eher es von der Laſt der Tribute befreit

werde.

Frankreichs Kriegsſchäden
ſind längſt bezahlt.

Aus Berlin wird mitgeteilt: Ueber die
Wiederaufbaukoſten des franzöſiſchen beſetzten
Gebietes ſind die verſchiedenſten Mitteilungen
verbreitet worden. Von zuſtändiger
Stelle wird dazu folgendes mitgeteilt.
Nach Anlage 14 zum franzöſiſchen Haushalts-

Aus Berlin verlautet: Außer Finanz-
miniſter Dietrich ſind heute wieder ſämtliche
Miniſter in Berlin Kabinettsſitzungen finden
bis Wochenende täglich ſtatt. Nach den bis-
herigen Dispoſitionen wird der Kanzler An
fang nächſter Woche die Parteiführer emp-
fangen. Am 16. Januar fährt die deutſche
Delegation aus Berlin zur Tributkonferenz
Lauſanne

Abrüſtungsforderungen.
Wie man hört, wird die Reichsregierung

in Genf einen erweiierten Abrüſtungs-
vorſchlag überreichen laſſen. Die Anweſenheit
des Botſchafters von Hoeſch in Berlin dient
zum Teil auch dieſem Zweck Die Reichs-
regierung wird, wie der Kanzler zu politiſchen
Freunden in Trier geſagt hat, dieſes Mal auf
Erfüllung der Verſailler Vertragsbeſtimmun-
gen hinſichtlich der Abrüſtung aller Unter-
zeichneten des Friedensvertrages beſtehen.

Deutſchland Rußland.
Der deutſche Botſchafter in Moskau iſt

nach Berlin berufen und nimmt
Kabinettsſitzungen dieſer Woche teil. Der
vor der Vollendung ſtehende polniſch-ruſſiſche
Nichtangriffspakt und der bereits abgeſchloſ
ſene franzöſiſch-ruſſiſche Pakt werden in Ber
lin zwar nicht als unmettelbar gegen Deutſch-

land gerichtet angeſehen, trotzdem beſteht

an den

Frankreichs wahres Geſicht.
Der Sinn der Tribute: Deutſchland am Boden zu halten.

entwurf für 1932 betragen die Geſamtſchäden
im ehemals beſetzten franzöſiſchen Gebiet
98 Milliarden Papierfranken. Davon müſſen
abgezvgen werden 5,8 Milliarden für Schäden
an öffentlichem Eigentum und 12,5 Mil-
liarden für Zinszahlungen und Verwaltungs-
koſten. Nach deutſcher Auffaſſung kommen
demnach auf Grund der Lanfing-Note von
1918 für Deutſchland als Schuld in Frage
79,6 Milliarden Papierfranken (etwa 13,5
Milliarden Reichsmark). Der franzöſiſche
Arbeitsminiſter Deligne hat 1931 in einem
Vortrag feſtgeſtellt, daß ſich der Geſamt-
aufwand für die Sachſchäden im franzöſiſchen
beſetzten Gebiet auf 80,1 Milliarden Papier-
franken beziffert. Da wir nach amerikaniſcher
Aufſtellung ſchon mindeſtens 34 Milliarden
Reichsmark bezahlt haben, von denen Frank-
reich etwa 18 Milliarden RM. erhalten hat,
ſo hat Deutſchland demgemäß ſchon mehr für
die Aufbauſchäden bezahlt, als nötig war.

Die gleiche Feſtſtellung iſt in letzter Zeit
mehrfach in England und Amerika getroffen
worden. Die Folgerung daraus iſt: Keinen
Pfennig Tribute mehr!

Das Mitglied des Repräſentantenhauſes
Briten, früherer Vorſitzender des Marine-
ausſchuſſes, erklärte geſtern einem Preſſever-
treter: allein die von Deutſchland abgetre-
tenen Gebiete und Kolonien ſtellen weit
größere Werte dar, als die Zahlungen des
Youngplanes. England und Frankreich ſoll-
ten die Tribute ſtreichen und den Verſailler
Vertrag revidieren. Frankreich und Eng-
land ſind längſt überbezahlt.

Wichklige Kabinekksberakungen.
hier Zurückhaltung gegenüber den beruhigen-
den Erklärungen, die das amtliche Rußland
bisher gegeben hat.

Jnnenpolitiſche Maßnahmen.
Auf der Tagesordnung der Kabinetts-

beratungen ſtehen u. a. auch die weiteren Aus-
führungsbeſtimmungen in der Frage der
Zinsſenkung Der Reichswirtſchafts-
miniſter hat ferner der Stellungnahme des
Kabinetts die von ihm beſchloſſenen Maß-
nahmen gegen die Kartelle unter-
breitet, die der notwendigen Preisſenkung
nicht nachgekommen ſind

Jm Reichsinnenm'niſterium wird ſeit
kurzem wieder an der Formulierung der Ge-
ſetze über die Ausführung des Artikels 48
der Reichsverfaſſung ſowie an einem Geſetz
zum Schutze des Preſſenachrichtenweſens ge-
arbeitet. Hinſichtlich der großen Reich s-
reform ſind die Arbeiten im Reichsinnen-
miniſterium ſoweit gediehen, daß ein vor-
läufiger Entwurf der im Januar zuſammen-
tretenden neuen Länverkonferenz zur Begut-
achtung unterbreitet wird

Reichstagspräſident Löbe hat den Aelte
ſtenrat des Reichstages für Dienstag, den
12. Januar, einberufen, um über den neuen
Antrag der Kommuniſten auf vorzeitige Ein-
berufung des Reichstages zu iden.

Amerika Japan.
Am außenpolitiſchen Horizont zeichnen ſich

neue Wolken ab. Sie ziehen von Waſhingtonnach Tokio. Die Einnahme von Klutſchau
durch faſt 60 000 Japaner hat in Amerika wie
eine Bombe eingeſchlagen. Laut ſprechen das
alle großen Zeitungen aus. Am ſchärfſten
die „World“, die von einem Niederbruch des
Kellogpaktes und von noch Schlimmerem,
von einer diplomatiſchen Niederlage Ameri-
kas ſchwerſter Art im japaniſchchineſiſchen
Konflikt, ſchreibt. Jn Waſhington haben der
Präſident und die Mitglieder des Staats
ſekretariats alle Empfänge und Reiſen abge
ſagt, Hoover tagt mit den Mitgliedern ſeiner
Regierung in Permanenz. Die Abſperrung
des Weißen Hauſes von allen anderen
dringlichen politiſchen Aufgaben der Hoover
regierung beſagt deutlich, wie man den
japaniſchen Hieb empfindet.

Die Lage Amerikas, das ſich durch ſeine
letzte Note nach Tokio einſeitig für Räumung
der Mandſchurei feſtgelegt hatte, iſt ſchwierig.
Denn es hat nicht die Macht, Japan ohne
einen Krieg aus der Mandſchurei hinauszu-
werfen, und es kann auch andererſeits nicht
die Demütigung hinnehmen, die darin liegt,
daß Japan Amerikas Eintreten für die Räu
mung der Mandſchurei einfach mit völliger
Nichtachtung übergeht und weiter vorrückt.

Schon kommen über die Preſſe Aſſociation
weitere ernſte Meldungen aus Tokip. Dar
nach hat der japaniſche Kriegsminiſter bei der
Truppenrevue in Mukden erklärt, daß Japan
in der Mandſchurei bleibe. Es verteidige u
Mandſchurei gegen den Bolſchewismus,
wer Japan ins Schwert falle, ſei Freund
und Förderer der ruſſiſchen Weltrevolution.
Amerika muß dieſe Rede beſonders ſchmerz-
lich aufnehmen. Denn der Bolſchewismus iſt
bis heute der Feind Amerikas geblieben und
keine amerikaniſche Regierung hat bis heute
die Moskauer Machthaber anerkannt.

Der Sprung der Japaner an das Chine-
ſiſche Meer iſt geglückt. Keine Macht wird ſie
davon zurückjanen, kein Völkerbundpakt, kein
Kellogpakt, denn das ſind für Japan nichts
als „Fetzen Papier“. Japan iſt Großmacht,
wirklich ſtarke Großmacht und kann nie einem
Diktat von Genf unterworfen werden, wie
leider die heute arm und machtlos daſtehen-
den Staaten Deutſchland und Oeſterreich.

Amerika wird kaum etwas anderes tun
können, als in einer neuen Note, die ja auch
bereits gemeldet iſt Proteſt einzulegen und
von neuem Forderungen zu erheben. Aber
es wird nicht das Schwert gegen Japan
ziehen, wie es das Schwert gegen das tot-
gehetzte Deutſchland 1917 zog. Denn an der
Mandſchurei iſt die amerikaniſche Hochfinanz
nur gering intereſſiert, während ſie hei der
Entente mit faſt 60 Millionen Dollar Kredite
feſtſaß, die es durch ſeinen Eintritt in den
Ring gegen Deutſchland retten wollte.

Wenn auch ein japaniſch- amerikaniſcher
Krieg ſchwerlich kommen wird, ſo oövch eine
Zeit äußerſter Spannung zwiſchen Amerika
und Japan, eine Spannung, die den Wieder-
aufbau der Welt noch mehr beodöroht.

Kriegsrecht über Jndien.
Die Londoner Reuteragentur meldet aus

Delhi: Der Vizekönig hat über Teile Mittel-
indiens das Kriegsrecht verhängt. Jn dem
betreffenden Gebiet wurden auch die Eiſen-
bahnlinien mobiliſiert, um den Sabotage-
akten gegen Züge, die Mitglieder der Re
gierung benutzen, ein Ende zu machen. Dazu
meldet die Londoner „Times“ aus Kalkutta:
Ein indiſcher Truppenzug iſt 40 Kilometer
vor Kalkutta entgleiſt. Schwellen waren über
die Schienen gelegt. 18 Soldaten ſind ſchwer
verletzt. Die Truppen ſetzten den Atten-
tätern nach und konnten zwei von ihnen er
greifen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Bombay: Gandhis Wohnung wurde von der
Polizei durchſucht. Bereitgeſtellte Maſchinen
gewehre mußten gegen die Menge ſchußfertig
gemacht werden, brauchten aber nicht in
Tätigkeit zu treten. Gandhis Tagebücher
aus London wurden beſchlagnahmt. Die
Stadt wird von terroriſtiſchen Banden heim-
geſucht. Jnnerhalb 14 Tagen ſind faſt
30 Ueberfälle durch Banden verübt worden.
Zwei Morde fallen gleichfalls in dieſe vier
zehn Tage. Die Fremden beginnen unruhig
zu werden.
Hafſtbefehle gegen alle indiſchen

Kongreßmitglieder.
Der Ausſchuß des allindiſchen r

iſt im Anſchluß an die Verhaftung Gandhis
für ungeſetzlich erklärt wo Dieſer von



Gandhi eingeſetzte Ausſchuß umfaßte die

Führer t n Z.wegung. ie Ver l reicher weiterer Kongreßführer wir erwartet. Vor
ausſichtlich wird die Regierung alles Eigen
tum des Kongreſſeg einſchließlich der Gebäude
beſchlagnahmen und den Kongreßmitgliedern

Eiſenbahn und gr7e ungen
t Die engliſchen Poliziſten in allen

ſ Städton ſind im Beſitz von Haft-
befehlen, die ſie zur Verhaftung eineg jeden

Kongreßmitgliedes ermächtigen. Jn Bombay
fand am Montag eine große Prozeſſion von
Kongreßanhängern ſtatt, die mit einer
Maſſenverſammlung endigte, in der der
ſchärfſte Boykott der engliſchen Waren ge-
fordert wurde. Der Provinzialkongreß von
Bomban hat ſich aufgelöſt und einen Kriegs
rat r der die Anwerbung von Kon-
greßfreiwilligen durchführt.

Die Kongreßführer in Bombay erklärten
anläßlich der Verhaftung Gandhis einen
Trauerfeiertag, der in ganz Indien von den
Nationaliſten mit' Ausnahme der Mohamme-

danexr R In Delhi und inanderen fühlt man beſonders ſtark
die Spann in ganz Jndien. Die Läden
und eine große Zahl von Spinnereien ſind
geſchloſſen. ß

Auch der neue Präſident des aKongreſſes, Rajandra Praſad, iſt erher

worden. war am Montag in einer
Sonderſitzung des Kongreßausſchuſſes zum
Nachfolger Patels beſtellt work en.

England bleibt feſt.
Der Premierminiſter Macdonald erklärte

zur Verhaftung Gandhis und der ſich daraus
ergebenden Verſchärfung der Lage in Jndten:

„Jch habe über die Verhaftung Gandhis
keine r abzugeben. Die Aktion derRegierung wird fortgeſetzt und nichtg wird
ſie ablenken können. Während der Rund-
Tiſch Konferenz gebildete Komitees werden
weiter nach Jndien gehen, um dort mit jedem
indiſchen Führer zu verhandeln, der ſich dazu
geneigt fühlt.“

„Ein einheikliches Volk
von nakionaliſtiſchen Deukſchen.“

Rede Hugenbergs in Deimold.
In einer deutſchnationalen Verſammlung

führte in Detmold am Montag abend Dr.
Hugenberg aus: Frankreich bereitet mit der
klaren Methodik, die die Sehenden nachgerade
erkennen, den dritten Tributplan vor. Der
Kampf gegen einen dritten Tributplan aber
wird noch viel leidenſchaftlicher und erbitter-
ter ſein. Diesmal wird niemand außerhalb
der Sozialdemokratie und des Zentrums der
Theſe widerſprechen, daß derjenige ein Ver-
brecher und Landesverräter am deutſchen
Volke iſt, der einem dritten Tributplan zu-
ſtimmt.

Zur inneren Politik erklärte Hugenberg:
Die Anwendung von jeder Art von Marxis-
mus, Sozialismus und Liberalismus alles
Kinder des gleichen Geiſtes hin zu einem
bisher in Deutſchland nie dageweſenen wirk-
lichen Nationalismus, zu einem darauf aufge-
bauten Staatsgedanken und zu einer daraus
geſchöpften Wirtſchaftsordnung iſt der
eigentliche Jnhalt der Revolu-tion, die Deutſchland in dieſerNotzeit durchzittert. Es hat nach
allen Erfahrungen keinen Zweck, der jetzigen
Regierung noch Ratſchläge zu geben. Aber
zwei Bemerkungen des geſunden Menſchen
verſtandes möchte ich mir doch noch erlauben:

1. Die furchtbarſte Geißel derArbeitsloſigkeit kommt vom Abſterben

der Betriebe; folgt daraus nicht als vberſtes
Geſetz der Wirtſchaftspolitik: jeder vernünftig
geleitete Betrieb muß am Leben erhalten
bleiben

2. Wenn nicht Durchgreifendes geſchieht,
wird durch Rückgang der Ernteerträgniſſe ein
geſteigerter Einfuhrbedarf von einer Mil-
liarde Mark entſtehen. Hungersgefahr
und Abhängikeit vom Ausland würden
die Folge ſein. Warum geſchieht da nicht
Durchgreifendes ſeitens der Regierung?

In England und Frankreich iſt der Natio
nalismus ein Ergebnis von Geſchichte und
Erziehung. Die Erziehung des heutigen deut-
ſchen Staates iſt darauf abgeſtellt, Nationalis-
mus und Chriſtentum zu zerſtören. Das iſt
ſchlimmer als Bolſchewismus, denn der iſt
wenigſtens ruſſiſch-nationaliſtiſch. Aber im
Gegenſatz zur heutigen deutſchen Erziehung
formt die heutige deutſche Ge-
ſchichte nationale Menſchen, Mär-
tyrertum war noch immer der beſte Befruchter
des Glaubens. Aus dem Martyrium wird
völkiſcher Glauben und völkiſche Kraft, wird
ein einheitliches Volk von natio-naliſtiſchen Deutſchen hervorwach-
ſen. Jn dieſer Hinſicht wird ein künftiges
Deutſches Reich bei all ſeiner ſonſtigen Viel-
geſtaltigkeit keinen Jndi vidualismus und
keine Duldſamkeit mehr kennen.

Angſt vor Hitler.
Ein franzöſiſcher Verzichtsvorſchlag.

Die Depeſche de Toulouſe“, dag bedeu-
tendſte franzöſiſche Provinzblatt mit radikal-
ſozialiſtiſcher Richtung (gemäßigte Linke),
fordert in einem Leitartikel die franzöſiſche
Regierung auf, die dentſchen Tributzahlun-
gen endgültig abzuſchaffen. Frankreich werde
damit die Zukunftsausſichten Hitlerg für die
kommenden Wahlen vernichten. Die Natio-
nalſozialiſten hätten es errkicht, daß heute
in Deutſchland die große Maſſe die Tribut-
zahlungen für die Wirtſchaſtskriſe verant-
wortlich mache. Wenn es gelänge, Hitler
dieſes Argument zu nehmen, ſo entziehe
man ihm mindeſtens dreiviertel ſeiner
Wähler.

Blutiger Zwiſchenfälle in Spanien,
Jn Epila in der ſpaniſchen Provinz Sara-

goſſa verſuchten mehrere 100 Arbeiter, ge-

„Ring des Nibelungen.“
Ausſtellung des Leipziger Stadtgeſchlichtlichen

Muſeums.
Der Kuſtode und Wagnerforſcher des Leipziger

„Stadtgeſchichtlichen Muſeums“ Dr. W. Lange hat
die Reihe der Wagner-Ausſtellungen, die das Muſeum
aus eigenen Beſtänden veranſtaltet, mit einer „Ring
des Nibelungen-Ausſtellung“ in ſehr glücklicher Weiſe
fortgefſhrt,

Der Stoff zu der Tetralogie hat den großen Ton-
dichter beinahe während ſeines ganzen Lebens be-
ſchäftigt, ſo wie der „Fauſt“ Goethe während ſeines
ganzen Lebens gebannt hat, Die Schrift des Züricher
Profeſſors Ludwig Etmüller: „Die Lieder der Edda
von den Nibelungen“, deren Erſtausgabe neben der
älteſten, deutſchen Nibelungendichtung, dem „hürenen
Seufried“ (1557) von Hans Sachs, zu ſehen iſt, hat
Wagner wertvolle Anregungen gegeben. Jm Jahre
1850 erſchien Wagners Studie: „Die Nibelungen.“
Lange Zeit ſchwankte der Dichter- Komponiſt zwiſchen
einem Friedrich der Rotbart- Drama und einem ſol
chen. das Siegfried zum Helden haben ſollte. Jm
Jahre 1848 liegt der Entwurf zu einem Nibelungen-
Drama vor. Jm gleichen Jahre erſcheint „Siegfrieds
Tod“, der faſt wörtlich den Text der „Götterdämme-
rung“ bilden ſollte. Jm Jahre 1851 ſchreibt Wagner
die programmatiſche. Mitteilung an meine Freunde“,
die auch den Ruf nach dem Mäzen laut werden läßt.

Jm Jahre 1863 iſt die Dichtung: „Der Ring des
Nibelungen“ vollendet. Die Furcht vor dem Tode
vor der Vollendung des Werkes hat Wagner immer
wieder geſtachelt. Jn den Jahren 1869 und 1870
läßt König Ludwig gegen Wagners Willen das
„Rheingold“ und „Die Walküre“ in München auffüh-
ren. Jm Jahre 1870 erblickt Siegfried Wagner das
Licht der Welt, der beglückte Vater ſchafft das „Sieg-
fried-Jdyll“. Am 22. Mai 1872 geſchieht die Grund
ſteinlegung des Bayreuther Feſtſpielhauſes, das der
Leipziger Baumeiſter Otto Brückwald erbauen ſollte.
Auf die Dokumente, Briefe und Bilder, die dieſe er
eignisreiche Zeit illuſtrieren, folgen die Originallicht-
bilder der „Niebelungen Kanzlei“, zu der u. a. der
Ring-Vorbereiter Anton Seidl, Hermann Zumpe,
Felix Mottl und Hans Richter gehörten.

Hans Richter dirigierte bekanntlich im Jahre 1876
die erſten Feſtſpiele in Bayreuth. Die erſten Ein
trittskarten zu den Feſtſpielen ſind in der Ausſtellung
nicht vergeſſen, ebenſowenig die Briefe Wagners an

reunde und Muſikliebhaber. Die „Bayreuther
tter“ des Patronatsvereins zeugen ebenſo wie

ne Plakettenſammlung für den r größeren

waltſam die Zuckerfabrik ſtillzulegen. Als
die Guardia civil einſchritt, wurde ſie von
der Arbeiterſchaft mit ſcharfen Schüſſen
empfangen. Sie erwiderte das Feuer und
tötete zwei Arbeiter. Vier wurden ſchwer
und mehrere andere leicht verletzt.

Bei Bilbao (Nordſpanien) wurden zwei
Prieſter auf einem Spaziergang von Ar-
beitsloſen durch Schüſſe aus dam Hinterhalt
ſchwer verletzt.

n

Die chineſiſche Regierung hat nach fran-
zöſiſchen Mitteilungen an den Präſidenten
des Völkerbundsrats, Briand, das Erſuchen
gerichtet, im Hinblick auf die letzten mili-
täriſchen Ereigniſſe in der Mandſchurei den
Völkerbundsrat unverzüglich zu einer neuen
außer ordentlichen Tagung einzuberufen.

Aus London wird gemeldet: Jm Londoner
Hafen traten am Montagvormittag 200
Arbeiter in Streik. Hierdurch wird das
Aus- und Einladen der Schiffe außerordent-
lich erſchwert.

Widerhall, den Wagners Werk findet. Die Darſteller
der erſten Feſtſpiele präſentieren ſich ſämtlich in Ori-
ginallichtbildern. Neben den Erſtausgaben der Texte
und Dichtungen finden ſich die Klavierauszüge von
Klindworth, Rubinſtein und Tauſig. Der Familie
Wagner iſt eine weitere Lichtbilderſammlung gewid-
met, die den dreijährigen Siegfried und den kleinen
Wieland, den Enkel Wagners, als gewappnete Sieg
friede zeigt. Sehr intereſſant die Gegenüberſtellung
der Bilder Richard Wagners, des Beginners und des
Vollenders.

Einen breiten Raum beanſprucht die Leipziger
Aufführung des Rings, die Wagner, den Bitten
Angelo Neumanns nachgebend, geſtattet hatte. Es
war die erſte Aufführung des Ringes auf einer Nor-
malbühne. Briefe Wagners zeugen von ſeinem
Intereſſe für dieſe Aufführung, die Nikiſch, der
damals ſeine Laufbahn als Theaterkapellmeiſter be
gonnen batte, vorzubereiten half.

Der „Ring in der bildenden Kunſt“, eine weitere
Abteilung der Ausſtellung, zeigt Ring Bilder von
Hans Markart, Echter, Staſſen, Rackham, Hendrich,
Doepler, Braune, Leeke u. a. Sehr amüſant iſt die
Abteilung: „Der Ring in Parodie und Traveſtie.“
„Die luſtigen Nibelungen“ von Ridegmus und Oskar
Straus fehlen ebenſowenig wie der kitſchige „Nibe-
lungen-Marſch“ von Sonntag, der allerdings nicht
parodiſtiſch gemeint war.

Die Originalſkizzen zum Feſtſpielhaus von Brück-
wald werden von Schexenſchnitten umrahmt, die
Wagner als paſſionierten Dirigenten vorführen. Den
Bühnenbildern von Joſef Hoffmann aus dem Jahre
1876 ſind die von Profeſſor Max Brückner aus dem
Jahre 1896 gegenübergeſtellt. Daneben finden ſich die
Bilder der Darſteller der letzten Bayreuther-Feſtſpiele
und die Figurinen von Doepler. Eine ſchöne Mar-
morbüſte der Leipziger Wagnerſängerin Hedwig
Reicher-Kindermann von Adolf Lehnert krönt die

Ausſtellung. E. Flip.
„Alles Schwindel.“

Erſtaufführung im Leipziger „Alten Thegter“.

„Die Welt will beſchwindelt werden“, ſagten die
alten Römer und rümpften die römiſchen Naſen,
oder ſie lächelten, je nach Weltanſchaunung. Mar-
cellus Schiffer ſagt: „Alles Schwindel. Der
Jdealzuſtand iſt erreicht. Und er führt uns in eine
Welt des Schwindels, in der derartig geſchwindelt
wird, daß kein Menſch mehr den Schwindel von dem
Halbſchwindel zu unterſcheiden vermag und in der

Die Skreikverſuche im Ruhrgebiet.
Neue Terrorakte.

Jm Wuppertaler Jnduſtrie-bezirk, zu dem auch Remſcheid, Solingen,
Velpert, Wülfrath und Neviges gehören, ver-
ſuchten die Kommuniſten am Montag früh
erfolglos zum Streik aufzufordern. Wegen
Beläſtigung von Arbeitswilligen, Verteilung
von Flugblättern und Veranſtaltung un
erlaubter Kundgebungen wurden insgeſamt
96 Perſonen zwangsgeſtellt. Jn Gladbach-
Rheydt wurden im Zuſammenhang mit der
kommuniſtiſchen Streikhetze neun Perſonen
verhaftet. Wie der Bergbauverein in Eſſen
mitteilt, ſind in der Montagfrühſchicht nur
auf drei Zechen Teile der Belegſchaft infolge
der kommuniſtiſchen Streikpropaganda der
Arbeit ferngeblieben.

Das Polizeipräſidium Eſſen teilt mit, daß
am Montag früh an einer Straßenecke das
Straßenpflaſter aufgeriſſen wurde.
Jm Stadtteil Borbeck wurde ein Straßen
bahnzug von unbekannten Tätern beſchoſſen
und mit Steinen beworfen. Perſonen wur-
den nicht verletzt. Mehrere Weichen der
Straßenbahn wurden unbrauchbar gemacht
und die Schienen verkeilt. Hierdurch wurde
ein Straßenbahnzug zum Entgleiſen gebracht.
Jnsgeſamt wurden 80 Perſonen vorläufig
feſtgenommen. In Oberhauſen wurden etwa
100 Perſonen feſtgenommen, die verſucht
hatten, teilweiſe unter Anwendung
von Gewalt Arbeitswillige an dem Be-
treten der Arbeitsſtätten zu hindern.

Jn Köln verſuchte die RGO., beſonders
die Straßenbahn lahmzulegen. Gegen 9 Uhr
konnte jedoch der Straßenbahnbetrieb, nach-
dem ein Streikhetzer, ein Straßenbahnfahrer,
verhaftet war, wieder in vollem Umfang auf-
genommen werden. Vor grbßeren Privat-
betrieben kam es zu Anſammlungen kommu-
niſtiſcher Elemente, die die Arbeiter von der
Arbeit fernzuhalten verſuchten. 19 Perſonen,
darunter ein kommuniſtiſcher Stadötverord-
neter, wurden feſtgenommen. Ein Poliziſt
wurde in Köln beim Auflöſen einer Anſamm-
lung durch einen Steinwurf erheblich verletzt.
Jm Braunkohlenrevier wurden wegen
Stretkhetze 20 Perſonen feſtgenommen.

Auch in Mitteldeutſchland
wird von kommuniſtiſcher Seite zu wilden
Streiks gehetzt, jedoch wird in den Gruben,
in den Chemiebetrieben und in den ſonſtigen

Maſſenverhaftungen.
Werken Mitteldeutſchlands ohne Einſchrän-
kung gearbeitet. Jn Bitterfeld wurden vier
Mitglieder einer „Malkolonne“ verhaftet.

Aus Berlin verlautet: Die von kommu-
niſtiſcher Seite ausgegebene Streikparole für
die Berliner Metallinduſtrie iſt bis Montag
ohne weſentlichen Erfolg geblieben. Nur bei
fünf kleineren Firmen, die insgeſamt nur
einige hundert Arbeiter beſchäftigen, wird
ganz oder teilweiſe geſtreikt. Bei der AEG.
in Henningsdorf bei Berlin ſtreiken eben-
falls einige hundert Arbeiter.

Drei Monate Gefängnis
für Streikhetze.

Am Montag abend hatten ſich vor dem
Schnellrichter in Gelſenkirchen der kommu-
niſtiſche Reichstagsabgeordnete Walter Frank
aus Berlin und drei andere Perſonen zu
verantworten, die am Sonntag bei der Auf-
löſung einer „Belegſchaftsverſammlung“
durch die Polizei feſtgenommen worden
waren. Der Verſammlungsleiter, Rechts-
anwalt Dr. Frank, wurde zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt, zwei weitere erhielten
je drei Wochen Gefängnis, während der vierte
Angeklagte 20 RM. Geldſtrafe erhielt.

Großer
Sprengſtoffdiebſtahl.

Aus Berlin wird gemeldet: Jm Be-triebe der Rheiniſchen Dynamit- Werke A.G.
in Troisdorf verſchafften ſich nach einer Mel
durg Berliner Blätter nachts Diebe durch ein
Fenſter Zutritt zum Sprengſtofflager und
entwendeten 2000 Sprengkapſeln. Man
glaubt, daß Linksradikale die Täter ſind.

Auf Befehl Mosfaus.
Ans Moskau wird gemeldet: Die Streik

verſuche im Ruhrgebiet werden in Moskau
mit größtem Jntereſſe verfolgt. Die Streik-
loſung, die von der KPD. und der RGO.
ausgegeben wurde, ſtammt vom Vollzugs-
ausſchuß der kommuniſtiſchen Gewerk
ſchaftsinternationale. Die Streikbewegung
ſoll nicht nur im Ruhrgebiet, ſondern auch
in anderen Jnduſtriegebieten Deutſchlands
durchgeführt werden.
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Aus Berlin wird gemeldet: Dem Reichs-

präſidenten ſind anläßlich des Jahreswechſels
zahlreiche Glückwünſche aus dem Jn- und
Auslande zugegangen. Da es ihm zu ſeinem
Bedauern nicht möglich iſt, ſie einzeln zu be-
antworten, läßt der Reichspräſident alle, die
ſeiner in dieſen Tagen freundlich gedacht
haben, bitten, auf dieſem Wege ſeinen herz-
lichen Dank und ſeine aufrichtigen Wünſche
für das neue Jahr entgegenzunehmen.

Wie die Generalverwaltung des kaiſer-
lichen Hauſes mitteilt, iſt die Erkältung des
Kaiſers wieder vollſtändig behoben. Der
Kaiſer habe um die Jahreswende nur etwa
drei Tage das Zimmer, nicht aber das Bett

Aus Berlin verlautet: Der Termin zur
Einbringung des Preußenetats im Landtag
wird nicht eingehalten. Jm Preußenkabinett
konnte eine Uebereinſtimmung über den
Ausgleich des nach den Sparmaßnahmen noch
verbleibenden Fehlbetrags von 200 Millionen
Mark noch nicht erzielt werden.

Jn Heſſen ſollen in den nächſten Tagen
Verhandlungen über die Regierungsbildung
zwiſchen dem Zentrum und den National-
ſozigliſten wieder auſgenommen werden. Es

einem vor lauter Schwindel ganz ſchwindlig wird.
Zunächſt wird es allerdings dem fungen zeitgemäßen
Paare ſchwindlig, das ſich unter falſchen Namen
kennengelernt hat und nun alsbald einen ſchönen
und teueren RollsRoyce gegen einen Baum fährt,
dieweil er beſchwipſt iſt. Und dann fängt die Welt
an, ſich zu drehen und dreht ſich toller und toller, bis
es ſich, auf allerlei Umwegen durch Verbrecher-
kaſchemmen und zweideutige Milieus ergibt, daß
der hübſche junge Mann doch kein Hochſtabler und
doch der reiche und begehrenswerte Erbe und daß
die junge hübſche Dame doch kein halbſeidenes Man
nequin und doch die blendendreiche Amerikanerin iſt.

Zu dieſer Revue hat Miſcha Spolianſky
eine grelle, freche, wihzige und nie ungefällige Muſik
geſchrieben ſie iſt viel frecher als das Buch und
Erich Schönlank hat ſie, die Revue, im Leip-
ziger „Alten Theater inſzeniert, mit viel
Laune, viel Verwandlungsfähigkeit, einem bunten
Farbentopf und ein wenig zuüviel Behaglichkett.
Robert Meyn, als der beſagte, junge Mann,
geht immer im Hundertkilometer-Tempo drauf, einer-
lei, ob er ſingt, tanzt oder mimt, er ſprüht und
flammt, und gegen ihn iſt ſeine Partnerin, Anne
marie Baumgarten, nur ſüße Limonade, aber höchſt
bekömmlich. Unter den übrigen Darſtellern, alle ſehr
bei der Sache und ſehr einfühlſam, ſind ſataniſchere
Miſchungen, obgleich die Jronie des Buches kaum
je zur Satire wird. Erwähnen wir noch die hüb-
ſchen Bühnenbilder von Wilhelm Niebling,
die temperamentvolle Muſik des Emdé-Orcheſters
und den Chor der Poliziſten, die nicht den Verkehr
regeln, ſondern ſingen wer hätte das gedacht!
ſo iſt nur hinzuzufügen, daß dieſe witzige Revue
ſehr viel witziger iſt ſie als ſo manche anſpruchsvolle
Komödie dem Publikum gar ſehr gefällt.

Edward Flip.

Jubiläum der Würzburger Univerſität
Am 2. Januar 1932 feierte die Univerſität Würz-

burg ihr 350jähriges Beſtehen. Die Univerſität, die
ſchon von 1402 bis 1413 vorübergehend beſtanden
hatte, wurde am 2. Januar 1582, alſo vor 350 Jah-
ren, wiedereröffnet. Jm Gegenſatz zu den meiſten
anderen hohen Schulen, die der Reformation hul-
w. war ſie vom Fürſtbiſchof zu einer Hochburg
des Katholizismus beſtimmt. Jhren mittelalterlich-
kirchlichen Charakter behielt die Univerſität bis zum
Ende des 18. Jahrhunderts; erſt mit der 1803 er
ſolgten Vereinigung mit Bayern gewann ſie freiere
Formen Jn der mediziniſchen Fakultät lehrten

ſollen nur noch in einigen Punkten ver
faſſungsrechtlicher Natur Meinungsverſchie-
denheiten beſtehen.

Laut Meldung polniſcher Blätter iſt auf
der Tagung des Verbandes der polniſchen
Genoſſenſchaften in Deutſchland, der Beſchluß
gefaßt worden, vom 1. März in Berlin eine
Zentralbank der polniſchen Genoſſenſchaften
zu gründen, um die polniſche Genoſſenſchafts-
bewegung in Deutſchland zu ſtärken und den
polniſchen Beſitzſtand zu erweitern.

Jn La Paz (Argentinien) kam es zwiſchen
Anhängern des abgeſetzten Präſidenten
Jrigoyen und der Polizei zu ſchweren Zu-
ſommenitößen.

Gurgle tfrocken

Jetzt RPf. 90 und 45
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ſpäter Virchow, Rokitanſky, Röntgen u. a. Ein
Teil der Univerſität iſt noch heute in den hiſtori-
ſchen Räumen der 1582 bis 1591 erbauten alten Uni-
verſität untergebracht, einem ſchönen Renaiſſancebau
mit Kirche, deren prächtiger Turm als Sternwarte
dient.

Neue Spuren des Urmenſchen
in Niederſachfen.

Jn Döhren bei Hannover iſt neben zahl-
reichen Feuerſteinmeſſern ein Fauſtkeil ge-
funden worden, das charakteriſtiſche Werkzeug
des Altpaläolithikums, wie es bisher zwar
ſehr häufig in Frankreich, in Deutſchland je-
doch nur in ganz wenigen Fällen ans Licht
gebracht worden iſt. Damit iſt, wie der Direk-
tor des Provinzialmuſeums Hannover, Dr.
Jacob-Frieſen, in einer Sitzung des Pro-
vinzialausſchuſſes, wo er den Fund vorlegte,
betonte, der Nachweis erbracht, daß es vor
etwa 100 000 Jahren auch in der Gegend von
Hannover den Urmenſchen gegeben hat.

Der Chemnitzer Dichterpreis. Die Geſell-
ſchaft der Bücherfreunde zu Chemnitz hat ihre
diesjährige Ehrengabe (1000 Mark) dem
Münchener Dichter Hans Brandenburg ver-
liehen. Die Geſellſchaft, die nunmehr
10 Jahre beſteht, hat dieſen Preis bisher
folgenden Dichtern und Dichterinnen zu-
erkannt: Arno Holz, Otto zur Linde, Alfred
Bruſt, Karl Söhle, Ludwig Strauß, Wilhelm
Schmidtbonn, Rudolf Pannwitz; Hanns
Meinke, Agnes Miegel, Felix Braun,
Theodor Däubler und Karl Röttger.

Berufung nach Tokio. Profeſſor Dr. med.
dent. Wilhelm Meyer, Extraordinarius
für Zahnheilkunde an der Schleſiſchen Fried-
rich-Wilhelm- Univerſität und Oberarzt am
Zahnärztlichen Jnſtitut der Univerſität
Breslau, erhielt von der Zahnärztlichen
Akademie in Tokio einen Ruf für eine
zweijährige Gaſtprofeſſur an der japaniſchen
Akademie.
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Bergwerkskataſtrophe
in Oberſchleſien.

Vierzehn Bergleute eingeſchloſſen.

Auf der Karſten-Zentrums-Grube bei
Beuthen (Oberſchleſien) erfolgte am Mon-
tagabend ein heftiger Gebirgsſchlag. Der
in der 774-Meter-Sohle eine Vorrichtungs-
ſtrecke und zwei benachharte Abbauſtrecken
in Mitleidenſchaft zog und einen größeren
Bruch verurſachte, durch den 15 Bengleute
abgeſchnitten wurden Die ſofort einſetzen-
den Rettungsarbeiten konnten nach kurzer
Zeit einen Fördermsnn retten. Kurze Zeit
ſpäter erfolgte ein zweiter Gebirgsſchlag.

Während der ganzen Nacht wurden die
Rettungsarbeiten fortaeſetzi.

Bis 6 Uhr morgens war es nicht
möglich, an die Verunglückten heranzuge-
langen. Es beſtehr auch keinerlei Verbin-
dung mit ihnen

Hoffnungslos,
Das Oberbergamt Breslau teilt am

Dienstag morgen mit: „Auf der Karſten-
Zentrums-Grube, die von dem gemeldeten
ſchweren Gebirgsſchlag betroffen worden iſt,
gehen die Rettungsarbeiten nur ſehr lang-
ſam vorwärts. Das Gebirge befindet ſich
immer noch in Bewegung. Mit den ver-
ſchütteten 14 Bergleuten konnte noch keine
Verbindung aufgenommen werden. Es muß
damit gerechnet werden, daß ſie tot ſind. Die
Rettungsarbeiten werden mit allem Nach-
druck fortgeſetzt.

Salzſäuregttentat auf eine
Familie.

Rattengift im Hintergrund,
In Namslau verhaſtete man einen 15jäh-

rigen Fleiſcherlehrling der in den Kaffee
Salzſäure geſchüttet hatte um die ganze
Familie ſeines Lehrherrn zu vergiften. Er
glaubte ſich ungerecht behandelt und wollte ſich
dafür rächen Seine Tat wurde jedoch recht-
zeitig entdeckt, ſo daß niemand Schaden nahm.
Die Polizei fand bei ihm auch noch eine
Menge Rattengift, das er für den gleichen
Zweck verwenden wollte.

Jn Schleſien ſchneit es.
Ganz eigenartig iſt die Wetterlage gegen-

wärtig in Schleſien Jm Flachland ſind in
der vergangenen Nacht neue ſtarke Schnee-
fälle eingetreten. Viele Landſtraßen ſind
vereiſt.

Jn Breslan betrug die Schnechöhe geſtern
morgen 13 Zentſmeten,

in Liegnitz 14 und in Neuſtadt ſogar 20 Zenti-
meter. Dagegen ſind die Niederſchläge in
den ſchleſiſchen Gebirgen in Form von Regen
gefallen.

So melden: Krummhübel eine Regenhöhe
von 48. Bad Flinsbers von 50 und Landes-
hut ſogar von 57 Millimeter. Auf dem Kamm
des Rieſengebirges allerdings hat ſich der
Schnee gehalten. Dort herrſcht aber auch
nur 0 Grad.

Mit Benzin übergoſſen und
verbrannt.

Auf furchtbare Weiſe ſind in der Ort-
ſchaft Jenſor bei Myslowitz in Polen der
Pächter Färber und eine unbekannte weib-
liche Perſon, offenbar ſeine Geliebte, aus dem
Leben geſchieden

Färber erſchoß zunächſt ſeine Begleiterin,
um dann die Leiche ſowie ſich ſelbſt mit
Benzin zu begießen. Hierauf zündete er die
völlig durchtränkten Kleider an und ſchoß ſich
im gleichen Augenblick noch eine Kugel in
den Kopf.

Die beiden Körper glichen im Nu einer
rieſigen Feuerſänle und verbrannten ſo

vollſtändig,
daß nur vereinzelte verkyhlte
übrig blieben Nach Bekanntwerden des
Vorfalles ſetzte aus der Umgebung eine
wahre Völkerwanderung von Neugierigen
nach dem Schauplatz der Tat ein, bis die
Polizei ſchließlich eingriff und die Knochen-
reſte foritſchaffte

Knochenreſte
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Deutſche Eiskunſtlauf-Meiſterſchaften.

h

e

Maier Labergo (München), der vorjährige
Meiſter bei den Herren, verteidigte erfolg-

reich ſeinen Titel.
Die diesjährigen deutſchen Meiſterſchaften

Frl. Michaelis (Berlin) gewanm die Meiſter-
ſchaft für Damen.

im Eiskunſtlaufen für Damen, Herren und
Paare kamen am Sonntag auf dem Rieſſerſee bei Garmiſch-Partenkirchen zum Austrag.

König Fuad und Leo Sklarek.
Wie der Zehn-Millionen- Kredit gewährt wurde.

Max Sklarek iſt, wie ſich zu Beginn der
Montag- Verhandlung ergibt, noch immer
ſchwer kreink. Der Vorſitzende bemerkt hier-
zu, daß das neue ärztliche Gutachten morgens
eingetroffen wäre. Eine flüchtige Durchſicht
ergebe, daß

das Befinden von Max ſich nicht ver
beſſert, ſondern weſentlich verſchlechtert

habe.

Ehe das Gutachten des Herrn Welzien ge-
hört wird, Vorſtandsmitglied der Deutſchen
Girozentrale, wendet ſich der Vorſitzende noch
einmal an den Angeklagten Hoffmann.

Vorſitzender: Worauf beruhte das
Vertrauen, das Sie den Sklareks entgegen-
brachten

Hoffmaunn: Auf den tadelloſen Ver-
trägen mit der Stadr Berlin. Auf den glän-
zenden Beziehungen der Brüder.

Vorſitzender: Gibt man auf Grund
von Beziehungen Bankkredite?

Hoffmann Das iſt oft ſo
Auch im Falle Barmaot hat
Stadtverordneter, deſſen Namen ich nicht
nennen will, die Stadtbank bearbeitet. Wir
waren dan als das einzige weſentliche Jn-
ſtitut, das die gefährliche Klippe glücklich um-
ſchifft hat. Bei ben Sklarekts lag es doch ſo,
daß ſie z. B. auch mit dem Oberbürgermeiſter
Böß die beſten Beziehungen unterhielten.

Vorſttzender: Der Oberbürgermeiſter
Böß hat doch, wie wir geſehen haben, von den
Verträgen keine Ahnung gehabt.

Hoffmann erklärt weiter, daß die freund-
lichen Begrüßungen geblender hätten, die der
Oberbürgermeiſter ſtets für die Sklareks ge-
habt habe. Beim Empfang des Königs Fuad
von Aegypten ſei Max ein ſehr bevorzugter
Platz, nämlich neben dem Kommandeur der
Schutzpolizei, zur Verfügung geſtellt worden,

Vorſitz ender: Das alles iſt doch
keine Unterlage für die Kredite!

geweſen.
übrigens ein

Hoffmann: Der Stadtverorönete
Roſenthal, der Direktor Brolat zählten zu
den guten Freunden der Brüder.

Vorſitzender: Sie wiſſen doch, daß
Direktor Brolat früher bei der Brennſtoff-
geſellſchaft war Haben Sie da niemals etwas
läuten gehört?

Rechtsanwalt Bahn: Direktor Brolat iſt
doch meines Wiſſens heute noch im Amt!

Vorſitzender: Jch kann ihn doch nicht
abſetzen. Jch halte ihn jedenfalls nicht für
eine ganz einwandfrete Perſönlichkeit. (Be-
wegung.)

Hoffmann: Die Sklareks hatten doch auch
Beziehungen zum Reichsbanner, ſie waren
mit dem ehemaligen Miniſterpräſidenten
Hirſch befeundet. Sie ſpielten in der SPD.
eine große Rolle. Soll ich denn für alles
bei der Stadtbank geradeſtehen?
Vorſitzender- Wenn einer Sozialdemokrat

iſt, iſt er doch daraufhin noch nicht abſolnt
vertrauenswürdig.
Hoffmann verweiſt noch auf den Pfarrer

Wolf, auf den Staatsanwaltſchaftsrat Was-
muth und andere Männer, die bei den Skla-
reks verkehrten. Er habe nie einen Zweifel
an der Bonität der Brüder gehabt. Er ſei
wie erſchlagen geweſen, als er gehört habe,
daß bei ihnen etwas nicht in Ordnung wäre.

Dem Sachverſtändigen Staatsfinanzrat
Welzien wird dann das Wort zu ſeinem Gut-
achten gegeben Er kommt zu dem Schluß,
daß bei einer Kreditgewährung von 10 Mil-
lionen notwendig erheblich genauere Unter-
ſuchungen der Kreditwürdigkeit am Platze
geweſen wären, als von den Leitern der
Stadtbank vorgenommen wurden. Der Vor-
ſitzende fragt, von welcher Summe ab nach
der Meinung des Sachverſtändigen die ge-
naueren Unterſuchungen notwendig geweſen
wären. Der Sachverſtändige antwortet: Be-
ſtimmt ſchon von 100 000 RM. an.

Hochwaſſergefahr im Reich.
Stündliches Anſteigen der Waſſerfluten um 5 Zentimeter. 40 Autos

blieben im Hochwaſſer ſtecken.

Köln. Der Witterungsumſchlag, der im
Rheingebiet eine Temperaturerhöhung bis
auf 14 Grad Celſius brachte, hat infolge der
Schneeſchmelze ein ſchnelles Steigen des
Oberrheins und ſeiner Nebenflüſſe bewirkt.
Walöshut am Oberrhein meldete einen
Waſſerſtand von plus 1,16 Meter gegenüber
Sonntag. Der Neckar zeigte bei Diedenheim
früh eine Erhöhung des Waſſerſtandes um
3,26 Meter. Die Lahn iſt bei Ems innerhalb
kurzer Zeit um 65 Zentimeter geſtiegen. Auch
von der Mittelmoſel wird ſtarkes Steigen des
Waſſers gemeldet. Der Koblenzer Hoch-

waſſernachrichtendienſt iſt bereits in Tätig-
keit getreten.

x

Das Waſſer der Ruhr ſteigt
infolge des ſtarken Witterungsumſchwunges
und des anhaltenden Regenwetters ſtark.
Aus Herdecke wird ein Steigen des Waſſers

um 5 Zentimeter ſtündlich gemeldet.
Jm Mülheimer Gebiet wurden früh 4,93
Meter gemeſſen, faſt 2 Meter über dem nor-
malen Waſſerſtand.

Mülheim.

Bremen. Die Ufer der Mitkel- un
Oberweſer ſind in weitem Umkreis üb
ſchwemmt. Sollten die n Niederſch
anhalten, ſo beſteht ernſte Gefahr. Für
Flußgebiet der Unterweſer von Bremen bi
Bremerhaven beſteht zunächſt eine Hochwaſſer
gefahr nicht. Sollte ſich jedoch den Niede
ſchlägen eine Sturmflut zu. eſellen, ſo wärf
auch dort mit Hochwaſſer zu rechnen. Jn O
denburg ſind die Flüſſe ebenfalls über di
Ufer getreten. Einzelne Höfe ſind von
Fluten eingeſchloſſen.

Mürnchen. Beſonders ſtark betroffen vom
Hochwaſſer iſt das Rottal, wo weite Strecke
überſchwemmt und zahlreiche Straßen u
Wege unter Waſſer geſetzt worden ſind.
Anzenkirchen drang die Flut in mehrere
Häuſer ein.

Hameln. Die Weſer iſt in den letzten
beiden Tagen um 70 Zentimeter geſtiegen.
Auch ihre Nebenflüſſe führen Hochwaſſer. Da
Elektrizitätswerk Weſertal iſt vom Waſſer
ein geſchloſſen. Feuerwehr und Reichswehr
mußten in der Oſtſtabht Hamelns, der
Afferde, Bewohner aus überſchwemmten
Häuſern mit Kähnen herausholen. Bei
Haſperde können 40 Kraftwagen im Hoch-
waſſer nicht weiter. Der untere Teil von
Salzhemmendorf iſt überſchwemmt. Der Ort
iſt auch vom Bahn- und Poſtverkehr abge
ſchnitten. Bei Fuhlen mußten viele Kraft-
wagen aus dem Waſſer gezogen und die
Wohnungen teilweiſe geräumt werden. Aus
Hannoverſch-Münden wird weiteres Steigen
der Weſer gemeldet.

3

Dammbruch bei Kehl.
Aus Kehl (Rhein) wird gemeldet: Am

Montag um 5 Uhr wurde die Einwohnerſchaft
durch Alarmſignale aus dem Schlafe geweckt.
Der Alarm galt einem gefährlichen Damm-
bruch auf der Eiſenbahnſtrecke Appenweier
Kehl am alten Bahndamm. Der neue Bahn-
damm mit der neuen Brücke wird erſt nach
Beendigung des neuregulierten Kinzig-
beckens in Betrieb genommen. Durch die
ſtarken Regenfälle und die Schneeſchmelze
wälzte die Kinzig gewaltige Waſſermaſſen mit
ſich, die nicht nur das alte Kinzigbett, ſon-
dern auch das neugeſchaffene Flußbett füll-
ten. Jn der Nähe von Neumühl wurde der
Eiſenbahndamm in einer Länge von 20 bis
25 Metern unterſpült und völlig weg-
geſchafft,
ſo daß nur noch die Schienenſtränge ſtehen

und frei in der Luft hängen.
Der Nachtſchnellzug, der um 2 Uhr Kehl

verläßt, konnte die Strecke noch paſſieren
Die ſpäteren Züge dagegen mußten in Kehl
zurückgehalten werden. Die beiden Haupt-
gleiſe werden vorausſichtlich vorläufig ge-
ſperrt bleiben. Der Perſonenverkehr wird
durch Umſteigen aufrechterhalten. Die
Schnellzüge Paris München und umgekehrt
werden über Wintersdorf geleitet

Die Hochwaſſerverheerungen im nördlichen
Harzvorland.

OBENR-
Zelſerfò

o

x Pommbruch
Situationsſkizze zum Damm-

bruch bei Lautenthal.
Die plötzlich eingetretene Schneeſchmelze hat
im Harzvorlande große Ueberſchwemmungen
hervorgerufen. Zwiſchen Lautenthal und
Lindthal entſtand ein Dammbruch, der den
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Goslar und dem
Oberharz lahmlegte.

Vier Tote
bei einem Lawinenunglück.

Wie aus Bregenz (Vorarlberg) berichtet
wird, wurden am Hochalppaß bei Hochkrumm-
bach vier Reichsdeutſche von einer Lawine er
faßt und getötet. Die Leichen konnten ſämt
lich geborgen werden. Die Verunglückten
ſind Franz Schmidt aus Nürnberg, Richard
Witteg, Peter Knauer und Fräulein Rede-
ler aus Stuttgart



Nus Merſeburg.
Ssternenhimmel im Januar.
Der Januar überzeugt uns, daß der Tag

wieder im Zunehmen begriffen iſt. Zwar
merkt man zu Anfang des Jahres, wo die
Sonne 8,05 Uhr auf- und 4,01 Uhr unter-
geht, noch nicht viel davon, und nur um
Bruchteile einer Minute geht die Sonne von
einem Tag zum anderen früher auf. Aber
am 15. Januar findet der Sonnenaufgang
doch ſchon 8 Uhr, am 31. Januar. bereits 7,42
Uhr ſtatt. Die Sonne geht alsdann erſt 4,45
Uhr unter. Am 21. Januar, 7,07 Uhr vor-
mittags, tritt unſer Tagesgeſtirn in das
Zeichen des Waſſermanns.

Der Januar bringt uns fünf Mond-
wechſel: am 1. letztes Viertel, am 7. Neu
mond, am 15. erſtes Viertel, am 23. Voll-
mond und am 30. wieder letztes Viertel.

Hinſichtlich des Standes der Planeten
gelten folgende Angaben: Der Merkur iſt in
den erſten zwei Dritteln d. M. am Morgen-
himmel ſichtbar. Er geht am 1. d. M. 124
Stunden vor der Sonne auf. Beſonders gut
iſt er am 8. zu beobachten, und zwar ſteht er
an dieſem Tage 7 Uhr morgens 5 Grad hoch
im Südoſten linkä von Antares. Vom 21.
ab iſt er unſichtbar. Die Venus ſtrahlt als
Abendſtern und geht zu Beginn d. M. 2
Stunden, Ende d. M. 3 Stunde nach der
Sonne unter. Am 15. ſteht ſie um 5 Uhr
abends 15 Grad hoch im Südweſten. Der
Mars iſt infolge ſeiner ſcheinbaren Nähe
zur Sonne unſichtbar. Der Jupiter ſteht die
ganze Nacht über am Himmel. Am 15. d. M.
geht er um 630 Uhr abends auf und ſteht
dann um 9 Uhr 20 Grad hoch im Oſten im
Sternbild des Löwen, unweit von Regulus.
Der Saturn iſt den Monat über unſichtbar
und kommt am 17. d. M., 1 Uhr morgens,
in Konjunktion zur Sonne.

Jnvenkur! Jnvenkur!
Wie wird das Geſchäft werden
Mit dem geſtrigen Montag haben in Mer-

ſeburg zahlreiche Firmen mit den Jnventur-
ausyerkäufen begonnen. Ueberall locken in
den Schaufenſtern Preisſchilder, die bedeu-
tende Ermäßigungen kundtun, und über den
Firmenſchildern große Plakate mit dem Ruf
„Jnventur! Jnventur!“

Eine Rundfrage bei den Geſchäftsleuten
über den Geſchäftsgang ergibt bisher
ein recht uneinheitliches Bild. Immerhin
ſcheint der Zuſtrom von Kunden allgemein
kein ſchlechter zu ſein, ſowohl wird billige
und mittlere Ware bevorzugt, während die
teueren Preislagen faſt gar nicht gefragt
ſind. Das Hauptintereſſe findet Damen-
lonfektion, und hier vor allem Kleider
ſowie Mäntel, auch Stoffe ſowie Seide und
Wolle. Bemerkenswert dürfte noch ſein, daß
preiswerte Teppiche nicht ſelten gekauft
werden.

Die einzelnen Waren ſind bis zu 50 Pro
zent im Preiſe gegen früher geſenkt! So iſt
es nicht erſtaunlich, daß der Geſamtum-
ſatz (in Geldwert umgerechnet) gegen die
Jnventurausverkäufe der Vorjahre zurück
gegangen zu ſein ſcheint, zumal ſelbſtver
ſtändlich auch die Nachfrage geringer gewor-
den iſt. Jmmerhin bleibt zu hoffen, daß nach
der nächſten Ratengehaltszahlung für die
Beamten die Ausverkaufskonjunktur in Mer
ſeburg noch ſteigt.
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Weihnachtsgeſchäft und Stellenmarkt.
Lebhafte Nachfrage nach qualifiziertem

Aushilfsperſonal für Jannar.
In dieſem Notjahr zeigte ſich auf dem

Stellenmarkt der kaufmänniſchen Angeſtellten
mit allem Nachdruck, daß die Weihnachtskäufe
faſt ausſchließlich praktiſche Bedarfsgegen-
ſtände betrafen. Jm allgemeinen war die
Nachfrager nach Verkaufsperſonal
ſchwach, nur für Schuhwaren, Glas- und Por
zellan, Wirtſchaftsartikel, Leder- und Schreib
waren ſowie Damenkonfektion waren regere
Anforderungen feſtzuſtellen. Die Einſtellun-
gen für die Januarinventur machen
ſich in dieſem Jahre frühzeitig bemerkbar.
Jn ſtärkerem Umfange wurden männliche
Verkäufer für Kleiderſtoffe, Leinen- und
Baumwollwaren, in geringerem Maße für
Gardinen, Teppiche und Sportartikel ange-
fordert und jetzt ſchon eingeſtellt; dabei wur-
den Hilfskräfte auch bis zu 40 Jahren be-
rückſichtigt. Bemerkenswert iſt, daß die Fir-
men im allgemeinen ſehr ſtark auf abgebaute
frühere Angehörige des Hauſes zurückgriffen

„Wilddieberei und Förſtermorde“.
Wir verweiſen noch einmal auf den Licht-

bildervortrag „Wilddieberei und Förſter-
morde“, den die Vereinigung für polizei-
wiſſenſchaftliche Fortbildung am Mittwoch

Ein Arzk gibk guken
Schnee und Eis geben (hoffentlich bald

wieder) im Januar jung und alt erwünſchte
Gelegenheit, die Freuden des Winters aus-
zukoſten. Eine luſtige Schneeballſchlacht un-
ſerer Kinder, eine Wanderung durch die
leuchtende Schneelandſchaft, ein Stündchen
Schlittſchuhlaufen auf dem Eiſe, eine Fahrt
im Rodelſchlitten oder, wo geeignetes Ge-
lände vorhanden iſt, eine Skitour, alles dies
iſt nicht nur erfreulich, ſondern auch der Ge
ſundheit förderlich in jedem Betracht. Allein
damit ſich Freude und Nutzen nicht in Leid
und Schaden verwandeln, gilt es ein wenig
fürſorgliche Vorſicht walten zu laſſen.

Wer empfindliche Augen hat, ſetze bei län
gerem Wandern durch den ſonnenbeglänzten
Schnee eine Schutzbrille auf, um einer oft
ſchmerzhaften Anugenentzündung wirkſam
vorzubenugen.

Die ultra-violetten Strahlen der Sonne, die-
ſelben die wir bei der künſtlichen Höhen-
ſonne'' mit ſo gutem Erfolg zu Heilzwecken
uns nutzbar machen, werden nämlich von der
weißen Schneefläche zurückgeworfen und
können dann, genau wie bei der Höhenſonne,
wenn wir ſie ohne Augenſchutz auf uns ein-
wirken laſſen, zu Augenentzündungen führen
Die Schneebrille muß dabei aus runden,
rauchgelben oder grünlichen Gläſern
beſtehen, die im Gegenſatz zu den fälſchlich
vielfach noch verwandten blauen Gläſern- für
ultraviolette Strahlen nicht durchläſſig ſind.
Jn ſeltenen Fällen kann es ſogar zur Schnee
blindheit kommen, die aber unter geeigneter
griticher Behandlung meiſt in einigen Tagen

eilt.
Schnee iſt auch die Vorbedingung für

viele Arten des Winterſports, und auch hier
gilt es vorſichtig zu ſein, damit nicht durch
mangelnde Uebung, Unachtſamkeit oder kind-
lichen Uebermut Unfälle, wie ſchmerz-
hafte Verletzungen, Verſtauchungen oder gar
Knochenbrüche, entſtehen. Iſt trotzdem ein
Unglück geſchehen, ſo ſuche man bis zum
Eintreffen des Arztes möglichſt zweckmäßige
erſte Hilfe zu bringen.

Dazu gehört vor allem Ruhigſtellung des
verſtauchten oder gebrochenen Gliedes und

bandes, wofür unter Umſtänden ein mit
Laubwerk gepolſteter Stock, ein Skier oder
dergleichen dienen kann.
Gegen Kälteſchaden wird vor allem beim

Sport wie im Berufsleben zweckmäßige
Kleidung Schutz gewähren. Vor allem
trage man ſtets weite, bequeme Schuhe und
am beſten wollene Strümpfe und Handſchuhe,
die den Zehen und Fingern genügend Spiel-
raum laſſen und den Blutumlauf nicht be

eventnelles Anlegen eines Schienenver

und prakkiſchen Rak.
Mttge und Abhärtung leicht gelingen.
das Auftreten von Froſtbeulen zu verhüten.

Ganz abwegig iſts, wenn man friert, ſich
durch kräftigen Alkoholgenuß aufwär-
men zu wollen! Der Körper wird zwar
dadurch ſcheinbar erwärmt, verliert aber da
bei leicht das heilſam-warnende Kältegefühl.
und ſo kommt es dann bisweilen zu völli-
gem Abfrieren der Glieder. Wer ſo einen
Schwer-Erfrorenen Hilfe leiſten will, der
muß wiſſen, daß erfrorene Glieder brechen
wie Glas; alſo vor allem vorſichtig anfaſſen!

Man ſchaffe den Erfrorenen zunächſt in
einen geſchützten, aber ungeheiztden Raum
und ſorge durch vorſichtiges Abreiben der
erfrorenen Gliedmaßen mit Schnee oder
kaltem Waſſer für ein langſames Auftauen.

Erſt nach einiger Zeit iſt die Ueberführung
in ein geheiztes Zimmer und, bei ungeſtör-
tem Bewußtſein, das Einflößen von etwas
heißem Kaffee oder Tee erlaubt.

Wandeln Eis und Schnee ſich, wie ſo oſt
in den Großſtädten, nur zu bald in ſchmutzi-
ges, braunes Schneewaſſer um, dann iſt die
Zeit der naſſen Füße angebrochen. Sie
ſtellen nicht nur für die Entſtehung von
Froſtbeulen, ſondern auch für die der Erkäl-
tungen, vom einfachen Schnupfen angefan-
gen bis zur ſchweren Grippe, einen wichti-
gen Gefahrpunkt vor.

Neben einem bequemen, wetterfeſten
Schuh mit ſtarker Sohle empfiehlt ſich vor
allem das Tragen von Ueberſchuhen aus
Gummi vder dergleichen, die beim Eintreten
in geheizte Räume aber baldigſt ausgezogen
werden müſſen. Jſt der Fuß trotzdem naß
geworden, ſo ſorge man dafür, baldmöglichſt
Schuhe und Strümpfe zu wechſeln, aber nicht
ohne vorher den feucht gewordenen Fuß mit
einem Handtuch abgetrocknet zu haben.

Dr. C. K.

Geſundheitspflege im Januar.
Nummer 3

in der Rechtſchreibung erlangen, die ihm
zum Gebrauch und Fortkommen im Leben
unentbehrlich ſind, ſo bei Aufſtellung von
Briefen, Rechnungen, Stellengeſuchen uſw.

Endſpurf.
Das letzte Schulquartal hat begonnen!
Mit dem heutigen Tage haben ſich die

gaſtlichen Schulſtätten Merſeburgs für die
wiſſensdurſtige Jugend wieder erſchloſſen.
Die ſchönen Tage des Ausſchlafens ſind vor
über, vorüber die vielen Feiertage, die
Stollen vertilgt. Das Wetter ließ einfach
alles zu wünſchen übrig! Die zwei Froſt-
und Schneetage, mit großem Jubel begrüßt,
wurden von unſerer winterſporthungrigen
Jugend reſtlos ausgenützt. Ein Jammer,
daß dieſe Freude ein ſo jähes Ende fand!
Der weinende Himmel macht den heutigen
Schulanfang leichter.

Nun hat das letzte und ſchwerſte Viertel-
jahr begonnen, an deſſen Ende je nach
Geiſt und Gaben drohend oder verheißungs-
voll die Verſetzung, die Abſchlußprüfung
liegt. Doch nur friſch und fröhlich ans
Werk gegangen! Es gilt heute auch für un-
ſere Jugend, alle Kräfte einzuſetzen zum
glücklichen Gelingen.

Veränderungen im Schulbetrieb.
Der erſte Schultag zeigt in vielen Klaſſen

unſerer Lehranſtalten ein verändertes Bild.
Manche wertvolle Lehrkraft mußte der Not-
verordnung zum Opfer fallen. Erhöhte
Stundenzahl ohne Rückſicht auf das Alter der
Lehrperſonen wurde gefordert. Ganze Klaſſen
wurden aufgelöſt und aufgeteilt. Schüler
und auch Lehrer mußten die Schule, die ihnen
vertraut geworden, wechſeln. Das anfäng-
liche Befremden und taſtende Sicheinleben
wird bald genug überwunden ſein und ab-
grlpiſt werden durch die Macht der Gewohn-
jeit.

Perſonalien von der Juſtiz.
Exnannt:

Das Winkerſportwekter!
Temperaturen ſind im allgemeinen

Infolgedeſſen iſt der durch
eingetretene Schnee-

ſchwund meiſt zum Stillſtand gekommen.
Neuſchneefälle ſind nirgends aufgetreten.
Von den mittel deutſchen Gebirgen
meldet nur das Vogtland geringe Sportmög-
lichkeiten. Jn Schleſien iſt die Schnee-
decke teils verharſcht, teils gekörnt. Jn den
Alpen ſind die Temperaturen in den Tal-
lagen etwas gefallen. Sportmöglichkeiten
beſtehen nur auf den höchſten Lagen.
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Wettervorherſage bis Mittwoch abend: ſiüd-
weſtliche Winde, ſehr mild, dieſig und trübe,

Die
wieder gefallen.
ſtarke Erwärmung

hindern. So wird es neben einer verſtän- aber Nachlaſſen der Niederſchläge und zeit
digen, das ganze Jahr hindurch geübten weiſe etwas aufklarend.

Die erſten Blümlein.
Jmmer neue Ueberraſchungen erleben

wir in dieſem Winter. Noch iſt es nicht
lange her, daß die Erde ein weißes Winter-
gewand bekommen hatte, während in der
Nacht der Froſt die Fenſterſcheiben mit den
wundervollſten Eisblumen verzierte. Doch
dieſes Winterbild faſt kann man ſagen
dieſer Silveſterſpnk verſchwand bald, und
ein Hagel- und Regengemiſch verſchaffte uns
nun das ſchönſte und gefährlichſte Glatteis.

Aber auch dies war nicht von langer
Dauer: ſchmutzigbraune Waſſerpfützen und
klebriger Schlamm bedecken jetzt die Straßen
und Wege, und lauwarmer Frühlingswind
entzieht dem Boden den würzigen Ackerduft.
Der Frühling ſcheint nicht mehr fern.

Auch die Blumen ſpüren das und neu-
gierig ſtecken ſie ihr Köpflein aus der feuch-
ken Erde. Narziſſen, Tulpen und vor allem
Schneeglöckchen ſind dieſe verfrühten Früh-
lingsboten. Bei den Schneeglöckchen kann
man ſogar ſchon die erſten Knoſpen und ver-
einzelt Blüten entdecken.

Wir freuen uns über dieſe lieben, ver-
trauten Boten, denn nichts würde beſſer für
die jetzige ungeheure Notzeit paſſen, als ein
kurzer Winter und ein früherFrühling, mit dem wieder die Hoffnung
auf. Beſſerung und die Hoffnung auf Arbeit
in uns einzieht. Doch alles iſt bis jetzt ver-
kehrt gekommen, und ſo wird wohl bald ge-
nug wieder eine Kälteperiode kommen. Die
kleinen Blümlein werden erfrieren, und das
alte Schauſpiel wird wieder beginnen. Ein-
mal aber kommt der Frühling und mit ihm
die Hoffnung!

25 Jahre Polizeibeamter.
Am heutigen Tage begeht der Kriminal-

ſekretär Ernſt Oehlert ſein 25jähr. Amts-
abend 20 Uhr im großen Saal des Tivoli
abhält.

jubiläum. Der d trat am 5. Januar
1907 bei der früheren ſtädtiſchen Polizei in

enetie ovit, Se
und Reporatureo ans de ar

Merſeburg ein und wurde dann bei der Ver-
ſtaatlichung der Polizei im Jahre 1928 mit-
übernommen. Der pflichttrene Beamte er-
freut ſich allgemeiner Beliebtheit bei Kollegen
wie Vorgeſetzten.
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Generalverſammlung
der Sozialrentuner.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Zentral
verbands der Arbeitsinvaliden und Witwen
Deutſchlands hielt am Sonntag nachmittag
in der „Guten Quelle“ ihre Jahreshauptver-
ſammlung ab. Nach einleitenden Begrü-
ßungsworten des Vorſitzenden Chleboſch
verlas Schriftführer Niemann das Proto-
koll der letzten Verſammlung. Der Geſchäfts-
bericht zeigte, welch reges Leben innerhalb
der Ortsgruppe herrſcht. Die Geſamtmit-
gliederzahl der Ortsgruppe beträgt 199. Der
Kaſſierer Buſch gab den Kaſſenbericht; es
wurde dem langjährigen Schatzmeiſter Ent-
laſtung erteilt. Die Wahlen ergaben ein
Bild vollſter Einmütigkeit: als 1. Vorſitzen-
der wurde Franz Chleboſch wiedergewählt;
2, Vorſitzender Albrecht; Schriftführer Nie-
mann; Kaſſierer Buſch; Reviſoren Vogler
und Trümpelmann. Alle nahmen die Wahl
an. Jm Punkt „Verſchiedenes“ gab der Vor-
ſitzende noch bekannt, daß die Kreiskonferenz
am Sonntag, dem 24. Januar, um 9 Uhr
vormittags in der „Guten Quelle“ ſtattfindet
als Delegierte zur Kreiskonferenz wurden
die Mitglieder Buſch und Albrecht gewählt.
Nach einigen Ausführungen über ſoziale
Radiohilfe und Erledigung interner Fragen
ſchloß der Vorſitzende die ſehr gut beſuchte
Verſammlung.

„Schreibe richtig dentſchl“ Zum Selbſt
unterricht. Prrt Wilh. Stollfuß, Bonn.
(Preis 1,25 Mark). Ein Hilfsbüchlein, die
richtige Schreibweiſe leicht und ſicher zu er
kennen! Der Lernende ſoll die Kenntniſſe
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Vortrauenhor-

Die Reſerendare Fiebelkorn, Hoffmann,
Böttcher, Dr. Lederbogen, Herz, Dr. Rothe
zit Gerichtsaſſeſſoren.

Verſetzt:
Amts- und Landgecichtsrat Fritſche in

Torgau unter Beloſſung in der Stellung als
Amtsgerichtsrat als Landgerichtsrat an das
Landgericht daſelbſt.

Jn den Ruheſtand verſetzt:
Strafanſtaltshauptwachtmeiſter

dem Strafgefängnis in
Erſter

Paul Schwabe bei
Halle (Saale)

In der Liſte der Rechtsanwälte gelöſcht:

Dr. Walther Krüger in Eisleben bei dem
Landgericht in Halle (Saale) und dem Amts-
gericht Eisleben.
In die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen:

Bechſtein bei dem Amts-
Gerichtsaſſeſſor Dr.

und Landgericht Halle

Gerichtsaſſeſſor
gericht in Weißenfels
Krug bei dem Amts-
(Saale).

Reichsgründungsfeier des Stahlhelm.
Am Freitag, dem 15, Januar 1932, abends

8 Uhr. veranſtaltet der Stahlhelm Bund
der Frontſoldaten, Ortsgruppe Merſeburg,
anläßlich einer Reichsgründungsfeier im Ka-
ſino, ein großes vaterländiſches Konzert, daß
von der Stahlhelmbundeskapelle unter Lei-
tung des ehemaligen Kgl. bayeriſchen Muſik-
meiſters R. Seifert ausgeführt wird.
Neben den muſikaliſchen Darbietungen ent-
hält das Programm die Vorführung gymna-
ſtiſcher Uebungen und Gedichtvorträge. Ka-
merad Dr. Steinbrecht- Freyburg wird
eine Anſprache halten. Am Nachmittag
gibt die Stahlhelmkapelle ein Extrakonzert
für die Schüler der Merſeburger Schulen bei
freiem Eintritt.

Freie Fracht für Winterhilfskohlen.
Die amtlichen Beſtimmungen über die

frachtfreie Beförderung von Liebesgaben-
ſendungen haben inſofern eine Aenderung
erfahren, als jetzt auch Kohlen und Brikett-
ſendungen unter denſelben Bedingungen
frachtfrei befördert werden können wie anu-
dere Liebesgaben. Jn Zukunft dürfen Frei-
frachtbriefe Verwendung finden, wenn die
Kohlen und Briketts entweder geſchenkt oder
mit dem für die Winterhilfe geſpendeten
Gelde beſchafft ſind und unentgeltlich an not-
leidende Perſonen abgegeben werden. Eine
Ausnahme machen Kohlen und Briketts, die
in Ablöſung öffentlicher Pflichtleiſtungen ge
geben werden. Aufrecht erhalten bleibt die
Vorſchrift, daß die Verwendung nur waggon-
weiſe und nur vom Produktionsort unmit-
telbar zum Verteilungsort erfolgen darf.
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S FkLeiſtungsfähige Krankenkaſſe.
Bitterfeld. Die Jnnungskrankenkaſſe der

Bäcker und Fleiſcher- Innung Bitterfeld hielt
im Schützenheim eine Vorſtands- und Aus-
ſchußſitzung ab. Als wichtigſter Punkt ſtand
die Beſprechung über die Notverordnung vom
8. Dezember 1931 zur Tagesordnung. Nach
der Notverordnung dürfen die Krankenkaſſen
keine Mehrleiſtungen mehr gewähren, es fei
denn, daß der Beitragsfuß nicht mehr als
5 v. H. beträgt. Die Jnnungskrankenkaſſe
ſchließt für 1931 ſo günſtig ab, daß es ihr
möglich iſt, die Beiträge ſogar von 5 v. H.
auf 4,9 v. H. herabzuſetzen; es ſollen infolge
deſſen auch alle bisherigen ehrleiſtungen
(erhöhtes Krankengeld für Verheiratete, er
höhtes Hausgeld, Taſchengeld, Sterbegeld für
Familienangehörige und ſogar Krankenhaus-
koſten Familienangehörige bis zu vier
Wochen) weiter gewährt werden.

Mit erfrorenen Füßen auf
gefunden.

Helfta. Die ſeit vorigem Montag vermißte
Frida Fiedler wurde am Sonntag nachmittag
im Lehmannſchen Kirſchberg in einer Hütte
in ziemlich erſchöpftem Zuſtande und mit er
frorenen Füßen aufgefunden. Mitglieder der
Sanitätskolonne brachten das Mädchen in
ſeine elterliche Wohnung.

Toöbringender Trunk aus der
Kaffeekanne.

Naumburg, Jäh kam hier ein dreijähriger
Zwillingsknabe ums Leben. Die Mutter hatte
Kaffee gekocht und ihn aufgebrüht in der
Kaffeekanne auf den e ſt geſtellt. Um Taſſen
zu holen, entfernte ſie ſich nur einen Augen
blick aus dem Zimmer. Dieſen Moment be
nutzte der kleine Junge, um aus der Schneppe
der Kanne zu trinken. Der heiße Kaffee ver-
brühte den Mund und die inneren Teile ſo
ſehr, daß das Kind unter großen Schmerzen
trotz ärztlicher Hilfe verſchted.

Die Niederſchläge des Jahres 1931
Biſchofrvde. Jm Dezember wurden an

14 Regen- und 7 Schneetagen Niederſchläge
mit mindeſtens 0,1 mm Höhe gemeſſen. Die
Geſamtniederſchlagsmenge im Monat betrug
35,6 mm gegen 12,2 mm im Vorjahre. Die
größte Höhe innerhalb 24 Stunden, 5,3 mm,
wurde am 5. Dezember morgens 8 Uhr feſt-
geſtellt. Jm Jahre 1931 ſind 578,8 (537,9) mm
Niederſchläge gefallen, die ſich auf die ein
zelnen Monate in folgender Weiſe verteilen:
Januar 52,1 (16,1), Februar 19,9 (10,7), März
15,4 (27,8), April 38,1 (58,5), Mat 48,6 (84,6),
Juni 66,4 (26,66, Juli 89,3 (75,7), Auguſt 64,6
(45,6), September 93,7 (32,8), Oktober 33,1
(79,0), November 17,0 (68,4), Dezember 35,6
(12,9). Die Zahlen in Klammern geben die
Niederſchlagsmengen des Vorjahres an. Der
März war ſomit der niebderſchlagärmſte und
der September der niederſchlagreichſte Monat

Die Töne froren ein.
Sonneberg, Eine unerwartete Schwierig-

keit ergab ſich hier, als die Stadtkapelle nach
alter Tradition in der Neujahrsnacht das
alte Jahr muſikaliſch verabſchieden wollte.
Nach kurzer Zeit froren die Jnſtrumente ein,
und die wackeren Stadtmuſikanten konnten
nicht mehr weiter blaſen

Zwei wollen zum Theater
man von Hans-Caſpar von Zobeltitz.

Copyright 10380 by Carl
Berlin.

(18. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Man drückte ihr das Buch in die Hand.

Man rief: „Nein, nicht hier.“ Man ſtritt
ſich: ob vor „Coronas Bank“, ob auf der
„Theaterwieſe“ oder auf der Terraſſe am
„Chineſiſchen Haus“. Sie wußten Beſcheid,
die Mädels, wo man zu Goetheg Zeiten
hier Theater geſpielt hatte, die Erzieherin
hatte es ihnen eingetrichtert, ſie ſollten doch
nicht umſonſt in Weimar geweſen ſein.

So wurde Gertie ſchließlich durch den
halben Park gezerrt, bis ſie an der Stelle
ſtand, wo einſt die göttliche Corong Schröter
Jphigeniens Worte geſprochen. Alles grup-
pierte ſich vor ihr, alle ſahen auf ſie. Und
ſie kam ſich unglücklich und zerſchlagen vor.
Aber ſie raffte ſich doch auf, las:
zHeraus in eure Schalten, rege Wipfel
des alten, heil'gen, dichtbelaubten Haines

Sie brauchte kaum ins Buch zu ſehen,
war über ſich ſelbſt erſtaunt: wirklich die
Worte hafteten noch in ihrem Gedächtnis.
Das junge Volk lauſchte, als ob ſie ihm eine
Offenbarung brächte, es jubelte ihr Beifall,
als ſie den Monolog geſchloſſen hatte. Es
ließ ihr keine Ruhe; ſie mußte auch noch die
große Szene aus dem vierten Akt ſprechen:
„Jch muß ihm folgen und das Parzen-
lied: „Es fürchten die Götter das Menſchen
geſchlecht

Wieder gab es vollen Beifall. Und dann
zwangen die Mädels Gertie auch noch mit
ihnen gemeinſam den Rückweg nach Weimar
anzutreten. Sie mußte reden, ſchwatzen, auf
hundert und aberhundert Fragen antworten:
Theater und immer wieder Theater.

Der F. war eine einzige Qual. Halb-
tot kam Gertie in der Jenger Straße an.
Sie hatte gebeten, daß man ihr das Abend-
brot aufs Zimmer ſtelle. Nun ſaß ſie vor

Duncker-Verlag,
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Hochwaſſergefahr durch

Ueberſchwemmungen im Harz und im
und Bahndämme unterſpült. Le

Wernigerode. Durch die rapide Schnee
ſchmelze in Verbindung mit heftigen Regen-
güſſen, die vom Sonnabend big Montag-
mittag ununterbrochen anhielten, 7 lert
waſſergefahr eingetreten. Von rke
wurde bereits am Sonntagabend Hochwaſſer
der Bode gemeldet. Montagmorgen waren
auch die Holtemme und der Zillierbach be
drohlich mit gelben, gurgelnden Waſſer-
maſſen efüllt, die reißend zu Tal ſtürzten,
Montagmittag hat der Regen nachgelaſſen
und die Witterung etwas aufgeklart, doch
hängt noch immer tiefgehendes Gewölk am
Himmel. Da der Schnee im Harz faſt reſt
los geſchmolzen iſt, ſo iſt für das Gebiet der
Holtemme und des Zillierbaches die Gefahr
der Ueberſchwemmu vorüber, falls nicht
neue Regengüſſe eintreten. Die ſchlechte
Witterung hat die im Harz noch weilenden
Fremden veranlaßt, am Sonntag fluchtartig
die Heimreiſe anzutreten, ſo daß die Züge
am Sonntagabend mit dem Abtransport der
Rückfahrer ſehr ſtark in Anſpruch genommen
waren.

Schladen. Auf der Harzburg- Braun
ſchweiger Eiſenbahnſtrecke ſind die Gleiſe
W den Stationen Schladen und Börßum

urch das Hochwaſſer der Oder unterwaſchen
worden. er Verkehr anf dieſer Strecke
mußte eingeſtellt werden und wird über
Goslar-—Ringelsheim geleitet. Die von dergroßen Goslar--Hildesheimer Land itate
bei der Eilenhütte e abzweigende
und dem Verkehr nach Langelsheim- Lutter
a. B. und Seeſen dienende Brücke iſt von
den Fluten der Jnnerſte überſpült undunterwaſchen worden, ſo daß ſie geſperrt
werden mußte.

v

Dammbruch
auf der Eiſenbahnſtrecke

Lautenthal-Linöthal.
Clausthal. Durch gewaltige Regen

maſſen ſind im Oberharz große Ueber
ſchwemmungen eingetreten. Aus Altenan
wird berichtet, daß die Bergflüſſe Hoch-
waſſer führen. Gewaltige Waſſermengen
ſtürzen zu Tal und führen große Eisſtücke
mit ſich. Oberhalb der Oberförſterei Altenan
ſtaute ſich das Eis und in kurzer Zeit war
die Gegend überſchwemmt. Auf der Bahn-
ſtrecke nach Goslar ruht der Verkehr.
Zwiſchen Lautenthal und Lindthal iſt ein
Dammbruch durch Unterſpülung entſtanden.
Infolgedeſſen konnten bisher die Züge von
Goslar den Oberharz nicht erreichen. Der
Verkehr wird durch Pendelzüge aufrecht-
erhalten.
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Helme und Zorge führen Hochwaſſer.
Windehauſen. Zorge und Helme ſind über

die Ufer getreten und haben weite Fluren
überſchwemmt. Beſonders die Helme hat
einen Waſſerſtand zu verzeichnen, wie er ſeit
Jahren nicht erreicht war. Dag Waſſer iſt
noch im Steigen.

Schkeuditz. Infolge der anhaltenden reg-
neriſchen Witterung führt die Elſter soch-
waſſer. Montagvormittag konnte bereits ein
Stand von 30 über Normal beobachtet wer-

Teller und Schüſſeln und konnte nur noch
eines: faſſungslos weinen. Sie war mit
ihren Nervenkräften am Ende.

Sie fröſtelte erſt, dann fror ſie. Sie
klapperte mit den Zähnen, glaubte Fieber zu
haben. Sie dachte: „Es iſt aus, morgen bin
ich krank, ſchwer krank: Grippe oder Lungen-
entzündung oder noch Schlimmeres.“ So
kroch ſie ins Bett, aber auch da wurde ſie
nicht warm. Sie verſuchte, ſich ihre Rolle
noch einmal aufzuſagen, fand kein Wort.
Alles war wie weggeblaſen. Dafür konnte
ſie etwas anderes nicht loswerden, es
drängte ſich immer wieder in ihr Gedächtnis:
„Es fürchteten die Götter das Menſchen
geſchlecht

Mit Goetheg Parzenlied auf den Lippen
dämmerte ſie ſchließlich hinüber.

Sie erwachte frühzeitig, war müde, un
ausgeſchlafen. Wie ſie über dieſen Tag ſort-
kommen ſollte, wußte ſie nicht. Sie wagte
ſich nicht aus dem Hauſe. Wieder und wie-
der las ſie ihre Rolle, immer törichter er-
ſchienen ihr die Worte, die Handlung. Sie
begriff ſchließlich nicht mehr, daß ſie das
alles einmal gut gefunden hatte, daß ſich für
den Unſinn irgendein Publikum überhaupt
intereſſieren ſollte. Immer klarer wurde
ihr: es gab einen Durchfall mit Pauken und
Trompeten. Und nicht nur das: es war auch
ein Wahnſinn von ihr geweſen, überhaupt
den Verſuch zu machen, zur Bühne zu gehen;
warum war ſie Jſa Weiher nachgelaufen,
warum hatte ſie dieſen blöden Unterricht bei
Piſtorius genommen, was hatte ihr Büchner
beigebracht

Um ſechs Uhr ſchlich ſie zum Theater.
Durch Nebenſtraßen, ſie konnte ſich nicht
entſchließen, über den Markt zu gehen, wo
ſie vielleicht Peter oder Leo Queis, der ja
auch kommen wollte, in die Arme lief.
In der Garderobe lagen die Kleider, die
ſie ſich für den Abend hatte machen laſſen:ein ſommerliches Sportkoſtüm für den erſten,
ein leichtes Nachmittagsfähnchen für den
zweiten und eine große Abendtoilette für den

die Gebirgsflüſſe.
taat Sachſen Brücken

all Alarm.
den. Das Waſſer iſt weiter im Steigen be
griffen.
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Hochwaſſerſchutz in Chemnitz
Chemnitz. Der Sonnabendnachmittag

brachte für Chemnitz und das Erzgebirge bei
etwa zehn Wärmegraden ſtarke Nieder
ſchläge und Tauwetter. Die Riederſchläge
hielten am Montag noch ununterbrochen an.
Der plötzliche Wetternmſturz erſtreckt ſich bis
auf das obere Erzgebirge. Selbſt in den
höchſten Lagen, auch auf dem Fichtelberg
(1210 Meter), ſetzte Tauwetter ein nnd zer
ſtörte jede Sportmöglichkeit. Die 20 bis
25 Zentimeter hohe Schneedecke wurde von
dem anhaltenden warmen Regen im Laufe
des Montags vollſtändig weggeſpült. Die
lange Dauer des Regeng und die Schnee-
ſchmelze haben überall Hochwaſſergefahr ver
urſacht. Seit Sonabendabend ſtürzen im
Gebirge von den Hängen unaufhörlich große
Waſſermengen zu Tal, und bereits am Sonn
tagvormittag führten alle Gebirgsflüſſe, ins
beſondere die Zſchopan, die Sehma, das
Schwarzwaſſer und die Pöhla Hochwaſſer,
dag von Stunde zu Stunde zunahm und den
Einſatz des Hochwaſſerſchutzes
notwendig machte, An vielen Stellen traten
die Flüſſe über die Ufer und überſchwemm-
ten die Fluren.

In Chemnitz iſt der Chemnitzfluß durch
die großen Waſſermaſſen aus dem Erz-
gebirge zu einem reißenden Strom ange-
ſchwollen. Bereits am Sonntagvormittag ſah

ſi die o c eſeeit inChemnitz gezwungen, an den gefährlichen
Stellen Poſten aufzuſtellen, die vor allem
die Wehre von angeſchwemmtem Holz be-
freiten und auf dieſe Weiſe gefährliche
Stauungen beſeitigten. In den vom Hoch-
waſſer am meiſten gefährdeten Niederungen
zwiſchen Furt, Glöſa und Borna bei Chem-
nitz trat der Chemnitzfluß über die Ufer und
überſchwemmte in weitem Umkreiſe das Ge
lände, ſo daß ſich die Polizei gezwungen ſah,
verſchiedene Zufahrtsſtraßen nach
Borna zu ſperren. Jn Furt gleichen
die Wieſen großen, breiten Seen. Verſchie
dene Häuſer ſtehen teilweiſe unter Waſſer.
Die Fahrſtraße war vom Waſſer etwa 100
Meter weit überflutet. Durch Pendelver-
kehr mit Fuhrwerken wird der Verkehr auf
rechterhalten.

Das Hochwaſſer hat auch empfindliche
Störungen im Fernſprechverkehr

verurſacht, da verſchiedene Kabelleitungen in
Chemnitz erſoffen ſind. Die Schnellverbin
dung nach Meinersdorf wurde vollſtändig
unterbrochen. Annaberg und Oberwieſen
thal haben nur je eine Fernſprechleitung,
alle übrigen Leitungen wurden durch das
Hochwaſſer zerſtört.

Die Hochwaſſermaſſen führten viel Treib-
holz und auch Tierkadaver mit. Aus ver-
ſchiedenen Orten werden auch ſchwere
Beſchädigungen alter Häuſer ge-
meldet, durch die Einſturzgefahr droht.

Verſchiedentlich mußten die Bewohner ge
fährdeter Hänſer anug dem af geweckt und
die Häuſer ſelbſt geräumt und die Tiere ans
den Ställen heransgeholt werden.

dritten Akt. Sie hatte ſie mit aller Liebe
ausgeſucht. Jetzt ſchienen ſie thr abge
ſchmackt, ſcheußlich. Beſonders die Abend-
toilette, die brennend rot war, weil ſie Jſa
damals bei der Premiere im Hebbel- Theater
geſagt hatte: rot ſtände ihr ſo gut.

Ja, damals war ſie friſch geweſen. Was
nutzte ihr das Rot heute, wo ſie blaß, über
nächtigt, elend war?

Die Kollegin mahnte: „Sie müſſen ſich
fertigmachen.“ Der Garderobier kam der
Friſeur kam. Sie wollten Mut machen:

ſehen Sie aus, Fräulein Roſe.“
ſagten Gertie etwas

„Famos
Aber die Spiegel
anderes.

Auf der Bühne waren die Mitwirkenden
des erſten Aktes ſchon verſammelt, als Gertie
kam. Die Stimmung war lau, mehr: war
kühl: Trotzdem rief ihr Siewers zu:
„Spucken Sie aus, ſpucken Sie Jhren Stuhl
an, dreimal, das nutzt.“ Und Konradius
holte Fleiſchmann heran: „Spucken Sie die
kleine Roſe an, Direktor.“ Fleiſchmann war
autch erregt, aber machte trotzdem ſein „Toi
toi toi“ gegen Gertie. Sie konnten alle
von ihrem Aberglauben nicht los, und Gertie
war auch ſchon ſo in ihm befangen, daß ſie
dachte: „Jetzt hat er nicht einmal ordentlich
geſpuckt.“

Der Jnſpizient lief hin ung her, ſchrie
nach dem Techniker: der rechte Scheinwerfer
war zu hell. Fleiſchmann mahnte den
Vorhangzieher: „Vorſichtig ſein, nur wenn
ich rufe, ziehen Sie.“ Siewers ſtand am Vor
hang und ſah durch das Guckloch: „Ausver-
kauftes Haus. Gleich in der erſten Reihe
der Jntendant des Landestheaters, neben
ihm ein älterer Herr, den ich nicht kenne.“
Konradius drängte ihn zur Seite. „Das iſt
der Werberg aus Dresden, und da iſt ja
auch der neue Jntendant aug Coburg und
Kleefeld vom Thalia-Theater aus Hamburg.
Alles verſammelt zu dem neuen Schmarren.“
Gertie hatte ſich gern einen Tiſch gelehnt,

ſie brauchte einen Halt; ihr war fämmerlich
Zzumute, ſie konnte kaum noch ſtehen. Sie

Wohnungsräumungen.
Zwickaun. Infolge der Schneeſchmelze im

und n iſt in dere
angeſchwollen, un von e zuStunde. We ſüdlichen Wilkau,

Niederha und Bockwa befinden ſich imGebiet des Hochwaſſers. Dort hat d Mulde

einen daß ſie über diedroht. Die
aſſerwehren mußten zu

rden,

men, Zäunen und auch kleineren Tierleichen
mit ſich.

Der Karbidkeſſel explodiert.
Ein Toter, ein Verletztetß

Themar. Als der 53 Jahre alte Schloſ
ſermeiſter Franz Arnert den Karbidkeſſel
eines Schweißapparates auftanen wollte, han
tierte er dabei mit einem Stück glühenden
Eiſen. Das Acetylengemiſch explodierte und
ſprengte den Keſſel. Umherfliegende Metall
teile riſſen Arnert die Schädel-
decke auf, er war auf der Stelle tot. Der
Beſitzer der Schloſſerei, Jngenienr Haaß,
wurde am Kopf verletzt.

Straßenraub.
Großpoley. Am Sonnabend iſt eine hieſige

Bäckersfrau, die gegen 18 Uhr mit ihrem
ſchirr nach Poley zurückkehrte, überfallen
worden. Drei vermummte Männer haben an
einſamer Stelle der Bernburger Straße das
Pferd angehalten, die Frau bedroht und ihr
die Geldtaſche mit etwa 140 Mark abgeſchnit-
ten und entriſſen. Dieſer Ueberfall ähnekt
dem Ueberfall auf die Halberſtädter Boten
frau bei Gatersleben.

Der Tod am Gasherö.
Rudolſtadt. Mit einer Gasvergiftung

wurde am Sonntagmorgen der Pächter des
Café 377 Albin D., von ſeinen ehrten
aufgefunden. D. hatte ſich, nachdem er
letzten Gaſt verabſchiedet hatte, in der im
Parterre gelegenen Kaffeeküche niedergeſetzt
und für ſich noch einen Kaffee bereiten wollen.
Dabei iſt er eingeſchlafen, das überkochende
Waſſer verlöſchte die Gasflamme, ſo daß das
Gas ausſtrömen konnte. Die Gatttin, die mit
den Kindern in den oberen Räumgn ſchlief,
fand ihn betäubt, aber noch lebend. Bei der
Ueberführung ins Krankenhaus iſt D. jedoch
geſtorben.

Hotelbrand.

Saalfeld. Das Hotel „Zum Anker“, eine
aus dem 14. Jahrhundert ſtammende Sehens-
würdigkeit, wurde am Sonntag von einem
verheerenden Großfeuer betroffen. Das
Feuer kam in den Küchenräumen der zum
überwiegenden Teil aus Holzfachwerk be
ſtehenden Hintergebäude aus. Als man den
Brand bemerkte, hatten die Flammen bereits
eine ſo große Ausdehnung daßman ſich nur darauf beſchränken konnte, das
zweiſtöckige Hauptgebäude und die Nachbar
häuſer zu retten. Die Hintergebäude da
gegen, in denen ſich die h r und große
Vorratsräume ſowie die Wohnungen der An
geſtellten befanden, wurden ein Raub derFlammen. Der Brand iſt allem Anſchein
nach durch einen defekten ornſtein ent
ſtanden. Der Schaden iſt erheblich.

en Worten,ſuchte krampfhaft nach den
die ſie ſagen mußte, aber ſie fielen ihr n
ein. In ihren Ohren brauſte es, ſie hör
das Rauſchen und Raunen, das aus dem
Zuſchauerraum durch den on drang,
dieſes unbeſtimmte Murmeln und Kniſtern,
das Klappen der Sitze.

Fleiſchmann ſah nach der Uhr. Er rief
„Bühne frei!“

Irgend jemand ſchob Gertie hinter die
Kuliſſen. Mechaniſch ging ſie zu der Stelle,
von der ſie nachher ihren Auftritt hatte; ſte
hörte wieder Fleiſchmanngs Stimme: „Haus
dunkel!l“ Das Gemurmel im Juſchauer-

wurde leiſer, ein paar Sitze klappten
noch.

„Zeichen!“* Der Gong ertönte, einmal
und noch einmal.

„Vorhang!“
Gertie hörte, wie die Gardine hinauf

rauſchte, ſah, wie die Bühne vom Rampen
licht plötzlich hell wurde.

„Anfangen!“
Die erſte Szene begann. Gertie wußte:

ſie wird gleich vorüber ſein, dann mußt du
heraus, da vorne hin, in dieſe Fülle von
Licht, vor das ſchwarze Loch, in dem das
Publikum ſitzt, all die fremden Menſchen.
Was hatte ſie doch zu ſagen? ſie wußte es
nicht mehr.

Was ſollte nur werden?
Ihr Stichwort fiel. Sie biß die Zähne

zuſammen, es mußte ja ſein: ſie öffnete die
Kuliſſentür, trat hinaus.
Sie ſah Konradius und die Walling, die
ihre Mutter gab, am Tiſch ſitzen. wie auf
allen Proben. Und plötzlich waren die Worte
da: ſie ſprach. Sie war ſelbſt erſtaunt, daß
ſie ſprechen konnte. Der erſte Satz war
heraus, Konradius gab den Gegenſatz ſie
lief auf ihn zu, küßte ihn, wie vorgeſchrie-
ben, jung, kindlich, antwortete keck, frech.

Da hörte ſie ein Geräuſch, das ihr bisher
ganz fremd war, von vorn auf ſich zukom-
men: ein Raunen, ein Lachen. Sie fühlte,
es galt ihr, dem Sah, den ſie eben ge



Weitere Hochwaſſermeldungen. 18,35
18,55Neue Bahndammunkerſpülungen.

waſſer ein Teil des Bahndammes unterſpült
worden, ſo daß der Verkehr eingeſtellt werden
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Aufgaben und Ausſichten der deutſchen
Reparationspolitik (1)
Was der Bericht des Baſeler Sonder
eeefes enthält und was er nicht
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Einbruch ins Finanzamk
Weißenfels.

ihenfels In der vergangenen Nacht
gegen 0,25 Uhr frilh iſt im hieſigen Finenz S
amt eingebrochen worden. Die Täter ſind Bad Harzburg. Zwiſchen Harzburg
dann in einem offenen DAW. Kraftwagen in und Braunſchweig zwiſchen Lantenthal und

u u eſ te. 19,30 Walter Schütt-StundeRichtnſh Merſeburg Halle entſiohen. Die Ringe hen Beine n die Bahnen u 2045 Wolfram Brogmeier lieſt ſeine No
h Weißenfelfer Polizei hat die Fahndung in fnterſpülung zerſtört, ſo daß der Betrieb ein Ein Ort unter Waſſer velle tn und die Wirgklichkeit“

dieſer Richtung ſofort aufgenommen, die geſtellt werden mußte. Jn Salzdetfurth ſtieg 21,2 Vom ageh Täter konnten jedoch bisher nicht ermittelt das Waſſer der Lamme ſo ſchnell, daß die Flöha (Sachſen). Der Damm der Flöha Tanzmuſik
r etwas und was ihnen bei dem Straßen unter Waſſer geſetzt wurden und der wurde am Montag in den erſten Rachmiktags Dazwiſchen 22,15. Nachrichtendienſt

Eindringen in das Finanzamtsgebände in
die Hände gefallen iſt, konnte noch nicht feſt
geſtellt werden; die Ermittlungen auch hier
über ſind im Gange.

Arbeitsruhe an

der Odertalſperre.
Lauterberg. An der Odertalſperre kamen

jetzt etwa 600 Mann zur Entlaſſung, da die
Arbeiten wegen der Witterungsverhältniſſe
eingeſtellt werden mußten. Man hofft jedoch,
die Arbeiten bei günſtigem Wetter Ende Fe-
bruar wieder aufnehmen zu können. Bisher iſt
man mit den Arbeiten weiter gekommen als
geplant war.

Zwei eingeſchneite Leichen.
Das Ende eines Liebespaares.
Hildburghauſe.n. Am Sonnabend

nachmittag fanden rodelnde Kinder am Stadt
berg die völlig eingeſchneiten Leichen eines
jungen Paares. Die Polizei ſtellte in den
Toten den 21jährigen Studenten Max Abbas,
Sohn eines Hildburghäuſer Studienrats, und
die 20jährige Pfarrerstochter Eleonore Bohn
ans Pfersdorf feſt. Was die beiden in den Tod
trieb, iſt nicht bekannt. Jn einem Brief an die
Eltern teilen ſie mit, daß ſie gemeinſam aus
dem Leben ſcheiden wollen.

Vom Mittellandkanal.
RNeuhaldensleben. Von der Bauverwal-

tung ſind zwei Verſuchsſtrecken angelegt wor-
den, um das Kanalbett auf Waſſerdurchläſſig-
keit zu prüfen. Zu dem Zweck ſind bei Bül-
ſtringen und in der Nähe der Flora zwei
eiſerne Spundwände quer durch das Kanal-
bett gerammt worden. Zunächſt hat man bei
Bülſtringen den Kanal voll Waſſer gepumpt.
Nachdem dieſe Strecke eine Zeitlang beobach-
tet worden iſt, wird das Waſſer über die
Spundwand in die nächſte Verſuchsſtrecke ge-
pumpt.

Neue Raörennbahn.

Staßfurt. Staßfurt wird bald eine Rad-
rennbahn ſein eigen nennen können. Der
Verein „Opel“, Staßfurt, hat bereits das Ge-
lände am Strandbad in Leopoldshall vom
Magiſtrat erhalten. Die finanzielle Seite iſt
bereits erledigt. Die Bahn wird 300 bis
333 Meter umfafſſen

Jagdergebnis.

Rothenſchirmbach. Bei der am 30. Dezem-
ber in Rothenſchirmbacher Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden von 16 Schützen 92 Haſen
erlegt. Das Ergebnis iſt gegen das Vorjahr
vefriedigend.

Schufe gegen
Holsenfzändung

un Zrkonung
7

Ort vom Verkehr abgeſchnitten war. Am
Montagmorgen riß bei Hockeln der Jnnerſte
Damm, ſo daß die ganze Jnnerſte-Nie-
derung vom Harz bis nach Hildes-
heim überflutet iſt. Jm Leinetal iſt bei Elze
die Verkehrsſtraße Hannover--Göttingen
überflutet, die infolgedeſſen geſperrt iſt.

Am Montagabend wird aus dem Harz noch
gemeldet, daß vom Ban der Odertalſperre her
plötzlich große Schlamm- und Holzmaſſen auf
Bad Lanuterberg anrückten. Den Auſtrengun-
gen der Feuerwehr ſcheint es gelungen zu ſein,
die größte Gefahr von Bad Lauterberg abzu
wenden,

Berkehrseinſtellung.

Hildburghauſen. Durch die plötzlich
eintretende Schneeſchmelze und durch die au
dauernden Regengüſſe führen die vom Thü-
ringer Wald kommenden Flüſſe Hochwaſſer.
Der Jtzgrund bei Coburg iſt anf weite Strecken
iäberſchwemmt worden. Die Ortsverbindungs
wege ſind unpaſſierbar. Auf der Kleinbahn
ſtrecke Eisfeld-Unterneubrunn iſt durch Hoch-

„Grüne Woche 1932“.
Die Land wirtſchaftliche Woche, die wieder

um in der zweiten Janngrhälfte ſtattfinden
wird und eine Reihe von agrarfachlicher Vor
träge über Spezialfragen bring-, iſt wie ſchon
im Vorjahr wieder auf drei Tage beſchränkt
worden. Sie bringt neben der Vortragsreihe
für praktiſche Landwirte noch die Tagung
des Land wirtſchaftlichen Hauptvereins der
Provinz Sachſen ſowie den Lanudfrauentag,
eine Vertreterinnenverſammlung des Ver-
bandes Land wirtſchaftlicher Hausfvauenver-
eine.

Vierhundertkjahrfeier
der Alrichkirche.

Der Feſtgottesdienſt aus Anlaß des vier-
hundertjährigen Beſtehens der Ulrichskirche
am Neujahrstage erfrente ſich der größten
Teilnahme der Gemeindeglieder.

Unter dem Orgelſpiel Präludium und
Fuge in C-Dur von J. S. Bach hielten die
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften und
die Vertreter der kixchlichen Vereine unter
Vorantritt der Geiſtlichen der Gemeinde mit

dem Generalſuperintendenten Lohmann
an der Spitze ihren Einzug ins Gotteshaus.
Der Burghardtſche Gemiſchte Chor ſang das
große „Hallelujah“ von Händel, worauf nach
Gemeindegeſang Oberpfarrer Thiede die
Liturgie hielt.

Generalſuperintendent Lohmann war
Feſtredner. Er legte ſeiner Predigt Pſalm
111, Vers 4, zugrunde und wies darauf hin,
daß der Ulrichsgemeinde erſt durch die Re-
formation die Benutzung der jötzigen Kirche
ermöglicht wurde. Nie dürfe vergeſſen werden,
was Dr. Martin Luther dem dentſchen Volke,
iamentlich auch unſerem Halle mit ſeiner

r

ſtunden durchbrochen. Gegen 17 Uhr hatten
die Waſſermaſſen den größten Teil von Flöha
überſchwemmt. Nur noch wenige Straßen
können begangen werden. Zum Teil iſt die
Strömung ſo ſtark, daß die Kähne der Feuer-
wehr den Verkehr einſtellen mußten. Ver
ſchiedene Orsteile ſind voneinander völlig ab
geſchnitten. Der Fernverkehr nach Dresden
mußte umgeleitet werden, da die Waſſermaſſen
die Verbindungsbrücke eingedrückt haben. Die
elektriſche Lichtleitung iſt zerſtört. Flöha iſt
ſeit Montagabend ohne Licht. Das ganze Tal
der Würſchnitz von Neukirchen bis Harthan iſt
im Laufe des Montag nachmittags überſchwemmt
worden. Der Bahnhof von Klaffenbach ſteht
40 Zentimeter unter Waſſer. Der Verkehr
mußte eingeſtellt werden.

Der Sturm ſetzt Rundöfunfſender
außer Betrieb.

Magdeburg. Um 18.30 Uhr zerſtörte ein
heftiger Sturm die Antenne des Magdeburger
Rundfunkſenders ſo daß der Magdeburger

Nachbarſtadt Halle.

Anſchließend bis 18,00: Wettervorausſage und

Sendebetrieb eingeſtellt werden mußte.

Univerſität, durch ſein Werk war. Durch die
Reformation erwuchſen immer neue Zeugen
des Evangeliums. So gewann es auch Ge-
ſtalt durch die Stiftungen Auguſt Hermann
Franckes, deſſen Bild nebſt dem Luthers die
Ulrichskirche ſeit langem ziert.

Die Schlußliturgie wurde durch Pfarrer
Sch ütz gehalten, worauf die Feier mit dem
Gemeindegeſang „Lob, Ehr' und Preis ſei
Gott“ und dem Orgelſpiel Toccata in F-Dur
von J. S. Bach ihren Abſchluß fand.

Rundfunkprogramm
Leipzig

Mittwoch, 6. Januar 1932
Leipzig (Dresden 318,8) Wellenlänge 259,3 Mir,

6,30 Funkgymnaſtik
Anſchließend: Frühkonzert
8,15 Dienſt der Hausfrau

Ordnung im Keller
10,00 Wirtſchaftsnachrichten
10,05 Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages-

programm
Was die Zeitung bringt
Werbenachrichten
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen
und Schneebericht
Mittagskonzert

10,10
11,00
12,00

12,10
Dazwiſchen (12,55): Nauener Zeitzeichen (Schluß

13,00 Uhr)
Wettervorausſage, Preſſe- und Börſen-
bericht
Erwerbsloſenfunk
Arbeitsloſigkeit und Kindergärten
Luftbummel durch Europa
Wirtſchaftsnachrichten
Für die Jugend
l. Für die Kleineren. II. (etwa 16,50):
Für die Größeren.
Wirtſchaftsnachrichten

13,00

14,00

15,00
15,35
16,00

17,50

Zeitangabe.
Pädagogiſcher Funk
Schulleiſtungen und Lebenserfolge

18,10

Königswuſterhauſen
Mittwoch, 6. Januar 1932

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meker
6,30 Funkgymnaſtik

Anſchließend bis 7,30: Frühkonzert
6,45 Wetterbericht für die Landwirtſchaft

„9,35 Lehrgang über Bienenzucht
10,35 Neueſte Nachrichten
11,30 Lehrgang für praktiſche

Obſt und Gemüſebau: Nach welchen

rentablen Obſtbau?
12,00 Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Schallplatten- Konzert

„Zum Feſte der Heiligen drei Könige“
Anſchließend: Wiederholung des Wetterberichts
12,55 Nauener Zeitzeichen
13,30 Neueſte Nachrichten
14,00 Uebertragung Berlin: Konzert
15,00 Jugendſtunde

Die Alpen im Winter
Wetter- und Börſenberichte
Frauenſtunde
Wie paßt ſich der
Lebensmittelpreiſen an?
Pädagogiſcher Funk
Zum 150. Geburtstag von G. P. Beuth
am 28. Dezember 1931

16,30 Nachmittagskonzert aus Hamburg
17,30 Goethe und das deutſche Lied
18,00 Die eigentlichen Gründe

Menſchwerdung (II)
18,30 Hochſchulfunk

Die Oſtſee und ihre Randländer. Land
und Leute in Schweden (1I)
Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Stunde des Beamten
Die höheren Beamten nach 3 Gehalts-
kürzungen
Volkswirtſchaftsfunk
Das Wirtſchaftsjahr 1931

20,00 Konzert
22,00 Wetter-, Tages- und Sportnachrichten
Anſchließend bis 0,30: Unterhaltungs- und

Tanz-Muſik

15,30
15,45

Haushalt den

16,00

18,55
19,00

19,30

Merſeburger Veranſtaltungen
Lichtſpielpalaſt Soune. „Luis Trenkers Ton-

film Berge in Flammen“.

Geſchäftliches.
Ergänzung des Anzeigenteils, ohne Verantwortung

der Redaktion.

Richtijges Sparen! Gerade in der jetzigen
Zeit iſt es mehr denn je erforderlich, den
Körper durch eine zweckmäßige und geſunde
Ernährung widerſtandsfähig zu erhalten.
Wenn auch heute überall geſpart werden muß
ſo wird doch jede Hausfrau danach trachten,
die Ernährung der Jhrigen auf dem bis-

herigen Stande zu erhalten. So wird denn
die jetzt durchgeführte Preisermäßigung für
die beliebte „Sanella“-Margarine und das
allgemein bekannte „Palmin“ ganz beſon-

ders begrüßt werden, zumal es ſich hierbei
um zwei der wichtigſten und nötigſten Speiſe-
fette für den Haushalt handelt. Der jetzige
Preis von nur noch 32 Pfennig für das
halbe Pfund erleichtert es der Hausfrau
ihre Speiſen auch weiterhin ohne Einſchrän-
kung im Verbrauch der ſo notwendigen Fett-
ſtoffe zuzubereiten.

ſprochen.“ Er hatte gewirkt. Sie konnte gar
nicht erwarten, bis ſie wieder zu Wort fam,
ſie wußte, ihr Nächſtes gab eine Pointe: die
mußte ſie bringen, richtig hinſetzen, damit ſie
das Lachen da unten feſthielt.

Die Mutter hatte ihr etwas zu ſagen, ſie
ſtand da, lauſchte, wartete, ließ eine Pauſe
und warf ihren Witz wie einen Ball ins
Publikum.

Er ſchlug ein.
ker als zuvor.

Sie begriff plötzlich: das war ja etwas
ganz anderes wie die Proben, wo da vorn
die Reihen leer, ſeelenlos geweſen. Sie
fühlte wie Wellen, Schwingungen. auf ſie zu
kamen, ſie ſpürte Atem, Lauſchen, ſie empfand
Augen. die auf ſie gerichtet waren.

Sie hatte Kontakt mit ihren Zuſchauern
gewonnen. Sie merkte Wohlwollen, Sym-
pathie. Verſtändnis. Alle Unruhe war fort.

Konradius ſagte „Bebé“ zu ihr. Sie ant-
wortete ſtrahlend, glücklich: „Ja.“ Sie war
Bebé, nur Beböé, ſie lachte, tollte als Bebé,
umarmte die Walling, als ſei ſie wirklich
ihre Mutter, begrüßte Siewers, als ſei er
ihr beſter, einziger Freund. Sie war beſeſſen
von jenem Wort, was ſie ſprach, ſie fühlte
ſich frei, ungebunden.

Reſtlos glücklich war ſie; ſie liebte die
Menſchen die da unten ſaßen und ihr zu-

Wieder lachte man. Stär-

hörten. Sie wünſchte, ſie könne immer hier
auf den Brettern ſtehen und ſprechen,
ſurechen.

Und dabei empfand ſie noch eiwag als
herrlich: Konradius, Siewergs und die Wal-
ling waren völlig anders wie auf den Pro-
ben. Jhr ſchien, ſie taten alles ſo, wie ſie es
fich immer vorher gewünſcht hatte.

Sie hatte ihre erſten Szenen hinter ſich,
Vater und Mutter gingen ab, ein Dou it
Siewers kam; ſie freute ſich, denn es brachte
ihr neue Wirkungsmöglichkeiten.

Fleiſchmann ſtand hinter der Szene. Er

men. Er kannte doch die Nuancen dieſer
Geräuſche.

Aber wie ſpielte die Kleine? as war
ja gang eigene Note, eigener Ton, nicht ge-
macht, nicht gelernt, das war empfunden,
kam aus ihr ſelbſt. Er ſah, wie ſie die
änderen mitriß. Donnerwetter, da ging ja
ſogar der alte Routinier Konradins aus ſich
heraus.

Wenn ſie nur durchhält.
Tempo nur durchhalten kann.

Jetzt kamen die Eltern hinter die Bühne.

D

Wenn ſie dies

Konradius trat zu Fleiſchmann. „Alſo
was ſagen Sie zur Roſe? Jſt ſie nicht
fabelhaft?“

Fleiſchmann hielt ihm den Mund zu:
„Seien Sie doch ſtill. Unken Sie voch nicht
rein. Das Stück hat drei Akte, das könnten
Sie alter Bühnenhaſe eigentlich wiſſen.“ Er
wandte ſich auch zu den anderen. „Kinder,

ſagt ihr's nicht, ich flehe euch an, ſagt ihr's
nicht.“

Gerties erſter Auftritt war vorüber Sie
ging ab, hinein in das Dunkel hinter der
Szene, in das Gewirr aus Latten, Balken,
rohen Pappwänden, aus. der Rampen-
ſtimmung in die Stimmungsloſigkeit. Sie
war etwas außer Atem, ein wenig taumelig,
ſie ſtützte ſich, ſchloß die Augen, der Jn-
ſpizient, die Bühnenarbeiter, ſie alle, die
doch etwas von der Sache verſtanden, die
Erfahrung von Jahren hatten. Auf den
Proben hatten ſie die Achſeln gezuckt und ge-
lächelt, jetzt war Reſpekt in ihren Blicken.

Fleiſchmann ging zu ihr. „Nett ſo, kleine
Roſe, recht nett ſo. Jſt die erſte Angſt weg?
Sehen Sie, es iſt gar nicht ſo ſchlimm.“

Sie wandte ihren Kopf zu ihm. „Sind
Sie zufrieden, Herr Direktor?“

Er nickte. „Aber gewiß. Wollen abwarten.
Bloß jetzt noch nichts ſagen.“

Er blieb neben ihr. Sie wollte noch etwas
ſtaunte, er begriff zuerſt nicht: was war in fragen. Aber er winkte ab. „Pſt nicht
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7 e Pointe ſaß, wurde angenpom- bis ſie ihren nächſten Auftritt hatte.

Der erſte Akt brachte ſchon einen netten
Erfolg.

Das Publikum lachte hell auf, als Gertie
den Aktſchluß brachte. Dann fiel der Vor-
hang und das Klatſchen ſetzte ein. Gertie
wollte von der Szene, aber da ging der Vor
hang ſchon wieder hoch. Nun ſah ſie in den
erhellten Zuſchauerraum: eine Fülle von
Geſichtern, faſt wie weiße Kreiſe, Bewegung,
klatſchende Hände. Sie mußte ſich verbeugen.
Der Vorhang fiel, hob ſich wieder. Die Kol-
legen kamen, verbengten ſich auch. Die
Walling ſagte leiſe zu ihr: „Famos,
Kleines!“ Es klang ehrlich.
Nach dem fünften Steigen des Vorhangs

rief Fleiſchmann: „Genug! Genug für den
erſten Akt. Nicht mehr. Das verdirbt nur
die Stimmung. Und nun los: umziehen.“
Wieder nahm er Gertie neben ſich, ſchob die
anderen beiſeite, brachte ſie bis an ihre
Garderobetür. „Mehr Rot auflegen, Kind-
chen, Sie ſind ein biſſel blaß“, ſagte er noch.

Gertie huſchte hinein. Sie mußte ſich be-
eilen, die große Pauſe war erſt nach dem
zweiten Akt. Frau Schneider, die Garde-
robiere, ſtand zur Hilfe bereit. Dag hatte
Fleiſchmann nicht bedacht. Sie ſchwatzte dar
auf los, während ſie Gertie das Nachmittags-
kleidchen zureichte. „Gottedoch, Fräulein
Roſe, es muß ja fabelhaft geweſen ſein. Das
ganze Haus red't ja nur noch von Jhnen.
Und im Publikum iſt eine Stimmung! Herr
Querholz hat doch im Parkett geſeſſen und
erzählte es. Die Leutchen ſind rein aus dem
Häuschen über die Neue, und das ſind doch
Sie. Jch würde ja jetzt ſchon gratulieren,
aber ich werd' mir den Schnabel verbrennen.
Nee, lieber mach' ich toi toi toi.“

„Alſo ſie ſagen, ich wäre gut? Wer denn?
Der Direktor auch?“

„Der Direktor? Na, der doch beſonders.
Er ſoll ganz überraſcht geweſen ſein.“

Wäſche, Strümpfe und Schuhe hatte Ger-
tie gewechſelt, jetzt hob Frau Schneider das

Und dann noch Talent. Das muß ja 'ne
große Karriere geben.“

Gertie zog ſich das leichte ſeidene Fetzchen
über den wuſcheligen Kopf. Dann ſetzte ſie
ſich noch einmal vor den hohen Spiegel und
nahm Kamm und Bürſte in die Hand, zog
den Schminkkaſten heran. Nein, Rot brauchte
ſie, nicht mehr. Die Bläſſe war verflogen.
Jhr wurde jetzt beſtätigt, was ſie ſchon ge
fühlt: ſie wirkte, ſie gefiel. Und Fleiſchmann
war überraſcht geweſen. Nun war ſie ganz
voll Sicherheit. Gut ſo und weiter.

Die Klingel über der Tür ſchrillte. Man
rief ſie. Es war Zeit.

Hinter der Szene traf ſie Siewers. Sie
hielt ihn feſt. „Alſo ich krabbele nachher övch
auf den Flügel. Nur damit Sie nicht er-
ſtaunt ſind, wenn Sie auftreten.“

Er lachte ſie an: „Man immer los! Jch
bin jetzt auf alles gefaßt.“ Gongſchläge
Vorhang.

Noch einen Blick warf Gertie auf die Kol-
legen: überall ſah ſie in helle, freundliche
Geſichter.

Da ging ſie leichten Herzens hinans ins
Rampenlicht.

Peter ſaß in der dritten Reihe im Parkett.
Er hatte, als der Vorhang das erſtemal fiel,
geklatſcht, bis ihm die Handflächen wehtaten,
und dann noch weiter. Aber nicht aus dem
Gefühl, helfen zu müſſen, ſondern aus inner
ſter Ueberzeugung. Und aus Stolz: Gertie
war ja wundervoll. Er war von Berlin her
an gutes Theater gewöhnt. Was Gertie
hier leiſtete, brauchte ſich vor Berlin nicht zu

verſtecken. J(Fortſetzung folgt.)

Die Gattin.„Eine ſchöne Geſchichte haſt du angerichtet,
Emil, das Dienſtmädchen hat gekündigt!“

„Warum denn
„Sie ſagt, daß du am Telephon ſo grob zu

Kleid, um ihr es überzuſtreifen. „Nee, Sie
ſehen auch zu niedlich aus, Fräulein Roſe.

W

ihr geweſen biſt!“
Großer Gott! Und ich dachte, du wäreſt

am Appavat!“

Landwirte!

für die

Geſichtspunkten betreibt der Landwirt
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Neumark Schkeuditz

Dienskag, den 5. Januar 1932

Sport am 5Sonnkag.
Am Sonntag nehmen nach längerer Un-

terbrechung die FußballMeiſterſchaftsſpiele
ihren Fortgang. Jn Merſeburg kontmt
außerdem das rückſtändige Pokaltreffen
zwiſchen
99 und Kricket- Viktoria Magdeburg
zum Austrag. Neumark empfängt auf ſei-
nem Platze den VfB. Schkeuditz. Unſer VfL.
hat in Halle gegen Gaumeiſter Wacker anzu-
rreten. Weiter ſpielen in Halle 98 gegen 96
und Favorit gegen Boruſſia, ſo daß ſich fol
gender Aufmarſchplan ergibt:

99 Cricket-Victorka Magdebusg

Wacker VfVL.
98 96.
Favorit Bornſſia
Hochbetrieb herrſcht auch im Handball.

Jm Augarten treten ſich der VfL. und Blau-
weiß gegenüber. Unſere Polizei ſtellt ſich in
Sansſpuci Boruſſia. Neben der die Gau-
meiſterſchaft vor entſcheidenden Begegnung
96 PSV. Halle finden in Halle noch fol-
gende Spiele ſtatt: Poſt HRC. und 98
gegen Wacker.

Die Südgruppe der Ib-Klaffe verzeichnet
folgende intereſſante Paarungen: Kayna
gegen 99; Preußen Mücheln und Brauns-
dorf Lauchſtädt.
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Vom Winterſport der DT.
Die Organiſation macht gute Fortſchritte.

Wie alle anderen Sportarten, ſo wird auch das
Schnee- und Eislaufen in der Deutſchen Turnerſchaft
gepflegt und unterliegt dem Volksturnen mit. Die
Verhältniſſe ließen auch hier, wie auf allen anderen
Gebieten, eine Einigung zwiſchen DT. bzw. ihren
Turnkreiſen und den Winterſportverbänden ratſam
erſcheinen. Faſt alle in ſchneereichen Gebieten liegen-
den Turnkeiſe haben daher mit den Schnee- und
Eislauſverbänden Abkommen getroffen, die die
Frage der Meiſterſchaft und den Verkehr zwiſchen
hüben und drüben regeln. Das jüngſte Abkommen
iſt zwiſchen den 7. Turnkreis Oberweſer und dem
Werra-Fulda-Ski-Gau getroffen
Vereinbarungen wäre einiges Begrüßenswerte her
vorzuheben. Erſtens ſtellt der Ski-Gau den Turnern
ſeine Schanzen und Wettlaufgeräte zur Verfügung.
Bei Austragung von Wettkämpfen iſt es beiden
Parteien geſtattet, ſich daran zu beteiligen, mit
Ausnahme von Gaumeiſterſchaften. Bei jedem Wett-
kampf haben die Teilnehmer die Mitgliedskarte bzw.
den Turnerpaß vorzulegen. Strafen und ſchwarze
Liſten werden gegenſeitig ausgetauſcht und aner-
kannt Um ein engeres und freundſchaftlicheres Zu-
ſammenarbeiten zu fördern, erſcheinen die Ausſchrei-
bungen zu Wettkämpfen und Lehrgängen in den
amtlichen Zeitungen beider Parteien. Es wird den
Mitgliedern beider Verbände empfohlen, ſich die
Mitgliedſchaft beim Ski-Gau bzw. beim 7. Turnkreis
zu erwerben.

Aber auch in den anderen Turnkreiſen der DT.
machen die Winterſportler immer größere Fort
ſchritte. So finden auch in allen Turnkreiſen, trotz
der ſchlechten Zeiten, wieder Lehrgänge ſtatt. Auch

worden. Aus den
Schwierigkeiten für die Vorbereitungen zur ſeinem 5-Meter-Brett ſowie ſechs Startblocks
Ausführung wurden ſchließlich überwunden, zur Veranſtaltung ſchwimmſportlicher Wett-

kämpfe und eine rings um die Badeanlage

Nachdem zu Beginn der vorjährigen Bade-
ſaiſon das Leunger Waldbad eingeweiht wer
den konnte, iſt es erfreulich, daß nun auch das
Geifeltal ſein Bad in Kürze haben wird. Jn
Großkayna wird es erſtehen, und der
rührige Sportverein 1922 unter Führung ſei-
nes erſten Vorſitzenden, Berginſpektor Lang,
iſt der Erbauer.

Der Plan zu einem eigenen Schwimmbad
iſt für den Verein nicht neu. Vielſeitige

tiert. So iſt ſchon in grobem Umriß das
Schwimmbecken, das 36 mal 25 Meter groß
werden wird, zu erkennen. Große Mengen
Kies werden jetzt angefahren, um zu Beton
verarbeitet zu werden.

Außer dem Schwimmbecken wird auch ein
Planſchbecken für die jüngſte Jugend und
ein Nichtſchwimmerbaſſin nicht fehlen.

Ohne unnötige Luxuseinrichtungen werden
ein Sprungturm in fünf Meter Höhe mit
zwei 1-Meter-Sprungbrettern, einem 3- und
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Platzania qe edes eSportvereins Großkayna r e
und im Oktober 1931 konnte der entſcheidende
Entſchluß einſtimmig gefaßt werden. Und
ſofort wurde auch der Gedanke in die Tat
umgeſetzt. Am 31. Oktober führte man den
erſten Spatenſtich aus.

Und heute? Die Ausſchachtungsarbeiten
ſtnd ſo gut wie beendet: etwa 1200 Kubif-
meter Erdmaſſen ſind ausgehoben worden
und werden mit einer Feldbahn abtranspor-

führende Fußbaderinne angelegt werden.

Der Waſſer verſorgung gilt natur-
gemäß die Hauptſorge des bauenden Vereins
Man will dem Bad klaxes Grubenwaſſer zu-
leiten, das durch einen Kühlturm und durch
eine Filteranlage gepumpt wird, ſo daß ab-
ſolut einwandfrei gereinigtes Waſſer, das
das Hygieniſche Jnſtitut Halle

in unſerem Kreiſe nahmen am 2. und 3. Januar
etwa 30 Turner an einem Lehrgang im Kreisheim
teil.

An Winterſportfeſten fehlt es nicht. So dürſte
das 6. Winterſportfeſt des Turnkreiſes Thüringen
am 16.17. Januar in Neuhaus am Rennweg-Jgels
hieb ſich wieder zur größten Veranſtaltung auf
dieſem Gebiete innerhalb der DT. geſtalten. Die
Laufſwettbewerbe gehen über 8 und 12 Kilometer.

Deutſche Bobmeiſterſchaften.

Starke Beteiligung in Schreiberhau.
Für die am Wochenende in Schreiberhan ſtattfin-

denden. Deutſchen Bobmeiſterſchaften ſind über Er
warten zahlreiche Meldungen eingelaufen, ſo daß
in beiden Prüfungen mit mehr als 30 Fahrzeugen
gererhnet werden kann. Beſonders ſtark iſt die Bob
abteilung des Berliner Schlittſchuhklub vertreten, der
auch die Durchführung der Veranſtaltung obliegt.
Zo hervorragende Führer wie Huth-Breslau, der
Verteidiger der Zweiermeiſterſchaft, die Berliner
Diiſedan, v. Newlinſki, Zahn, Grau, die Wiener
Gebr. Kaltenbrunner, der Hannoveraner Wieſe, der
Sauerländer Jungbluth, die beſten Rieſengebirgler
wie Gebr. Wentzel, Gebr. Ulrich, Adolph, weiterhin
auch einige Deutſch- Böhmen werden am Start er-
wartet. Der Verteidiger der Vierermeiſterſchaft,
Kilian Garmiſch, mußte leider aus beruflichen Grün
den abſagen.,

Berlin Paris 1:1!
Ohne Entſcheidung blieb das Eishockey-

turnier um den Goldpokal von St. Moritz,
das am Montag beendet wurde. Die End-
ſpielgegner, Berliner Schlittſchuh-Club und
Racing-Club de France (Paris) hatten ſich
vorher verſtändigt, im Falle eines unent-
ſchiedenen Reſultats keine Verlängerung ein-
treten zu laſſen. Und der Zufall wollte es,
daß der Kampf wirklich unentſchieden endete.
Beim Stande von 1:1 (1:0, 0:0, 0:1) trennten
ſich die Gegner nach durchweg gleichwertigen
Leiſtungen.

Vereinsnachrichten
MTV. gegr. 1861. Morgen Mittwoch, 6.

Januar, 20 Uhr Mitgliederverſammlung im
Vereinslokal „Bergſchlößchen“. Turnaus-
ſchuß 7. Januar „Reichskanzler“. Die Turn-
ſtunden für alle Abteilungen beginnen wie-
der ab Lenie laut Turnplan.

Der Vorſitzende O.
zahlreich erſchienenen Mitglieder und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß der Verein im
kommenden Jahre feſt geſchloſſen und unver
zagt den Zielen der DT. näher zu kommen
ſich beſtreben möge. Ein Mitglied gab darauf

einen Ausblick auf noch ſchwerere Zeiten, die
1932 uns bringen wird, wounter natürlich

noch mehr als bisher auch die Vereinsarbeit
leiden wird. Es wurde verſucht, den Ur
ſachen der wirtſchaftlichen Kataſtrophe nach-
zugehen, die zum großen Teil nicht auf Ein-
griffe irgendwelcher Naturereigniſſe ſondern
auf menſchliche Eingriffe ins Wirtſchafts
leben zurückzuführen iſt und deshalb auch
durch Menſchen wieder beſeitigt werden kann
und muß. Das iſt unſer Troſt und unſere
Hoffnung für 1932. Dies zu erreichen brau-
chen wir ein aufgeflärtes, einiges, geſundes
Volk, geſund an Leib und Seele. Dazu will
auch der Turnverein Germania freudig mit-

einen Rückblick auf das Notjahr 1931 und denen
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Das neue Sommerſchwimmbad in Großkaynga.
Sportverein ſchafft auf dem Wege freiwilligen Arbeitsdienſtes vorbildliche Anlage!

vorzüglich geeignet erklärt hat, zur Ver-
fügung ſteht. Es wird ſtändig ſauberes
Waſſer zufließen und verbrauchtes ab geführt
werden, und zwar nach der neuen Geiſel zu.
Licht, Luft und Sonnenbad ſollen die An
lage zweckmäßig ergänzen.

Für die Mitglieder des Kaynaer Sportver-
eins, für die das Bad in erſter Linie gedacht
iſt, erſcheint es beſonders angenehm, daß ſich
der ganze Badekomplex unmittelbar an-
ſchließt an die bisherigen Sportplatzſtätten,
wie unſere Zeichnung es verdeutlicht. Die
geſamte Platzanlage einſchließlich des Bades
iſt faſt 13 Morgen groß!

Daß ein ſo großzügiger Badbau in der
heutigen Notzeit überhaupt möglich war, iſt
ſowohl der Opferfreudigkeit als der Arbeits-
willigkeit der faſt 400 Mitglieder des Vereins
zu danken. Von jedem Vereinsangehörigen
wird eine einmalige Umlage von 10 Mark
erhoben. Jedoch kann der Betrag in 40 Ar-
beitsſtunden zu je 25 Pfennig abgearbeitet
werden. Daß davon ſehr viele Gebrauch
machen, davon kann ſich jeder überzeugen, der
einmal der Bauſtelle einen Beſuch abſtattet.

Ständig ſind mehrexe Dutzend Mitglieder
frendig bei der Arbeit, um ſchon jetzt mitten
im Winter die Anlage bauen zu helfen, die
ihnen im Sommer eine Stätte der Er
holung werden ſoll.

Und nicht nur ihnen, ſondern auch all den
anderen, die aus dem ganzen Geiſeltal gern
das Kayngaer Bad aufſuchen werden.

Dem Sportverein 1922 iſt es zu danken,
daß er die Jnitiative dazu ergriff einen
wertvollen geſundheitsfördernden Sport-
und Erholungsplatz ſch

Pijnenburg-Braspennmg Sieger.
Abſchluß des Brüſſeler Sechstagerennens.

Das am zweiten Weihnachtsfeiertäag begonnene
Brüſſeler Sechstagerennen erreichte am Abend des
Neufahrstages ſein Ende. Die Belgier Charlier--
Denceef verſuchten bis zum Schluß, den Holländern
Pijnenburg--Braspenning den Sieg noch ſtreitig zu
machen, jedoch erfolglos. Sie konnten lediglich eine
ihrer beiden Verluſtrunden gutmachen und dabei die
mit ihnen auf gleicher Höhe liegenden H. Aerts--
Haeſendonck abſchütteln. Mit den Holländern Pijnen-
burg Braspenning gewann das weitaus ſtärkſte

bereits als Paar im Felde

Generalverſammlung des Turnvereins
Germania Groß-Kaynga.

Birke begrüßte die ſgeleiſtete Arbeit zum Ausdruck; eine Arbeit,
die beſonders 1931 umfangreich, verantwor-
tungsvoll und ſchwer war, da der Verein im
Sommer fein 25jähriges Beſtehen in glän-
zender Anfmachung feierte. Die einzelnen
Warte brachten darauf ihre Berichte, von

beſonders der des Oberturnwarts
Zeugnis ablegte von dem Umfang der ge-
leiſteten Arbeit während des Turnbetriebes,
zur Verleſung. Auch über den Gauturntag
in Dürrenberg wurde eingehend referiert.
Dem Hauptkaſſenverwalter und ſeinen Mit
arbeitern wurde für treue Kaſſenführung
(über 3000 Mark Umſatz) beſondere Aner-
kennung zuteil. Der Vorſitzende erinnerte
dann noch einmal an die erfolgte Ehrung der
6 Mitglieder, die als Begründer des Ver

erfolgte die Ernennung eines anderen Mit-
gliedes zum Ehrenmitglied.

Die Beiträge wurden um 25 Prozent ge-
helfen.

Die Verſammlung wählte darauf den ge-
ſenkt. Säumigen Mitgliedern droht der Vor
ſitzende ſtrenge Maßnahmen an. Mit fri-

ſamten Vorſtand einſtimmig wieder und
brachte dadurch ihre Anerkennung für treu-

Hallen-Hanöballturnier in Berlin
Großer Erfolg auf der ganzen Linie.

Das vom Verband Brandenburgiſcher Athletik-
Vereine am Sonntag in der Wilmersdorfer Tennis
halle zur Durchführung gebrachte Handball-Turnier
hatte einen durchſchlagenden Erfolg. Bis auf den
letzten Platz waren die weiten Räume gefüllt, Hun
derte mußten unverrichteter Dinge vor geſchloſſenen
Toren umkehren. Jn ſportlicher Hinſicht wurden die
Erwartungen ebenfalls nicht enttäuſcht, ſchließlich
ſpielten ja auch die acht beſten Männermannſchaften
Berlins. Jeder Kampf ging über zweimal zehn
Minuten. Mit dem PSV. und dem Sportverein 92
trafen die ſtärkſten Mannſchaften bereits in der
Zwiſchenrunde zuſammen. Die Gegner waren gleich-
wertig, es entwickelte ſich ein raſſiger Kampf, den
die Poliziſten vor allem dank des ausgezeichneten
Torhüters Chuchra mit 11:5 (4:2) gewannen. Auf
der anderen Seite qualifizierte ſich Tereſt mit einem
7:4 (3:1) Sieg über den DHC. für das Schlußſpiel.
Erwartungsgemäß ließ ſich der PSV. den Endſieg
nicht entgehen. Die ſich überraſchend gut haltende
Tereſtz Mannſchaft wurde mit 12:8 (5:4) geſchlägen.

ſchem Turnergeſang ſchloß die arbeitsreiche
Sitzung.

Bei den Frauen gab es im Endſpiel einen über
aus harten Kampf. Erſt nach Verlängerung ſiegte
der SC. Charklottenburg mit 4:3 gegen den Berliner
Sportklub.

Barwa in Form.
Enurvopameiſterſchaft im Eisſchnellauf.

Die am Sonnabend und Sonntag in
Davos ſtattfindenden Wettkämpfe um die
Europameiſterſchaft im Eisſchnellauf be-
anſpruchen durch die Teilnahme des deutſchen
Meiſters Barwa Berl. Eislaufverein) er-
höhtes Jntereſſe. Der Berliner weilt bereits
ſeit längerer Zeit an Ort und Stelle und hat
in Gemeinſchaft mit einigen guten Holländern
ſein Können ſoweit entwickelt, daß er einen
durchaus ernſt zu nehmenden Gegner ab-
geben dürfte. Barwa kam im Training über
500 Meter mehrfach an die 47 Sekunden und
lief über 5000 Meter 8:52 heraus, alſo Zeiten,

eins ihm noch immer angehören. Gleichzeitig

die erheblich beſſer ſind als die offiziellen
deutſchen Höchſtleiſtungen.

Ohne Prenn und v. Cramm.
Tenniskampf Deutſchland Schweden.

Der für den 25. und 24. Januar nach der
Stockholmer Tennishalle vereinbarte Länder-
kampf zwiſchen Deutſchlaud und Schweden be-
reitet dem Deutſchen Tennis-Bund hinſicht-
lich der Mannſchaftsaufſtellung einiges Kopf-
zerbrechen. Nachdem G. v. Gramm bereits
auf ſeine Mitwirkung verzichtet hat, iſt nun
auch von Daniel Prenn, deſſen Disqualifika-
tion jetzt abläuft, aus beruflichen Gründen
eine Abſage beim Tennisbund eingegangen.
Gegenwärtig ſtehen noch Dr. Deſſart, Frenz,
Haenſch, Kuhlmann und Nourney zu engeren
Wahl.

Cillu Auſſems Befinden.
Wie aus München gemeldet wird, iſt das

Allgemeinbefinden der deutſchen Tennis-
meiſterin Cilly Außm, die am Neufahrstage

im Schwabinger Krankenhaus zu München
durch Prof. Dax einer Blinddarmopexation
unterzogen wurde, zufriedenſtellend. Der
Heilungsprozeß nimmt einen normalen Ver-
lauf und es wird damit gerechnet, daß die
populäre Kölnerin etwa in einer Woche aus
der Klinik entlaſſen werden kann.

e JDeutſche Meiſterſchaft im Eishockeu
Günſtiges Wetter vorausgeſetzt, werden
am Sonnabend und Sonntag auf dem Rieſſer-
ſee bei Garmiſch die Spiele um die Deutſche
Eishockeymeiſterſchaft zum Austrag gelangen.
Der vielfache Meiſter Berliner Schlittſchuh-
Elub wird ſeinen Titel natürlich verteidigen
und verſuchen, ſeinen bisherigen 13 Er-
folgen einen neuen anzufügen. Als weitere
Teilnehmer gelten bisher Sportelub Rieſſer-
ſee, Münchener Eislaufverein, E. V. Füſſen,
VfB. Königsberg und V. d. S. Tilſit.

Kurze Sportſchau.
Bienna-Wien, deren famoſe Mannſchaſt in der

Weihnachtswoche drei Siege in Süddentſchland
feiern konnte, wird am erſten Oſterfeiertag in Gel
ſenkirchen ein Spiel gegen die Mannſchaft von
Schalke 04 austragen



h

4

h

c

h

wirtſchaftlichen

Vorläufig keine zwangsweiſe
Arbeitszeitverkürzung.

Berlin, 4. Jannar. Nach einer Meldung
des Gewerkſchaftlichen Preſſedienſtes hat der
Reichsarbeitsminiſter in einem Schreiben an
die Vereingung der deutſchen Arbeitgeber
verbände wiederum zum Ansdruck gebracht,
daß er vom Geſichtspunkt der Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit aus eine Verkürzung der
Arbeitszeit überall da, wo ſie techniſch mög
lich und wirtſchaftlich traghar ſei, nach wie vor
für dringend erwünſcht halte. Jm Hinblick
auf die arbeitsrechtlichen Vorſchriften der
Notverordnung vom 8. Dezember v. J. ſei es
jedoch ratſam, die Ermittlungen über eine
zwangsweiſe Arbeitszeitverkürzung zunächſt
zurück zuſtellen. Wann die Arbeiten
für eine behördliche Arbeitszeitverkürzung
wieder aufgenommen werden könnten, würde
von den Auswirkungen der Notverordnung,
insbeſondere hinſichtlich der Lohn und Preis
geſtaltung, und von der weiteren Geſtaltung
des Arbeitsmarktes abhängen. Der Reichs-
arbeitsminiſter behält ſich vor, mit den
Spitzenverbänden der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zu geeignet erſcheinender Zeit
wiedager in Verbindung zu treten.

Von zuſtändiger Stelle verlautet hierzu,
daß das Schreiben des Reichsarbeitsminiſters
dem Sinne nach richtig wiedergegeben ſei.

Die Reichsbank am Jahresultimo.
Die Kapitalanlage der Reichsbank hat ſich

in der letzten Woche des alten Jahres um 573
Mill. RM. erhöht, und zwar entfallen von
dieſer Beanſpruchung 404 Mill. RM. auf die
Handelswechſel, 43 Mill. RM. auf Reichs-
ſchatzwechſel und 68 Mill. RM. auf Lom-
bards. Da auf dem Girokonto 348 Mill.
Reichsmark eingezahlt wurden wohl mit
Rückſicht auf den Bilanzſtichtag ſtieg der
Notenumlauf nur um 272 Mill. RM. Die
Deckungsbeſtände der Reichsbank haben ſich
per Saldo erhöht, denn der Goldvorrat nahm
um 0,9 Mill. RM. ab und der Deviſenbeſtand
um 2,5 Mill. RM. zu. Das Deckungsverhält-
nis betrug am 31. Dezember 24,2 Prozent
gegen 25,6 Prozent in der Vorwoche.

Deutſche und ausländiſche
Automobile.

Jm November iſt der Geſamtabſatz von
Automobilen in Deutſchland weiter zurück-
gegangen, doch iſt zu berückſichtigen, daß im
November immer ein Abſinken des Abſatzes
aus jahreszeitlichen Gründen ſtattfindet. Jm
Vergleich zum Vorjahr iſt der diesmalige
Rückgang eher geringer wobei die abſoluten
Zahlen allerdings nur etwa 60 Prozent der
Vorjahrshöhe erreichen. Ueber die Zulaſ-
ſungen von neuen Automobilen in Deutſch
land (ohne die an Behörden abgeſetzten Wagen

etwa 2000 bis 3000 Stück) für die Zeit von
Januar bis November unterrichtet die nach-
folgende Ueberſicht. getrennt nach Perſonen-
und Laſtkraftwagen und nach in ländiſchen und
ausländiſchen Wagen.

Perſonenwagen: 1930 1981inländiſche rund 56850 (48 950
ausländiſche rund 21650 9650

insgeſammt 78 600 53 600
Laſtkraftwagen:

inländiſche 90620 82900ausländiſche 5680 406000
insgeſamt 15 300 12 200

Eine Uhrenfabrik wandert nach
England aus.

Wie aus Stuttgart berichtet wird, hat ſich
eine Schwenninger Uhrenfabrik, die in letzter
Zeit immer voll beſchäftigt war und die
namentlich große Aufträge nach England
hatte, entſchloſſen, nach England über-
zuſiedeln. Eine größere Anzahl der Arbeiter-
ſchaft wird ebenfalls mit nach England gehen,
um dort die Fabrikation fortzuſetzen. Die
Maſchinen ſollen ſchon in den nächſten Tagen
abgeſandt werden. Veranlaſſung zu dieſem
Schritt gab wohl die Pfundentwertung und
die Befürchtung von Zollerhöhungen.

Ranuchwaren Walter A.G. in Markran-
ſtädt bei Leipzig. Für das Geſchäftsjahr 1931
wird wieder ein Verluſt ausgewieſen, der je-
doch niedriger ſein wird als der Jahresver-
Iuſt für 1930 (423 000 RM.). Der neue Ver-
Iuſt, deſſen Höhe ſich jetzt noch nicht überſehen
Iäßt, wird einſchl. des Vortrages von 579 000
Reichsmark vorgetragen werden. Die be-
reits in der letzten Generalverſammlung an-
gekündigte Herabſetzung des 2 Mill. RM.
betragenden Aktienkapitals wird erſt dann
vorgeſchlagen werden, wenn die allgemeinen

Verhältniſſe überſichtlicher
und die Aufnahme neuer Betriebsmittel
möglich ſind. Hinſichtlich der im Auguſt
1930 errichteten belgiſchen Zweigniederlaſſung,
der Pelleteries Walter Sociétée Anonyme in
Dieghem, von deren 100000 belg. Franken
betragenden Aktienkapital ſich 93 Proz. im
Beſitze der Rauchwaren Walter A.G. und
die reſtlichen 7 Proz, im Beſitze der Verwal-
tungsmitglieder der Geſellſchaft befinden, iſtne keine Entſcheidung gefallen.
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Vor der zinsſenkung.
Bekanntgabe noch in dieſer Woche. Starke Eingriffe in dies och Honolengeſreigen griffe

Der Serrragt den die Geldgeber aller
Art, alſo vor allem die Banken, die Spar
kaſſen, die öffentlich rechtlichen Kredit
anſtalten, die a uſw. im Zuſammenhang mit der Vierten Notverordnung
abſchließen werden, iſt nun in ſeiner End-
form fertiggeſtellt worden, nachdem voraus
gegangene Faſſungen bis zuletzt noch Ab-
änderungen erfahren haben. Nach der Not-
verordnung hatten die Geldgeber, ausgehendvon den Habenzinſen, bis zum 31. Dezember
1931 ein freiwilliges Zinsſenkungsabkommen
zu Hließen; andernfalls ſollte der Banken-
kommiſſar einen Machtſpruch fällen. Dieſe
freiwillige Vereinbarung kam zwar nicht
mehr bis zum Jahresabſchluß zuſtande, es
gab einige Tage Verzögerung. Auch ſcheint
der Vertrag, der in die Entſchlußfreiheit der
Einzelbank auf das tiefſte einſchneidet, zwar
formal freiwillig zu ſein, er iſt es aber ohne
Zweifel in der Praxis nur ſehr zum Teil.
Der Vertrag ſoll am Donnerstag dieſer
Woche unterzeichnet werden.

Den äußeren Rahmen, in dem die für das
ganze Reich einheitliche Regelung der
Zinsbedingungen vollzogen werden ſoll, gibt
zunächſt ein Dachausſchuß ab, ein ſo-
genannter

zentraler Kreditausſchuß

mit dem Sitz in Berlin. Jn dieſem Ausſchuß
ſind die großen Spitzenverbände paritätiſch
vertreten, und zwar der Zentral-
verband des deutſchen Bank- und
Bankiergewerbes, der Deutſche
Sparkaſſen- und Giroverband,der Deutſche Genoſſenſchafts-verband, der Verband öffentlich-
rechtlicher Kreditanſtalten, dieland wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften, die Arbeitnehmerbanken
und der Beamten-Genoſſen-ſchaftsverbände. Während man in
dieſem Zentralausſchuß nach den inzwiſchen
abgeänderten Faſſungen gleichmäßig jedem
Mitglied je eine Stimme geben wollte, wird
nach der Endfaſſung eine paritätiſche Rege-

genehmigen.

getroffen. Dieſer Zentralausſchuß wird
inſofern unter ſtärkſten Druck geſetzt, als

ſeine Beſchlüſſe einſtimmig
ausfallen müſſen. Iſt dies nicht der Fall, ſo
trifft der Bankenkommiſſar die Entſcheidung.
An den Zentralausſchuß ſchließen ſich die ört-
lichen Kreditausſchüſſe an.

Der Zentralausſchuß geht entſprechend
der Notverordnung vom Habenzinsſatz aus
und ſetzt als Kalkulationsgrundlage den Satz
für die täglich fälligen Einlagen feſt. Dieſer
Satz gilt auch als Hochſtgrenze für normale
Spareinlagen. Der Bankenkommiſſar hat d
Ausgangszins und jede Veränderung z

Ausgangszins werden
vorausſichtlich 4 Proz. ſein.

Für Kündigungsgelder ſollen im
allgemeinen 1 Proz. über dem Ausgangszins
für tägliche Gelder gewährt werden. Werden
Gelder auf einen beſtimmten Tag Fälligketit
mit einem Mindeſtbetrag von 20000M. ein-
gezahlt, ſo können Proz. unter Reichs-
bankdiskont gewährt werden. Eine höhere
Verzinſung als die Grundverzinſung können
auch über Ultimo eingelegte Gelder erfahren,
und zwar 1 Proz. unter Reichsbankdiskont.
Von dieſer Ausnahme abgeſehen gelten Ein-
lagen mit weniger als einen Monat Laufzeit
als täglich fälliges Geld.

Für die kleinen und mittleren
Banken und Genoſſenſchaften wird.
inſofern eine Erleichterung geſchaffen, als ſie
für täglich fällige Gelder Proz. mehr ge-
währen dürfen, als durch den feſtgeſetzten
Grundzins feſtgelegt iſt. Die Debetzinſen
ſollen ſich an den Reichsbankdiskont anlehnen,
ſofern daneben Proviſionen gefordert werden.
Die Zinsſpanne wird von den örtlichen
Kreditausſchüſſen geregelt, die auch Kontroll
rechte hat. Die örtlichen Kreditausſchüſſe
werden eine Spanne feſtſetzen, welche die
Banken höchſtens über dem Durchſchnitt des
von ihnen gewährten Einlagezinſes: über
die mittleren Einlagenſelbſtkoſten hinaus
im Debet fordern können. Dabei ſollen
Ausnahmen für beſondere Kreditarten und
Jnſtitutsklaſſen zuläſſig ſein.

Berliner Produftenverkehr.
Berlin, 4. Januar. Zu Beginn des neuen

Berichtsabſchnittes machte ſich an der hieſigen
Produktenbörſe allgemein eine etwas feſtere
Tendenz geltend, ohne daß aber das Geſchäft
bisher eine nennenswerte Belebung erfahren
hat. Das erſthändige Offertenmaterial von
Jnlands-Brotgetreide blieb ziemlich gering,
zumal die Witterungs verhältniſſe die Zu
ſfuhren naturgemäß erſchweren. Andererſeits
hat ſich die Nachfrage der Mühlen für
Weizen erhalten, ſo daß im Promptgeſchäft
wieder 1 bis 2 Mark höhere Preiſe als am
Wochenſchluß durchzuholen waren; der Liefe-
rungsmarkt ſetzte 1,50 Mark feſter ein.
Roggen lag ſtetig aber ruhig, die Kaufluſt
der Mühlen iſt hier vorſichtiger, da der
Roggenmehlabſatz faſt völlig ſtockt. Der Preis-
ſtand war im Prompt- und Lieferungsge-
ſchäft behauptet. Weizenmehl wurde ver-
einzelt ekwas gefragt, ohne daß ſich dies aber
in einer nennenswerten Belebung der Um-
ſatztätigkeit oder in Preisbeſſerungen aus-
wirkte. Hafer blieb bei mäßigem Angebot
und vorſichtiger Nachfrage des Konſums
ſtetig. Gerſte lag weiter ſtill. Die Preiſe
für Weizen- und Roggen-Exportſcheine waren
nur wenig verändert.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Januar
Weizen, märk. 219- 221 Kl. Speiſeerb 21.50 24,00
Roggen, märt. 185 187 15,00 17,00

VBraugerſte 151 164 Peluſchken 16,00 18,00
Jnduſtriegerſte 148--150 Ackerbohnen 14 00 16,00
Hafer. märlk. 1933 141 Wicken 16,00 19,00
Weigenmehl 26,75--30,75 Lupinen blau 10,00 12,00
Roggenmeh Lupinen, gelb 13,50 15.00

70 Proz. 26,65--27,65 Seradella nev22,00--27,00
Weizen kleie 8,75--9,00 Leinkuchen 12,00 12,20
Roggenkleie 9,00--9,60 Erdnußkuchen 12.00
Raps Trockenſchnitzel 6,40 6.,50
Viktoriaerbſen 21.00 27,50 Sofja-Schrot 10.40

Berlin, 5. Jan. Amtliche Butternotierungen,
1. Qualität 1,05, 2. Qualität 0 98, 3. Qualität 0.88
je Pſund. Tendenz ruhig.

Berlin, 4 Jan. Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl. Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, geſt.
über 65 Gr. 13,00, über 60 Gr. 11,25 über 53 Gr. 10 25,
über 48 Gr. 8,25; ausſortierte kleine und Schmutzeier
5,50 6,60.

Auslandseier: Dänen 18er 12.75, 17er 12.25,
15 16 er 10,25; Holländer 68 Gr. 13,00. 60-62 Gr.
10,75-- 11,26, 57-58 Gr. 10,50, leichtere 8,50 Rumänen
7.50 9.50; abweichende 6.00 6.50; kleine u. Schmu
eier 5,00 6.00; inländiſche und ausländiſche Kühl-
haus eier, große 7,50 8,26. normale 5,50--6.50;
Kalkeier große 6,50--7.00, normale 5.50--6,00.

Witterung Tauwetter. Tendenz: Ruhig.
Leipsgiger Schlachtviehmarit vom 4. Januar.

Auftrieb: 572 Rinder (72 Ochſen, 282 Bullen, 1569 Kühe.
59 Färſen). 281 Kälber, 640 Schafe, 2740 Schweine,
zuſammen 4233 Tiere. Dem Schlachthof direkt zu
geführt 53 Rinder, 16 Kälber, 59 Schafe, 364 Schweine
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmarl.

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen134 37182-36Kühe 322-24120-23, [235-381

do. 230 9928-311 do. 415 2116-19 218328-3023-30
do. 927-29 do.do. 4 tſent 34 37 34 3
do. do. 220-33 28-391 1 42 (40-43Bullent 30 3280-3Kälbert 2 241-4239-40
do. 226 226-29 do. 240 4488-40) S 340-418738
do. 323-2523-251 do. 335-99 34 37 408-3935-36do. 420-2 do. 430-34 30.-33 S 86-3

Kühe 128 3127-30) do. 525 291 s
do. 226-2724-26Schafe1 30 3530- 734 38 35 40

Geſchäftsg ang: Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe
langſam Schweine ſchlecht. Ueberſtand 72 Rind

von 2 Ochſen, 60
und 160 Schweine

er (da-
ullen, 10 Kühe), ferner 14 Schafe
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Der Rückgang der Spareinlagen im

Jahre 1931.
Infolge der Auswirkungen der Bankenkriſe
hat der Spargedanke im vergangenen Jahr
einen ſchweren Schlag erlitten. Unſer Bild
veranſchaulicht die Bewegung der Sparein-

lagen in Deutſchland ſeit 1929.,

Deutſche Solvaywerke A.-G., Bernburg.
Die Geſellſchaft hat eine größere Anzahl
Arbeiter, zumeiſt Leute, die ſchon früher auf
ihren Werken gearbeitet haben, eingeſtellt, da
eine Auffüllung der Läger dank einiger um-
fangreicher „Abrufe, hauptſächlich infolge
Lieferungen an Frankreich, notwendig ge-
worden iſt. Es handelt ſich dabei um Er-
zeugniſſe der Sodafabrik. Vorausſichtlich
werden die neu eingeſtellten Arbeiter etwa
drei Monate Beſchäftigung haben.

Reichselektrowerke A.-G., Berlin. Die
Geſellſchaft hat die Abraumbetriebe der Tage-
baue ihrer Braunkohlengrube Golpa, deren
Kohle zur Verſorgung des Großkraftwerks
Zſchornewitz dient, bis in den März hinein
ſtillgelegt, da auf den Halden genügend Kohle
vorhanden iſt und das Großkraftwerk Zſchor-
newitz infolge der ſtarken Betriebseinſchrän-
kungen der Reichsſtickſtoffwerke Pieſteritz ge-
ringeren Bedarf hat.

Vereinsbrauerei Greiz A.-G. Das zum
Riebeck Konzern gehörende Unternehmen
wird für das Geſchäftsjahr 1930/31 eine Divi-
dendenhalbierung (i. V. 12 Proz.) vornehmen.

Thüringer Exportbierbrauerei in Neu-
ſtadt a. d. Orla. Dem Gerichte iſt ein Ver-
gleichsvorſchlag auf der Baſis von 40 Proz.
eingereicht worden. Die Geſamtverbindlich-
keiten überſteigen 1 Mill. M.

Abrechnungsſtelle Deutſcher Rauchwaren-
und Färbereien G. m. b. H. in

eipzig. Mit einem Stammkapital von 20 000
Mark wurde die Geſellſchaft
Gegenſtand des Unternehmens iſt dieGeltendmachung aller derjenigen Rechts-
anſprüche, die den Mitgliedern des Ver-
bandes Deutſcher RauchwarenZurichtereien
und Färbereien jur. Perſon, Sitz Leipzig,
egen ihre Kunden aus der Ausführung von
auchwaren-Veredelungsaufträgen zuſtehen,

erner Ueberwachung der Einhaltung aller
ertragsbeſtimmungen, wie ſie den Mit-

gliedern vom Verbande zur Pflicht gemacht
werden.

gegründet.
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Produktenbörſe zu Halle.
Amtkch feſtgeſtellte Preiſe vom 5. Januar

vorherheute
Wetizen, Durchſchn. feſter 75 kg 216 219 214217
do. do 77 kg 219--222 217-220Roggen Durchſchn. ruhig 73 kg 207 210 207 210

ſtriegerftegerſte rung 163 168 163 168Braugerſte. gute, ruh g feinſte N.) 175-- 185 175 185

Wintergerſte, ruhig 163 168
Futtergerſte Abfallgerſte. ruhig 155--160 155 160

afer, Durchſchn.-Qual., ruhig
ittorigerbſen, ruhig

141- 145 141 146
21,00--23.00 21.00 23.00

feinſte über Notiz)
Futtererbſen ruhig 12,60 13,00 12,50 13, 00
Weigzenkleie (mittelgrob) ruhig 9,60 10,00 9,50 10,00
Roggenkleie ruhig 9,50 10,00 9,50 10,00
Malßzkeime ruhig 9,60 10,00 9,60 10.,00
Trockenſchnitzel ruhig 4,50 5,00 4,50 5,00
853 (loſe) ruhig 5, 00-- 5.50 5,00 6, 60

eigenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,90 1,90
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 2.00 2,00

Allgemeine Tendenz: Welzen weiter anziehend.,
Alles andere unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg. im
übrigen für 100 kg.

Die Fleiſchpreiſe in Halle.
Bericht der Nleiſchpreis-Notierungstommiſſton
am ſtädtiſchen Schlacht. und Vlehhofe zu Halle,
Bezahlt wurden Montag den 4 Januar, für

50 Kilogramm Fleiſchgewicht: 7 höchſter Preis 53,
niedrigſter Preis 82. hauftgſter Preis 46 Reichsmark;
Bullen 53. 46 50; Kiülhe 50. 30, 45; Färſen 52. 49, 53;
Jungrinder 50 47, 47; Maſtkälber (einſchl. Lunge
und Lebet) 75, 70, 70; Saugkälber (do.) 66, 60, 60;
Lämmer, Maßhammel (do.) 75. 70, 70; Schafe (do.)

Schweine (einſchl. Mittel und Geſchlinge)
62, 54, 60. Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Rotiz.

Kurszektel der halliſchen Hausfrau.
Markt Kleinhandelspreiſe vom 5. Jannar

für ein Pfund in Reichspfennigen.
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden. ſoweit wir

feſtſtellen könnten, ungefähr folgende Preiſe gezahlt:
Tafeläpfel 10--20 Kohlrüben 5-6 Stallraninchen
Eßäpfel 5 10 Rote Rühben b 6 80Musäpfel 8--10 Kohlrabi Stck. s Wilde Kaninchen
Kochäpfel 3--10 Zwiebeln 8- 10 60 70
Eßbirnen 10--15 Rapünzchen 40 Wildenten
Kochbirnen 10 Schwarzwurzel Stück 300 200
Apfelſtnen 76 90 FaStück 5-- 10 Sellerie St. 10 20
Bananen Porree Bdl. 10 20

Stück 59 10 Kabeljau 28 Molkereibutter
Mandarinen Goldbarſch 28 Stück 70 785

25—80 Weißfiſche 40 100 Bauernbutter
Weintrauben Heringe, Schotten Stück 50 65

60 70 Stück 65 16 Quark 265 36
Tomaten 46 50 Bücklinge 50 Käſe Stück 5 20
Walnüſſe 30--850 Schellfiſch, ger 50 Pflaumenmus
Weiße Bohnen Seelachs, ger. 60 45

20--26 Aal, ger. 300 Kartoffeln
Senfgurken 50 Kaxpfen 110 10 Pfund 86
Pf-earaurken 50 Enten 100 120 RNierenkartoffeln
Wedruhl s Gänſe 100--120 10 Pfd. 100
Rotkohl 10 Hühner 60 70 Eier Stüd 11-12
Wirſingkohl 5-8 TaubenSt. 40 70 ZJitronen St. 4— 6
Blumenkohl Haſen im 72 Meerrettich

Kopf 80 60 0--756 Stange 20 40Grünkohl 6 Haſen ausgeſchl. Rettiche St. 5- 15
Roſenkohl 15-20 100--120 Peterſilie 50Salat Kopfl0--30 Rehfleiſch 60 160 Schnittlauch
Spingt 6——8 Hirſchſleiſch Bdch. 10
Mohrrüben 6 80 140 Champignons 180

Fleiſch- und Wurſitwaren.
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 60-70 Kamm und Kote- 60 90
z. Braten 80 100 letten 80 90 Rot u. Leberwurſt

Kalbfleiſch Vauch und fettes friſch 60- 90
z. Kochen 60- 90 Fleiſch 70--75 eräuch. 60 90
z. Braten 80 100 Roßfleiſch 40 60 Schinkten, roh

Hammelfleiſch 100 160z. Kochen 60 70 Schlackwurſt ekocht 160 180
z. Braten 80-90 130 160 Speck, geräuchert

Ziegenfleiſch Knackwurſt fett 80 90
80 60 80 120 mager 100 120

Berliner amtliche Teviſenturſe vom Januar.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,209 4,2171 Pfund Sterl. 14,18 14,22

100 holl. Guld. 168 98 169 92] 100 italien. Lire 21.28 21 32
100 franz Fris. 16,61 16,66) 100 ſpan. Peſet. 85.,71 86.79
100 ſchweiz. Fr. 82,12 82 26argentin. Peſo 1 048 1,0652100 Belga 58 s 61 o hmuſche M. 6,044 6,066
100 tſchech. Kr. 12,47 12.49) 100 bulgar. Leva 8.067) 8,063
100 ſchwed. Kr. 79,87 79,661 japan. en. 1.449 1.,461
100norweg. Kr. 77,62 77,7811 braſil. Milrs. 0,258
100 dän. Kron. 78,47 78,58100 fugſl. Dinar 7,428 7,487
100 öſtr. Schill, 49,96 50,05100 portug. Esc. 12.94 12,96
100ung. Pengö 64,98 65,07 100 Danz. Guld, 82,07 82.26

Die Tagung des Jnternationalen Zuckerrats
verſchoben.

Die für den 5. Januar in Paris geplante
Sitzung des Jnternationalen Zuckerrats iſt
auf Februar verſchoben worden. Der Dele-
gierte Chadbourne hat Paris verlaſſen und
ſich nach London begeben.

Magdeburg, 4. Jan. Zuckermartt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sack und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
Januar 31,665. Tendenz ruhig.

Metallpreiſe in Berlin vom 4. Jan. für 100 kg
in Reichsmark). Elekltrolytkupfer wire bars 69,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164. Reinnickel 98-99 Proz. 550. Antimon
Regulus 50--52. Feinſilber für 1 kq fein 43,00 46. 25.

Berlin, 5. Januar. Elektrolytkupfer 69,50.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.d. 2,54 Zußtg 5. t 51Trotha 6. 72 82) Dresden 6.Bernburg 5.4145 47 Torgau 5.1.90

Calbe, O P. 5.1,50 20 Wittenberg 4.42.26
Unterpeg. 5. las s Roßlau 5. 1.7929Grigehne 5.414088 Aen erte

Havel Barby b. 1.9831Brandenburg Magdeburg 5.1 20 16Oberpegel 6.4-2,26 08 Tanger
Unterpegel 5.41,34 09 münde 5.2, 1507

Rathenow Wittenberge 5. 1,98 04
Oberpegel 6. 7002 Lenzen 4. 2, 1916
Unterpegel 5.40,84 08 Dömitz 5.-1. 48 04

Havelberg 65.,42,26 00 Darchaäu 4.41, 2920

aſanen
Stück 160-—926
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des 1. Vorſitzenden Schaffernicht, kamen

anecht Ruprecht
bei den ehemaligen Kampfgenoſſen.

Der Verein ehemaliger
hielt am Sonntag im großen Saale des Ca-
fino eine etwas verſpätete, aber trotzdem
wohlgelungene Weihnachtsveranſtaltung ab.
Der geſchmackvoll mit friſchem Tannengrün
geſchmückte Saal war äußerſt ſtark be
Nach einem Prolog, den Anni Marie Meiß-
ner ſprach, und einer Begrüßungsanſprache

eine Reihe von Gedichten und Weihnachts
geſänge zum Vortrag. Eine beſondere
Freude für die Kinder war die Aufführung
des Weihnachtsmärchens „Das Chriſtkind in
der Köhlerhütte“. Alle Spieler gaben ihr
Beſtes und ernteten für ihr Spiel reichen
Dank. Die größte Ueberraſchung war eine
Weihnachtsbeſcherung für die Kinder. Es
wäre unmöglich, all die ſchönen Sachen zu
nennen, die der Weihnachtsmann zur Ver-
teilung brachte. Nach der Beſcherung leitete
die Hauskapelle die Abendveranſtaltung für
die Größeren mit einem Weihnachtspot-
pourri ein. Ein anſchließender Weihnachts-
feſtball hielt alle Anweſenden noch lange bis
nach Mitternacht in froher Feſtſtimmung bei-
ſammen.

Das Ende des Verſammlungsverbots,
Uniformverbot bleibt noch beſtehen!

Der durch die letzte Notverordnung feſt-
geſetzte „Weihnachtsfrieden“ iſt ſeit dem ge
ſtrigen Montag beendet. Es können alſo
wieder öffentliche Verſammlungen und Um-
züge unter freiem Himmel abgehalten wer-
den, jedoch ſind ſie nach wie vor genehmi-
gungspflichtig. Das mit der letzten Notver-
ordnung erlaſſene Verbot von Uniformen
und Parteiabzeichen war nicht bis zum
Januar begrenzt, bleibt alſo bis auf weite-
res beſtehen.

Muſenm der Vergeßlichkeit.
Jn den Monaten November und Dezem-

ber ſind nachfolgende Gegenſtände als ge-
funden bei der Stadtverwaltung abgegeben
worden: zwei Selbſtbinder; eine Halskette;
eine Verſchlußkapſel; eine Hartholzſtange;
eine Autokurbel; ein Klemmer; eine Auto-
bereifung; ein Ohrring mit Perle; eine
Reichsbanknote, zwei Fahrräder, zwei Stoff
blumen; eine Wachstuchdecke; eine Kinder-
handtaſche; ein Halbſchuh und eine Armband-
uhr. Die Verlierer können ihre Rechte an
den Fundſachen im Polizeigeſchäftszimmer
auf dem Rathaus am Markt während der
Dienſtſtunden anmelden.

Geſchäftsverlegung. Das Sporthaus
Hans Käther, bisher Kleine Ritterſtraße
verlegt am Mittwoch, dem 6. Januar, ſeine
Geſchäftsräume nach der Gotthardſtraße 27.

Arbeits gemeinſchaft 8chwarz-weißrot.

Stahlhelm Bund der Frontſoldaten, Orts-
gruppe Leunga. Der nächſte Monatsappell
findet ſtatt, Freitag, 8. Januar abends 8 Uhr
im Siedlungsgaſthaus Buſch Leuna. Erſchei-
nen aller Kameraden iſt Pflicht.

Nationaler Arbeiter und Arbeiterinnen-
verein: Donnerstag, 7. Januar, abends 8
Uhr Generalverſammlung im „Alten Deſ-
ſauer“.
erſcheinen.

Dentſchnationale Volkspartei. Montag,
4. Januar, 20 Uhr Verſammlung in Schkopau
Dienstag, 5. Januar, 20 Uhr Verſammlung
Arbeitergruppe; Mittwoch, 6. Januar, 15 bis
17 Uhr Jugendgruppe im Caſino, 20 Uhr
Verſammlung in Löſſen; Donnerstag, 7. Ja-
nuar, 20 Uhr Verſammlung in Creypau;
Mittwoch, 13. Januar, 20 Uhr Deutſcher
Abend in Spergau: Donnerstag, 14. Januar,
20 Uhr Verſammlung in Trebnitz; Freitag,
15. Januar, 20 Uhr Verſammlung in Kna-

die hieſige Gemeindevertretung unter Vorſitz
von Gemeindevorſteher Cornely zu ihrer
erſten Sitzung im neuen Jahr zuſammen.

Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung und
erteilte hierauf ſogleich dem Schöffen Möders-

ſtellung des Berufsſchuletats“.

ark abſchließt und ſomit gegenüber dem

migt. Ebenſo einſtimmig wurde der zweite

genehmigung durch den
ch u ß“. Wie wir ebenfalls bereits mitteilen

konnten, hat ſich der Kreisausſchuß mit
einigen Vorbehalten, zu denen u. a. auch
die Streichung der Bahnfahrgelder an ver-
ſchiedenen Stellen des Etats, Kürzung der

e

befürchten, ß,Vorjahr eine Einſparung von 18300 erworben habe nochr große Koſten für denMark verzeichnet, wurde einſtimmig geneh Waſſerleitungsbau entſtehen würden.

Punkt der „Abſchluß eines Nutzungsvertrages rmit dem Waſſerbauamt“, erledigt, der da- per bereie W S
durch, daß ein Teil der Anlage durch reichs Erwägun zoe en un weire ne waren n
eigenes Gebiet geleitet werden mußte, not acht s offalle g dat An ärrwerr r ge
wendig geworden iſt. Die dritte Vorlage be t an Has Ammontakwert heranhandelte eine Mitteilung über die Etats zutreten, deſſen Waſſerleitung ja in der Nähe

r Kreis an des Schrebergeländes vorbeiführe. Es müſſe
aber ſchon jetzt

Letzker Tag des Burgfrieoens.
Lennas Gemeindevertretung beſchließt in ſeltener Einmütigkeit, nur „der
Kommuniſt macht verſpätete Sylveſterſcherzchen. 32 neue Schrebergärten

für Erwerbsloſe.
Sennaga, Im BVerwaltungsgebände in der der Höhe des Tariflohns

Rathausſtraße trat geſtern abend um 17,25 wurde mit 17 Stimmen
nhr mit nur 10 Minuten Verſpätung angenommen.

zurückzuſtellen,i 2 Enthallungen

Der fünfte Tagesordnungspunkt befaßte ſich
mit dem Abſchluß eines Pachtvertrages
mit dem Ammoniakwerk Merſeburg über
den Erwerb von Schrebergartengelände für
32 Gartenſtellen.

heim das Wort zur Berichterſtattung über Gemeindevertreter Kupper (Soz) erklärte
den erſten Punkt der Tagesordnung: e des ſeine Fraktion grundſätzti be reit ſei

aushaltsplan für 1931, der, wie bereits mit egen e ineshme und Ausgabe mit 8500 77 r die Frage der WaſSchrebergartenvorlage zu
er v evy

Man müſſe doch
nachdem man das Land

eklärt wäre.

ierzu
miterklärte Baurat Jahn, daß man ſi

Man

geſagt werden, daß dasAwrmontakwerk wohl kaum das Waſſer her
geben
meiſt an Waſſermangel leide. Gemeindever-
treter von Dehn-Rothfelſer ſtellte den An-
trag,

werde, weil es im Sommer' ſelbſt

die Vorlage zwar anzunehmen, das

e re e r e h 32 3 re e S ze e e e e ehe e

erklärt. Auch dieſe
Widerſpruch

einverſtanden
wurde vhne
nommen.

zur Kenntnis

tung übernommen hatte.

Vorlage
ge

r uſw. gehören, mit dem Etat

Etwas lebhafter wurde die Verſammlung
bei der Beratung des vierten Punktes ver
Tagesordnung: „Umſchulung von Erwerbs-
loſen auf die Landlvirtſchaft“, zu dem der
Gemeindevorſteher ſelbſt die Berichterſtat

Es iſt Pflicht jedes Mitglieds, zu S

Wie er mitteilte, hat
ſchaft für Landeskultur zu
bereit erklärt,
meinde Leung

15 Erwerbsloſe aus der Ge-
für landwirtſchaftliche

in der Ausſprache der Kommuniſt Wagen-
brenner zum Wort, der inzwiſchen in
leicht alkoholiſiertem Zuſtand angekommen
war. Nach einer reichlich unklaren Rede,
kam er zu dem Schluß, daß die Kommuniſten
dieſen Vorſchlag grundſätzlich ablehnen
müßten weil: „wenn 15 reinkommen, auch
15 wieder rauskommen müſſen womit
er offenbar meinte, daß wenn man 15 Mann
in der Landwirtſchaft beſchäftigen will, dort
erſt 15 andere entlaſſen werden müßten.

in d
Arbeitsloſigkeit ſtändig
wirtſchaftlich geſchultem

Mangel an
Perſonal beſtanden

von polniſchen Landarbeitern hätte beſchäf-
tigen müſſen. Auf eine ſozialdemokratiſche
Anfrage teilte der volksparteiliche Gemeinde-
vertreter von Dehn-Rothfelſer mit
daß die Geſellſchaft für Landeskultur in
Halle eine Tochter geſellſchaft der Riebeckſchen

G. Bergwerke in Halle ſei, der in der
Hauptſache die Grundbuchverwaltung der
J. G. Bergwerke obliege. Da über die Fragen
wo die Erwerbsloſen untergebracht werden
würden und wie hoch der Tariflohn ſein
würde, keine Auskunft erteilt werden konnte,
beantragten die Sozialdemokraten, den Vor-
ſchlag bis zur Klärung dieſer Punkte zurück-
zuſtellen. Zunächſt war aber über einen
kommuniſtiſchen Antrag abzuſtimmen, der die
Ablehnung der Geſamtvorlage forderte: Die-
ſer Antrag wurde mit alle gegen die S i nme
der Antragſteller abgelehnt. Der Antrag der

pendorf; 20 Uhr Reichsgründungsfeier des
„Stahlhelm“ im Caſino.

SPD. hingegen, die Vorlage bis zur Klärung
der Unterbringung der Umzuſchulenden und

Be gelttriebe umzuſchulen. Als erſter meldete ſich Zuſehelhen Me

habe, und daß Deutſchland ſogar Tauſende Mübag dahin einzuwirken,

Ammoniakwerk von dem Beſchluß aber erſt
dann in Kenntnis zu ſetzen, wenn die Waſſer-
frage endgültig gelöſt ſei; für dieſen Antrag
ſprachen ſich auch die Vertreter der SPD.
und der Staatspartei aus. Recht beachtlich
waren die Worte des Kommuniſten Wagen-
brenner, der in einer großen „programma-
tiſchen und problematiſchen“ Rede „grund-
ſätzlich“ feſtſtellte, daß das Ganze nur wieder
ein Manöver ſei, die Erwerbsloſen davon
abzubringen zu kämpfen, und daß die KPD.
die Vorlage „grundſätzlich“ ablehnen müſſe.

ſich die u Jn der Abſtimmung wurde der Antrag mit
Halle der Einſchränkung, daß vor dem formellen

Abſchluß Werk,mit 18 gegen 1
mit dem die WaſſerfrageStimme

Die ſechſte Vorlage, die die Einrichtung
einer Werkſtatt für Erwerbsloſe vorſieht.
deren Räume unentgeltlich vom Ammoniak-
werk zur Verfügung geſtellt wird, wurde
unter nur einer unweſentlichen Einſchrän-
kung mit 18 Stimmen bei Stimmenthaltung
des einen Kommuniſten angenommen.
Unter Verſchiedenes wurde u. a. ein Brief

Jierzu erklärte der Vorſitzende, daß doch der Mübag zur Kenntnis gebracht, in dem
eſem Sommer noch trotz der allgemeinenjes die Geſellſchaft ablehnt, auch für die

land- Strecke Leuna-Daspig Rückfahrkar-
ten auszugeben. Man beſchloß nun auf die

daß die Fahr-

Haupkverſammlung a
im Landwehrverein.
Am 2.vrhberein. granttegen ſeue die

Hauptverſammlung im Gaſthof der Kamerao
den Siebeck-Heider ab. Trotz des
denen Glatteiſes, wodurch den älteren
meraden der Beſuch unmöglich gemacht wurde
war die Verſammlung mit etwa 50
Mitgliedern beſucht. Der Vorſitzende entbot
den Mitgliedern zliche Neujahrswünſche
und ermahnte dieſe in der ſchweren
ihren unbeugſamen Willen, feſtes Vertra
zum Vaterlande und Hilfsbereitſchaft, da
wo es nur gilt zu zeigen. Der ſtellv. Vor
ſitzende ſchilderte in ſeiner Ausführung die
augenblickliche Lage, in welcher es mehr denn
je nicht mutlos zu ſein, ſondern unter
Anſpannung aller Kräfte an dem Wohl und
Wehe des deutſchen Vaterlandes mitzuarbei
ten. Mit dem Deutſchland liede bekräf-
tigten die Mitglieder ihren feſten Willen.

Der Geſamtvorſtand wurde einſtimmig wie
dergewählt; ebenſo wurde dem Kaſſierer, nach
vorangegangener Prüfung ſämtlicher Unter
lagen, Entlaſtung erteilt. Erfreulicherweiſe
ſind Abgänge nicht zu verzeichnen, wohl
aber Zugänge von 9 Mitgliedern. Beſchloſſen
wurde, anläßlich der Reichsgründungsfeier
am 23, Januar im Gaſthof Siebeck einen
Familienabend zu veranſtalten.

Nach Schluß der Verſammlung blieben die
Mitglieder noch einige Stunden in kamerad-
ſchaftlicher Geſelligkeit beiſammen.,

Jahresfeier der Kirchengemeinde.
Kötzſchen. Die Kirchengemeinde Kötzſchen be

ging am Sonntag ihren Jahrestag in Lind-
ners Gaſthof. Der Ortspfarrer erſtattete den
Jahresbericht, dem wir folgende Zahlen ent-
nehmen: Getauft wurden 47 nder; kon
firmiert 16. Getraut wurden 6 Paare. Am
heil. Abendmahl nahmen 276 Seelen teil,
nämlich 107 Männer und 169 Frauen Heim-
gerufen und kirchlich beerdigt wurden 11 Mit-
glieder unſerer Gemeinde, darunter 8 Er-
wachſene und 3 Kinder. Ausgeſchieden aus
der Kirchengemeinde ſind 13 Perſonen, wieder
eingetreten 8. Ueber die freiwilligen Gaben
iſt zu berichten, daß die Kirchenkollekten
290 M. die Hauskollekten 72 M. erbrachten.
Jm Klingelbeutel fanden ſich 60 M. Der

Kindergottesdienſt ſammelte 66 M., der Ju-
gendbund 67 M., die Bibelſtunde 90 M. Das
Miſſionsfeſt ergab 227 M., ſodaß insgeſammt
885 M. freiwilliger Gaben zuſammenkamen.
Das iſt bei rund 1700 Seelen 0,50 M. pro

Kopf und Jahr. Noch mancherlei wurde
aus dem Erleben der Gemeinde berichtet.
Die durch die Entlaſſungen im Leunawerk
hervorgerufene Arbeitsloſigkeit hat auch ſtarke
Steuerausfälle für die Kirchenkaſſe mit ſich
gebracht, und manche notwendige Reparatur
mußte vorläufig zurückgeſtellt werden. Doch
wurden alle ermahnt, den Mut nicht ſinken
zu laſſen, und im Vertrauen auf die ſegens
reiche, gerade in der Jetztzeit an der ſo not
wendigen Arbeit der Kirchengemeinde treu
mitzuarbeiten. Auf die Nothilfe der Kirchepreiſe im Sinne der letzten Notverordnung rs hingewieſen. Durch diegeſenkt und ſtatt feſter fliegende Teil Spenbe e en und ſee Be

ſtrecken eingerichtet werden. Weiter wurde mten konnte ſchon manche Not gelindert
ein ſozialdemokratiſcher Antrag, die Wohl werden, aber die Hilfe muß noch weiter
fahrtskommiſſion mit der Prüfung zu be gehen
auftragen, vb der 10prozentigen Kürzung
der Nennwerte der Lebensmittelſcheine für
Erwerbsloſe tatſächlich auch in der Praxis
eine entſprechende Preisſenkung gegenüber-
ſteht. Der Antrag des Kommuniſten, dieſe
10prozentige Kürzung überhaupt ſofort wie-
der aufzuheben (deſſen Begründung dem
ſeuchtfröhlichen Genoſſen Wagenbrenner einen
Ordnungsruf ſowie eine Verwarnung durch
den Vorſitzenden einbrachte, weil er das
„hohe Haus“ nicht nur duzte, ſondern ſchließ-
lich auch beleidigte), wurde gegen die Stimme
des Antragſtellers abgelehnt. Damit war
dann die Tagesordnung erſchöpft und der
öffentliche Teil der Sitzung um 20,35 Uhr
beendet

Jm weiteren Verlauf des Abends wurden
noch Chorlieder und zwei Aufführungen der
Jungmädchengruppe dargeboten, die all
mein erfreuten. Zum Schluß führte ein Film
die Anweſenden in das Wunderland Jndien,

die manchen Einblick in ſeine Kunſt und ſein
Volksleben tun konnten. Es war ein gehalt-
voller Abend und der Jahrestag der Kirchen
gemeinde ſcheint ſich immer mehr zu einem
Feſttag für alle zu geſtalten.

BVerleihung der Rettungsmedaille,
Leuna. Die preußiſche Staatsregierung hat

Ammodem Bademeiſter und Pförtner s
n

Reiche Heiraten
Roman von Grete von Saß

(Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Hans-Achim, bis ins tiefſte erſchüttert,
wandte ſich ab. Tränen ſtiegen in ihm auf
und beengten ſeine Kehle.

„Geh“. hörte er den Vater ſagen, „ich
werde die Sache in Ordnung bringen.“

Nun hätte er erleichtert aufatmen können,
aber er konnte es nicht, ſeine Bruſt war ſo
voll von unerträglicher Qual. Die Frage:
Wie kann ich das einmal gutmachen, was ich
angeſtellt“, kreiſte hinter ſeiner Stirn.

Er ſtudierte im vorletzten Semeſter Land
wirtſchaft. Was er von ſeiner Zukunft zu
erhoffen hatte, war nicht viel. Wenn er
Glück hatte, konnte er nach Jahren Admini-
ſtrator werden. Er würde durch Arbeit nie
in den Beſitz einer ſo großen Summe kom-
men, wie ſie der Vater jetzt aufbringen
mußte.

Es war zum Verzweifeln, daran zu
denken. Er hob das Geſicht aus den Händen
und ſtarrte ins Unbeſtimmte. Zerquälte ſich
mit fruchtloſem Grübeln. Stunden brachte
er ſo hin viele Stunden.

Endlich empfand er, daß ſeine Glieder
ſteif und ſchmerzhaft waren vom langen
Sitzen ſtand auf, dehnte ſich und trat ans
Fenſter.

Es regnete.
Er dachte, daß Helene Schadow nun ver

geblich auf ihn warten würde. Er ſah ſie
vor ſich, ihre ſchönen tiefblauen Augen,
wie ſie erwartungsvoll nach ihm ausſchauten.
Sie mußte den Weg von ihrem Geſchäft bis
in die Großbeerenſtraße allein machen.
Während er daran dachte, packte ihn eine
heiße Sehnſucht nach ihr. Er überlegte, ob

Zimmertür geklopft; die Tür wurde geöff-
net, und ſeine Schweſter ſah herein. Sie
ſchaltete das Licht ein.

„Willſt du nicht zu uns ins Wohnzimmer
kommen, Achim? Roſe Münchmeyer iſt bei
uns. Mama ſchickt mich zu dir. Es würde
ſie verdrießen, wenn du dich verleugnen
ließeſt. Sie weiß, daß du nicht ausgegan-
gen biſt.“

„Wenn es ſo iſt, ja, dann
Er öffnete vor Eva die Tür zum Wohn-

zimmer, trat hinter ihr ein. Das Zimmer
war erfüllt von Roſes Lachen und dem Duft
vor Parma-Veilchen.

Hans-Achim verdroß dieſe Bemerkung,
denn mit der guten Schadow war Helenes
Mutter gemeint, vor der er eine unbegrenzte
Hochachtung hatte.

Roſe bemerkte ſeinen Veröruß und
triumphierte im ſtillen darüber.

„Nun, Frau Schadow wohnt ja zum Glück
nicht weit von hier eine Etage höher“,
meinte Roſe beim Hinausgehen.

Hans-Achim begleitete ſie hinaus, öffnete
vor ihr die Tür zum Treppenhauſe. Er ſah
ſich ſeinem Vater gegenüber, der eben im
Begriff war, die Tür aufzuſchließen.

Während der Vater einige Worte mit
Roſe ſtreckte ihm ihre Hand hin, die er

leiſe mit den Lippen berührte. Jhre dunklen
Augen ſtrahlten ihn an.

„Eine Ewigkeit hab' ich Sie nicht geſehen“,
ſagte ſie.
„„Auch über Jhre viele Arbeit dürfen Sie

nicht Jhre Freunde vernachläſſigen. Wenn
Sie ſich ſchon jetzt ſo ſelten bei uns zeigen,
wo wir noch Tür an Tür wohnen wie
wird es erſt werden, wenn das nicht mehr ſo
ſein wird

„Wollen Sie aus Jhrem Hauſe ausziehen,
gnädiges Fräulein?“

Sie nickte. Und ſeine Stiefmutter ſagte:
„Kommerzienrat Münchmeyer hat eine

Villa in der Hitzigſtraße gekauft.“
„Aha, das ferut mich für Sie, gnädiges

Fräulein. Gratuliere!“
Sie wehrte lachend ab.

„Jch bin gar nicht ſehr glücklich über dieſen
Villenkauf. Wär' viel lieber hier in unſerem
alten Hauſe geblieben, in dem mir alles
vertraut iſt.“

daß ſie nicht ernſt zu nehmen waren. Sie
bedauerte, ſich nun verabſchieden zu müſſen.

„Frau Schadow erwartet mich zur An-
probe.“ Nach einem raſchen Blick auf ihre
goldene Armbanduhr rief ſie erſchreckt: „Ach,

er nicht doch zuJn dem e an ſeine es iſt bereits halb t Uhr. Ib ſibin ich beſtellt. hie i We Se 33 e
böſe ſein!

Man lächelte zu ihren Worten, wußte, d

Fräulein Münchmeyer wechſelte, ging auch
Helene Schadow die Treppen hinauf müde,
verſchüchtert.

„Komm in mein Zimmer“, ſagte der Vater
zu Hans-Achim. „Jch habe mit dir zu reden.“
Seine Stimme klang müde.

„Jch will dir nicht verſchweigen, Achim,
daß es *ehr ſchwer für mich war, das Geld
aufzutreiben. Zwanzigtauſend Mark nahm
ich auf hohe Zinſen, und fünfzehntauſend be-
komme ich morgen von der Münchmeyerſchen
Bank. Damit iſt dann mein Guthaben er
ſchöpft. Morgen mittag haſt du das Geld und
kannſt Burda das ſeine zurückgeben. Nein,
mein Junge, danke mir nicht. Daß ich dir
helfe, iſt ſelbſtverſtändlich“, wehrte er Achims
Anlauf dazu ab. „Daß es nicht leicht für mich
war, das Geld aufzubringen, mußte ich dir
ſagen. Du wirſt nun in Zukunft bedacht-
ſamer ſein.“

Der Geheimrat blickte nachdenklich vor
ſich hin. Endlich hob er den Blick und ſagte:

„Tja nun muß ich Mama ſagen, daß
aus unſerer beabſichtigten Reiſe nichts wer

en kann.“
Hans-Achim erſchrak. Um Gottes willen,

das mußte ſein! Was würde die Mutter
ſagen, wenn ſie erfuhr, was er angeſtellt

Bei Tiſch fragte Ottilie ihren Mann:
a du bei Fahrenkrug?“

„Kein.er zere es denn nicht böchte Zeit ihn

Er ſchüttelte den Kopf. Sah ſie mit einem
Blick an, der bat: Laß uns jetzt nicht davon
reden.

Später, im gemeinſamen Schlafzimmer,
erfuhr ſie, daß aus der geplanten Reiſe nichts
werden konnte. Sie fragte mit keinem Wort
nach dem Grunde, konnte aber nur mühſam
verbergen, daß ihr die Enttäuſchung ſchmerz-
lich war. Mit fliegenden Pulſen lag ſie in
ihrem Bett. Jhre Augen brannten in die
Dunkelheit des Zimmers.

Warum iſt es ihm leid geworden, mit mir
zu reiſen? fragte ſie ſich. Sie fand keine Ant
wort darauf als die: Es reizt ihn nicht, mit
mir auf Wochen allein zu ſein; er will ſich
nicht von ſeinen Kindern und von ſeinem
Beruf trennen.

„Herr Kommerzienrat Münchmeyer iſt
eben gekommen“, meldete das Hausmädöchen.
„Er fragt, ob Herr Geheimrat ihn noch
empfangen würde?“

„Ja, ſelbſtverſtändlich.“
Da trat er ſchon ins Zimmer.
„Verzeihung, Herr Geheimrat, daß ich Sie

zu ſo ungeeigneter Zeit hier überfalle.“
„Bitte bitte“, wehrte Tönnies ab.
Er wies auf einen Lederſeſſel.
„Konſultieren wollen Sie mich doch wohl

nicht
„Nee! Jch bin Gott ſei Dank kern-

geſund!“
Ueber ſein von Kälte gerötetes Geſicht

flog ein Lächeln.
„Alſo, Herr Geheimrat, ich wollte Sie um

Auskunft über die Familie Schadow bitten.
Würden Sie die Güte haben, mir die zu
geben

(Fortſetzung folgt.)

Dann natürlich.
„Sie ſagen, daß Sie der einzige Ueber

lebende von einem Schiffsuntergang ſind!
Wie iſt denn das zugegangen

„Ja, ſehen Sie, h mzu ſpät zur Abfahrt des
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niakwerks Merſeburg, Hin ze, die ſilberne
Rettungsmedaille am Bande durch den Poli-
zeipräſidenten überreichen laſſen.

Turnverein feiert Weihnachk.
Mücheln. Am Sonntag /hielten die Schüler-

abteilungen des Turnvereins Mücheln 1880
ihre Weihnachtsfeier ab. Nach einem Mär-
chenſpiel wurde ein Schauturnen gezeigt, dem
ſich noch eine Reihe anderer Vorführungen
anſchloſſen. Mit einer Beſcherung der Kin
der fand das reichhaltige Programm ſeinen
Abſchluß.

Evangeliſcher Frauenabend.
Mücheln. Am Dienstagabend findet

im Gemeindeſaal der erſte Frauenabend des
evangeliſchen Frauenbundes im neuen Jahr
ſtatt. Es iſt ein Lichtbildervortrag über
das Thema: Elternſchaft als Gabe und
Aufgabe“, vorgeſehen.

Der beſte Bulle.
St. Micheln-St. Ulrich. Der Bullenhalter

Landwirt Alfred Knobloch hat bei der
diesjährigen Körung für ſeinen Bullen den
1. Preis in der 1. Klaſſe, erhalten.

Ehejubiläen.
Braunsdorf. Dieſer Tage beging hier das

Ehepaar Schneider das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

7

Bedra. Am Mittwoch begeht der Maurer
Friedrich Otto Jänicke und deſſen Ehe-
frau Marie geborene Spiegelberg das Feſt
der goldenen Hochzeit. Beide Eheleute ſtehen
im 75. Lebensjahre.

25 jähriges Dienſtjubiläum
Braunsdorf. Am 1. Januar d. J. feierte

der Oberſteiger Karl Kuſchel vom Braun-
kohlen und Brikettwerk „Pfännerhall“ ſein
25jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem An-
laß wurden dem Jubilar, welcher einer der
Aelteſten iſt, welcher die Grube mit er
ſchloſſen hat, beſondere Ehrungen zu teil
Einige Herren von der Hauptverwaltung
„Halle“ und mehrere Herren von der Werks
direktion „Pfännerhall“ überbrachten dem Ju
bilar den beſonderen Dank der Firma und
ihre perſönlichen Glückwünſche. Unter an-
derem wurde dem Jubilar überreicht, eine
Ehrenurkunde von der Halleſchen Pfänner-
ſchaft nebſt einer ſchönen Uhr, ſowie eine
Ehrenurkunde vom Braunkohlen-Jnduſtrie-
verband und eine ſilberne Denkmünze. Möge
es dem kräftigen Jubilar vergönnt ſein, noch
viele Jahre, in die ihm lieb gewordene und
am Herzen gelegene Grube mit dem alten
Bergmannsgruß „Glückauf“ einfahren zu
können.

Unfall durch einen leichtſinnigen
WMotorradfahrer.

Braunsdorf. Die Eheleute
ſchickten am 2. Januar gegen 15 Uhr ihre
beiden Kinder, die 10jährige Grete und
den 8jährigen Kurt von Braunsdorf nach
dem 10 Minuten entfernt liegenden Ort
Bedra, um von der dortigen Mühle Schrot
zu holen. Als beide Kinder die Toreinfahrt
des Gaſtwirts Karl Sörge in Bedra über-
ſchreiten wollten, kam in demſelben Augen-
blick aus dem Hof heraus ein Motorradfahrer
gefahren, ohne vorher ein Signal gegeben
zu haben. Beide Kinder wurden umgeriſſen
und das Mädchen noch ein Stückchen mit-
geſchleift. Beiden Kindern wurde die Klei-
dung zerriſſen, außerdem trugen beide noch
Hautabſchürfungen an Händen und Beinen
davon. Der Motorradfahrer fuhr davon, ohne
ſich um die Verletzten zu kümmern. Zum
Glück konnte ſeine Steuernummer feſtgeſtellt
werden, ſo daß die Polizeibehörde, bei welcher
Anzeige erſtattet worden iſt, den Fahrer recht
bald ermittelt haben wird. Es trifft die
Eltern beſonders ſchwer, weil der Vater
ſchon jahrelang arbeitslos“ iſt und es ihnen
daher doppelt ſchwer wird für Kleidung zu

Schmutzer

Bezirksgruppentagung
des Junglandbundes.

Rampitz. Am Sonntag nachmittag hielt
der Junglandbund, Bezirksgruppe Spergau,
im Gaſthof Sieler-Spergau in Anweſenheit
von Junglandbundmeiſter Killge eine gut
beſuchte Monatsverſammlung ab, der eine
Schießſtunde vorangegangen war. Die Ver-
ſammlung befaßte ſich in erſter Linie mit der
Programmfeſtlegung des Junglandbund-
abends anläßlich des Lehrgangs und der
Ausſtellung in den Tagen vom 12. bis 14.
Februar. An dieſem Abend wird die Spiel-
gruppe des Bundes das Laienſpiel „Die
ſchwarze Galeere“, das der Vorſitzende des
Junglandbundes der Provinz Sachſen
Brauer, nach der gleichnamigen Novelle
von Wilhelm Raabe verfaßt hat, vorführen.
Jm Anſchluß an die Aufführung ſoll ein Ball
mit Verloſung land wirtſchaftlicher Produkte
ſtattfinden. Der Vorſitzende machte dann
noch einmal auf die am 19. Januar in Mer-
ſeburg ſtattfindende Veranſtaltung aufmerk-
ſam. Auch forderte er zum Beſuch der Nach-
bargruppe Schladebach auf, die am 10. März
dort im Gaſthofe Eiſenhardt einen Vortrags-
nachmittag über „arbeitſparende Maßnahmen
im bäuerlichen Betrieb abhält. Zum Schluß
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der
Diskuſſion von Abſatz- und Qualitätsfrage
land wirtſchaftlicher Produkte.

Stopfnadel im Herzen einer Kuh.
Pretzſch. Als die Frau des Landwirts Sch.

mit dem Melken ihrer Kuh beſchäftigt war
bemerkte ſie plötzlich, daß das Tier hin und
her ſchwankte. Die Kuh legte ſich hin und
mußte ſofort abgeſtochen werden. Beim Aus
ſchlachten wurde eine Stopfnadel gefunden,
die die Herzwand durchſtochen hatte.

Vaterl. Frauenverein beſchenkt Bedürftige.

ein ſchenkte den hieſigen Witwen und be
dürftigen Familien zu Weihnachten Lebens-
mittelpakete.

8 Opfer des Glatteiſes.Kitzen. Am Abend des 2. Januar ſtürzte
hier infolge des Glatteiſes Frau Lidda
Prößdorf ſo unglücklich, daß ſie ſich einen
Knöchelbruch zuzvg. Sie mußte ins Kranken
haus nach Zwenkau überführt werden.

Altersjubilare.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt

Collenbey. Der Vaterländiſche Frauenver-

Zſcherneddel. Der Böttchermeiſter
Schuſter konnte am 2. Januar ſeinen 80.
Geburtstag feiern. Schuſter iſt für ſein Alter
noch überaus rüſtig. und beſtellt zuſammen
mit einem 75 jährigen Gehilfen noch immer
ſein Feld und ſein Vieh ſelbſt. Auch ſeinem
Handwerk iſt er bis zum heutigen Tage
treu geblieben.

Kauern. Die Schmiedemeiſterswitwe Emma
Gerlach feierte am ſelben Tage ihren 70

ſtellvertretende Vorſitzende des Frauenvereins
des Kirchſpiels Teuditz und
Verdienſte erworben.

Das Brot wird billiger.
Bad Dürrenberg. hieſigen Bäcker-

meiſter haben den Preis für das Dreipfund-
brot um drei Pfennig, auf 51 Pfennig, her
abgeſetzt.

Die

Hauptverſammlung der Turner.
Spergan. Am Neufjahrstage hielt der All

gemeine Turnverein in gewohnter Weiſe ſeine
Hauptverſammlung ab. Aus dem Jahres
bericht ergab ſich, daß der Verein gegen das
Vorjahr einen
zu verzeichnen hat. Der Beſuch der Turn-
ſtunden der Männerabteilung iſt ſchlechter ge-
worden, während ſich bei den Turnerinnen
eine merkliche Steigerung des Turnbetriebes
zeigte. Der 1. Turnwart Fritz Becherer gab
einen Bericht über den an der Turnſchule
der D. T. abgehaltenen vierzehntägigen Lehr-

Wilhelm

Geburtstag. Sie hat ſich als Gründerin und

Zöllſchen große

Zuwachs von 6 Mitgliedern

e

verſtorbenen Kaſſierer Otto Knauth, BIinndieſen Poſten ein paar Jahrzehnte
hatte, wurde der bisherige Stellvertreter,
Turnbruder Feige gewählt. Zum Zeugwart
wurde anſtelle von Max Knauth, der 2.
Kaſſierer Willy Linke gewählt. Die übrigen
Poſten bleiben in der bisherigen Weiſe be
ſetzt. Am 1. Mai hält der Verein ein
großes Werbeturnen ab; ferner findet in
dieſem Jahre die Weihe des Sportplatzes
ſtatt

f.,„ 2 h ngenßnznu

Geflügelſchau.
Bad Lauchſtädt. Nach 19jähriger Pauſe

veranſtaltet der Geflügelzuchtverein von hier
und Umgebung zum erſten Mal nach dem
Kriege am 9. und 10. de wieder eine
Geflügelſchau. Etwa 250 Ausſtellungsnum-
mern zeigen prachtvolles Geflügel aller Arten
Von intereſſierten Organiſationen und Ver
bänden ſind eine Reihe wertvoller Ehren
preiſe geſtiftet worden.

Schwerer Einbruch in eine Butterhandlung.
Ammendorf. Jn der Zeit vom 31. Dezember

1931 bis zum 2.' Januar 1932 iſt in der
Filiale einer halliſchen Butterhandlung in
der Regensburger Straße ein Einbruch ver
übt worden. Die Täter ſind durch Erbrechen
der Deckengewölbe in die Lagerräume ge-
langt und haben Wurſt, Butter und Käſe
im Geſamtwerte von etwa 200 M. entwendet.
Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Leipziger Schlachkviehmarkk
vom 4. Januar

Auftrieb: 572 Rinder (dav. 72 Ochſen, 282 Bullen
159 Kühe, 59 Färſen, 281 Kälber), 640 Schafe
2740 Schweine, zuſammen 4233 Tiere.

Von Fleiſchern direkt zugeführt: 53 Rinder, 15
Kälber, 59 Schafe, 364 Schweine.

Ochſen 34—37. 30-33 27-29.Hchien (52 86, 28 l.
Bullen 30—32, 26—29, 23-25 20--22,
Bullen (30 2, 26--29, 23--25.
Kühe 28--31, 25-27, 22--24, 15--21,.
Kühe (27--30, 24--26, 20-298,
Färſen 34--37. 20-33
Färſen (84-36, 28-93.
Kälber 40--44 35 39, 30 34, 25 29
Kälber 38--40, 34--37, 30-33,
Schafe 30--35, 35- 38, 2830

Schafe (30--33, 26-30
ne 7

Schweine
34 38.

Schweine(40--43, 39--40, 37 38, 35 36,
85 403.

Geſchäftsgang:
Schafe langſam, Schweine ſchlecht.
ÜUberſtand: 72 Rinder (davon 2 Ochſen, 60Bullen
10 Kühe, Färſen, Kälber), 14 Schafe,
150 Schweine.

42 41-42, 40 41, 38—39 36—37

Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht,

m. in
Eigentum, Druck und Sag Der Druck
und Verlagsanſtalt G.
Hälterſtraße 4.
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe
wortlich für den

ür die anläßlich unſerer Ver-
mählung in ſo reichem Maße
erwieſenen Ehrungen und Ge-
ſchenke ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Karl Otto u. Frau
Erna geb. Dockhorn

Richard Dockhorn u. Frau
Frieda geb. Meyer

Geuſa, den 4. Januar 1932

a

Todesfälle
Schkeuditz

Ernſt Küchler, 76 Jahre, Beer
digung 6. Januar, 14 Uhr

Mücheln
Guſtav Bauer, 59 Jahre

WMöchkerling

Berta Stiehler 73 Jahre, Be
erdigung 6. Januar, 15 Uhr

Halle
Thereſe Jäſchen, 67 Jahre, Be-
erdigung 6. Januar. 14.30 Uhr,
Nordfriedhof
Fritz Starke, 6 Jahre, Beer-
digung 6. Januar, 12.30 Uhr,
Gertraudenfriedhof
Hedwig Steuer
Frida Schauer Beerd. 6. Jan.,
13 Uhr, Gertraudenſtriedhof
Ernſt Kirſchmann, Beerd 6. Jan.,
13.30 Uhr Gertraudenfriedhof

ſorgen. gang für ländliche Turnwarte. Für den
Geb. jung. Mädchen Suche ſofort aus
ſucht Stellung als Privathand

Was wird.

Eine Frage, die heutzutage alle
Gemüter bewegt. Der „Hochwart“,
eine Kulturzeitſchrift im wahrſten
Sinne des Wortes, herausgegeben
von Karl Auguſt Walther, Eiſenach,
wird Jhnen am beſten Antwort
geben, denn er iſt ein berufener
Führer durch den Wirrwarr unſerer
Zeit! Er predigt nicht nur Thevrie,
ſondern zeigt auch praktiſche Wege,
die zur Erneuerung der deutſchen
Geiſteskultur führen. Verlangen Sie
noch heute eine Probenummer von
Jhrer Buchhandlung oder direkt von
der Hochwart“-Werbeabteilung,
Erfurt, Regierungſtraße 62/63
Der Jahresbezugspreis beträgt 10. M.

300 Mark
edtl. 1000 RM.
als 1. Hypothek. Als

Gtütze od. Haus
tochter

Koch u. Nähkenntn
vorhanden. Off. u. Sicherh. ſind Land u.
R 1238 an die Exp. Wohnhaus vorhand.
d. Ztg. s Pünktliche Zinszah

lung wird zugeſich.
Zuſchriften erb. unt.Ehrliches fleißiges K. 1230 an die Exp.

Küchenmädel Zig.
beVolkst.Seinen 8 Landwirtſchaft

Querf nur rima Objekt,uerſtraße 35 rn etwa n arg
röße zu kaufen geſ.

t r Genügend Kapital4 e g mer zwecklos. Angeb.,Landſchmiede unt. V. 20 726 an d.

oder Grundſtück in Exp. d. Ztg.
einem Orte, wo noch
eine Schmiede einzu
richten geht zu kauf., Gut erhaltener gr.
oder auch Schmiede Flügel
zu pachten. Ueber mahagf.
nahme möglichſt 1. 4. Wanckel u. Temm-
1932. Angebote unt. er, billig zu verkauf.
T 3549 an die Exp. Klangfilmtheater
d. Ztg. S Bad Berka.

z gericht in Halberſtadt beſtehenden Ein

Die Nachmittags-Sprechstunde

findet von jetzt an
Mittwoch u. Freitag v. 5-6 Uhr

statt,
vormittag 8--10 Uhr

Dr. med. Wolf

„eooraeonwoononnonaaomraeo—nn—azcuhkheeecccchweoeaeecoch

Jm Handelsregiſter B unter Nr. 87 iſt
heute die Firma Kleinbahn-Aktiengeſell
ſchaft Heudeber-Mattierzoll zu Merſeburg
eingetragen worden, nachdem ſie ihren
Sitz von Halberſtadt nach Merſeburg
verlegt hat. Die zuletzt beim Regiſter-

tragungen ſind in das hieſige Regiſter
übernommen.

Merſeburg, den 29. Dezember 1931.

Merſeburg.
Redaktionelle Leitung und verant

nzeigenteil Erhard Schmidt
verant

über 18 Jahre, ſuch
Stellung. Zeugniſſe
vorhanden.

Marta Böhme,
Burgliebenau 5 a

Suche zum 15. Jan.

Jg. Mädchen

in Merſeburg oder

Stütze
oder beſſeres Allein-
mädchen. Koch und
Nähkenntniſſe vorh.

Herm. Peters,
Domersleben

bei Magdevurg.
Suche zum 15. Jan.
ein junges, ſaub. ,ſol.

Mädchen
für kinderloſen Ge-
ſchäftshaush. Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
Offert. unt. C 3070
an die Exp. d. Bl.
Tüchtige
Bezirksvertret.

für B. J. M. bei
hoh. Verdienſt geſ
Off. unter C 2117
an die Exp. d. Bl.

Jntereſſenfür dort.
Bezirks-

VPertrauensperſ.

geſucht Dauer-
ſtellung beigarant.
Einkommen mit
150 R i. Geh
Bew.(Freiumſchl.)
erbeten.
Chem. Fabrikat.
Braunſchweig 434

Poſtf. 285

Ruhige
4-gimmerwohng.
von älteren kinder-
loſen Ehepaar in
geſicherter Lebensſt.
in beſſerem Hauſe
zum 1. April, evtl.
auch früher geſucht.
Miete ca. 50--60 M.
Ang. unter C 2114
an d Exp. d. Bl.

6- immer
Wohnung

zum 1. April 1932

Zur Wahrung unſ.

oder 1. Febr. Stellg. v

Leung als J

NB. Ziffern in Klammern ſind die Preiſe de
vorhergehenden Marktes.

IIIIxäx DuWie ich mit 60
meine Falten los wurde
und mein Ausſehen um

20 Jahre verjüngke

Jch bin 60 Jahre alt, ein Alter, in dem
eine Frau meiſtens ſich keinerlei Mühe
mehr gibt, beſonders reizvoll auszuſehen.
Aber aus reiner Neugierde wollte ich
wenigſtens mal die Wirkung der Crème
Tokalon Hautnahrung bei meinem ver-
witterten und faltigen Geſicht verſuchen.
Nun denken Sie ſich meine Ueberraſchung,
als nach einmonatlicher Behandlung die
Leute zu mir ſagten: „Sie werden ja,
jünger.“ Durch dieſe Bemerkung er-
mutigt, entſchloß ich mich, die Behandlung.
weiterzuführen, und in fünf Monaten
hatte ſich bei mir ein wahres Wunder voll
zogen. Jeder Menſch behauptet heute, daß
ich wie eine Frau von 40 oder 45 ausſehe.
Mein Teint iſt klar und wunderbar, ein
wenig roſig, und ich habe kaum den Schein
einer Falte. Es iſt fabelhaft. Wenn man
hiernach urteilt, und wenn alle Frauen
nur Jhre Crème Tokalon Hautnahrung
verwenden würden, gäbe es keine alten
Großmütter mehr.“

Bemerkung Die Schreiberin der
obigen Zeilen möchte ihren Namen nicht
veröffentlicht haben, aber der Brief kann
im Original eingeſehen werden. Crème
Tokalon Hautnahrung enthält unter Ga-
rantie von RM. 10000. jene äußerſt be
kömmlichen Nährſtoffe. von denen große
Spezialiſten behaupten, daß Jhre Haut ſie
braucht, um klar, friſch, feſt und frei von
Falten zu bleiben. Benutzen Sie Crème
Tokalon Hautnahrung roſafarbig des
Nachts und weißfarbig des Morgens Sie
werden über den Erfolg ſelbſt nur von

undid totem Jnvent.,
erſtkkl. Gebäude und

Fabrikat Acker, bei ca. 40 000
bis 50 000 Mark An-
zahlung. Angeb. u.
V. 7277 an die
Exp. d. Ztg.

Exp. d. Bl. an die Exp. d. Bl.

Kleine Anzeigen
immer erfolgreich

Meer 6909
Zimmer

mit Kochgelegenheit
zu vermieten. Wo
ſagt die Exp. d. Bl.

i Brenner, Poſtſtr. 5. garantiert oder das Geld zurückgezahlt

Ver änderungshalber 8-10 000 RM de Wegen erverkaufe ich meine als ſichere Hypothek 2-g3leere zimmer Küche218 Morgen große auszuleihen gegen möglichſt mit Koch- möbl. Zimmer ſt ad und
Landwirtſchaft Sicherheit. Offerten gelegenh. Offert. mit Offert. unt. C 3069 Zub m

mit ſämtl. lebendem unter C 2113 an die Preisang. unt. C2115 an die Exp. d. Bl. 1 e
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Das neue Reichsmilchgeſetz
Bekanntlich trat am 1. Januar 1932 das

Reichsmilchgeſetz in Kraft. Da die Aus-
führungsbeſtimmungen in der Regel an je-
den land wirtſchaftlichen Betrieb mehr oder
weniger große Anforderungen ſtellen, iſt aus
der Praxis heraus wiederholt der Wunſch
geäußert worden,
daß die Landwirtſchaftskammer Kurſe über
die wichtigſten Se des Reichsmilchgeſetzes
und die daraus ſich ergebenden Forderungen
für den Milchviehhalter veranſtalten möchte.
Infolgedeſſen beabſichtigt das Bakteriologiſche
Inſtitut der Landwirtſchaftskammer im Laufe
des Winters eintägige Kurſe für Beſitzer
eines land wirtſchaftlichen Betriebes, deren
Stellvertreter oder für den Obermelker ab-
zuhalten.

Wenn die Bitamine D
und A fehlen.

on Diplomlandwirt Dr. Oldach, Halle.
Ueber die Zuſammenſetzung und den

Nährſtofgehalt dieſer beiden Fettwaren wer-
den oft einſeitige und meiſtens von Sach-
kenntnis ungetrübte Urteile abgegeben, daß
es von Wichtigkeit erſcheint, den Nährwert
der beiden Nahrungsmittel ohne markt-
ſchreieriſche Reklame zu vergleichen.

Allgemein iſt der Unterſchied dadurch ge
geben, daß die Butter ein natürliches, aus
ſchließlich der Milch entſtammendes Fett ent-
hält. Wenn andererſeits darauf hingewieſen
wird, daß in der Margarine beſonders reine
und feine Fette enthalten ſind, ſo iſt dabei
zu beachten, daß die Margarine ein künſtlich
zuſammengeſetztes Produkt darſtellt. Denn
ſie wird aus einem Gemiſch von verſchiedenen
Fetten, die durch ein ebeſondere chemiſche Be
handlung zwecks Erhärtung eine weitgehende
Veränderung erleiden, hergeſtellt. Jn der
Hauptſache ſind es die Fette von tropiſchen
Pflanzen, wie Erdnußöl, Palmkernöl, Kokos-
nusöl uſw. Der oft ſo betonte Zuſatz von
Magermilch iſt dagegen gering und wird
immer geringer. So betrug der Magermilch-
verbrauch der Margarineinduſtrie ca. 15 9
der Geſamtproduktion von Margarine, wäh-
rend er heute ſchätzungsweiſe nur 7——8 b be-
trägt. Dieſe Menge Magermilch iſt für die
deutſche Milchwirtſchaft nur von untergeord-
neter Bedeutung, da die Menge nur ca. 0,4
der im Jnland anfallenden Magermilch aus
macht. Jm übrigen enthält die Magermilch
nicht etwa 5 Fett, wie vor kurzem von un-
berufener Seite behauptet wurde, ſondern
höchſtens 0,1 96.

Was nun den unterſchiedlichen Nährwert
betrifft, ſo iſt die Vorzugsſtellung der Butter
vornehmlich durch zwei Tatſachen bedingt.
Einmal iſt die Verdaulichkeit der Butter
unerreicht durch den niedrigen Schmelzpunkt
des Fettes (33 C), der unterſtützt durch den
feinen Verteilungszuſtand (Emulſion) das
genoſſene Butterfett bereits flüſſig in den
Magen kommen läßt. Darum iſt die Butter
in höchſtem Maße ſelbſt dem empfindlichen
Magen von Kindern und Kranken bekömm-
lich, zumal die Aromaſtoffe der Butter die
Drüſentätigkeit des Verdauungsapparates
anregen, alſo appetitſteigernd und verdau-
ungsfördernd wirken. Bekanntlich empfehlen
aus dieſen Gründen Aerzte bei gewiſſen
Krankheiten den Genuß von Butter und ver-
bieten den von Margarine. Insbeſondere be-
ruht aber die Ueberlegenheit der Butter ſar-
auf, daß ſie einen hohen Gehalt an den un-
bedingt notwendigen Ergänzungsnährſtoffen
aufweiſt, während Margarine abſolut keine
Vitamine enthält. Wir wiſſen von dieſen
Vitaminen, daß beiihrem Fehlen ſchwere Er-
krankunge ndes Körpers auftreten. So tritt
die Rachitis oder engliſche Krankheit auf,
wenn das Vitamin D nicht in ausreichender
Menge vorhanden iſt. Dieſes für Kinder ſo
äußerſt wichtige Vitamin befindet ſich in
der Butter.

Weiterhin iſt das an das Milchfett ge-
bundene Vitamin A unentbehrlich in der
Nahrung. Nicht nur bei den Kindern werden
bei Mangel dieſes Stoffes das Wachstum ge
hemmt und die Widerſtandsfähigkeit gegen
Krankheiten verringert, ſondern auch ſelbſt
bei Erwachſenen iſt bei Fehlen des AVita-
mins eine Seuchenanfälligkeit gegeben. Jndieſer Hinſicht geht aus den Erfahrungen der

Kriegszeit für feden unſtreitig hervor,
welchen Wert und wie notwendig die Butter
für eine richtige Ernährung iſt.

Sicherlich und leider zwingt die heutige
Notlage Millionen von Familien zur größten
Einſchränkung, und ebenfalls muß anerkannt
werden, daß es der Margarineinduſtrie
immer mehr gelungen iſt, ein verhältnis-
mäßig ſchmackhaftes Produkt der Bevölke-
rung zu verſchaffen. Indes iſt die Geſundheit
das höchſte Gut, und andererſeits iſt bei den
heutigen Preiſen die Butter ein Produkt, in
dem die nnentbehrlichen Vitamine billig be
ſchafft werden können. Zumindeſt wäre es
eine falſch angebrachte Sparſamkeit, wenn
den Kindern die wohl billigere Margarine
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Für 500 Millionen Einfuhr
vieh wirtſchaftliche Erzeugniſſe.

Wie die deutſche Viehwirtſchaft noch gerettet werden kann.
Nutz- und Schlachtvieh gehören zu den am

meiſten notleidenden land wirtſchaftlichen
Produkten. Der Viehindex ſteht nach dem
Stande vom 16. Dezember 64 Punkte unter
dem IJndex für induſtrielle Fertigwaren und
2610 Punkte unter dem allgemeinen Agrar-
index. Die bäuerlichen Betriebe, deren An-
teil an der Viehhaltung abſolut und relativ
am größten iſt, ſind beſonders ſchwer ge
troffen. Es trifft zwar zu, daß Ueberbeſtände
in der Viehhaltung und durch ſtarke Erwerbs-
loſigkeit verurſachte Kaufkraftminderung die
Preisnot in der Viehwirtſchaft mitverſchulden.

Es kann aber nicht beſtritten werden, daß
es zu dem jetzigen Tiefſtande nie hätte kom
men können, wenn die mit billigeren Er
zeugungskoſten, mit Kampf und Valuta
dumpingprei en auſtretende ausländiſche Kon
kurrenz in Vieh- und wirtſchaftlichen Er
zeugniſſen von den deutſchen Märkten abge-
halten worden wäre.
Die Behauptung, daß die Einfuhr von

Vieh und Schweinen im Vergleich zur Vor
kriegszeit einen ſtarken Rückgang erfahren
hat, iſt richtig. Nicht richtig iſt aber die
daraus gezogene Folgerung, daß von der
Einfuhrſeite her es keine Möglichkeit gebe,
eine Verbeſſerung der Preiſe für Vieh und
viehwirtſchaftliche Erzeugniſſe zu erzielen.
Die Vieheinfuhr darf nicht getrennt für
ſich allein, ſondern muß im Zuſammenhang
mit der Einfuhr ſämtlicher viehwirtſchaft-
licher Erzeugniſſe geſehen werden; denn in
der Rentabilitätsberechnung der Viehhaltung
verlangen verminderte Einnahmen aus der
Milchwirtſchaft einen Ausgleich in den
Schlachtviehpreiſen.

Ein Blick auf die deutſche Handelsbilanz
zeigt, daß in der Abwehr entbehrlicher Ein-
fuhren an Vieh und viehwirtſchaftlichen Er
zeugniſſen entſcheidende Möglichkeiten zur
Abmilderung bzw. Beſeitigung der Unter
bilanz in der deutſchen Viehwirtſchaft liegen.
Jn den erſten zehn Monaten des Jahres 1931
ſind Vieh und viehwirtſchaſtliche Erzeugniſſe

im Werte von über e Milliarde Mark
eingeführt worden.

er Wert der Einfuhr an Butter, Käſe undD

Eiern macht allein beinahe 400 Millipnen
Mark aus. Jn der zweiten Dezemberwoche
ſind aber auch die Vieheinfuhren wieder ſtark
geſtiegen.

Während im Oktober die wöchentliche
Schlachtrindereinfuhr in die Seegrenzſchlacht-
höfe im Durchſchnitt 500 Stück und im No-
vember etwa 700 Stück ausmachte, iſt in der
zweiten Dezemberwoche

die Einfuhr auf etwa 2000 Stück
ruckartig angeſtiegen.

Der Hamburger Seegrenzſchlachthof, der im
letzten Vierteljahr geſchloſſen war, hat An-
fang Dezember ſeinen Betrieb wieder er-
öffnet.

Gefährlicher noch als die Menge der ein
geführten Lebensmittel iſt der Preis, mit dem
ſie auf die deutſchen Märkte geworfen wer
den. Der Hauptimporteur für Butter und
Schlachtrinder nach Deutſchland iſt Dänemark.
Die däniſche Krone iſt im letzten Vierteljahr
um 1& ihres Wertes geſunken. Die Kon-
kurrenzkraft Dänemarks iſt bei der Ausfuhr
ſeiner agrariſchen Ueberſchußprodukte nach
Deutſchland im ſelben Maße geſtiegen. Die
von Deutſchland erhobenen Zölle auf Vieh
und Butter, die ſchon vor Entwertung der
däniſchen Währung nicht einmal ausreichten,
werden heute von Dänemark völlig über-
ſprungen. Es kommt hinzu, daß wegen des
Pfundſturzes und infolge Vorzugsbehand-
lung von Lebensmitteln, die aus dem eng-
liſchen Weltreich kommen, die Stellung Dä-
nemarks auf ſeinem Hauptabſatzgebiet, in
England, ſtark erſchüttert iſt.

Aus dieſem Grunde drückt Dänemark
heute mit ganzer Kraft auf Deutſchland und
dringt in breiter Linie auf den in Vieh und
vieh wirtſchaftlichen Erzeugniſſen völlig unge
nügend geſchützten deutſchen Markt ein.

Die unerläßliche Vorausſetzung für die
Wiedergewinnung der Rentabilitätsmöglich-
keit in der deutſchen Viehwirtſchaft beſteht in
der ſofortigen Unterbindung jeglicher Ein-
fuhr von lebendem Schlachtvieh und in ſtarken
Beſchränkungen der Einfuhr von ſämtlichen
vieh wirtſchaftlichen Erzeugniſſen.

Die mikkeldeutſche Landwirtſchaft
im Dezember 1931.

Mitgeteilt von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Durch die Verordnung des Herrn Reichs-

präſidenten zur Sicherung der Oſthilfe vom
6. November 1931 iſt in den rechts der Elbe
gelegenen Gebieten der Provinz Sachſen
ein Stillſtand in den vielfach eingeleiteten

Zwangsverſteigerungen eingetreten.
Auch die 4. Notverordnung vom 8. Dezember
1931, die für die geſamte Landwirtſchaft ge-
wiſſe Schutzmaßnahmen vorſieht, hat bereits
ihre Wirkung ausgeübt. Beiſpielsweiſe
wurde bei der Zwangsverſteigerung eines
Großbetriebes im Kreiſe Neuhaldensleben
der Zuſchlag nicht erteilt, weil. das Gebot
hinter 70 Prozent des Grundſtückswertes
zurückblieb. Die Zahl der bisher eingegan-
genen Anträge auf Eröffnung des Siche-
rungsverfahrens hält ſich in erträglichen
Grenzen. Jm Kreiſe Heiligenſtadt hat in den
letzten Wochen ein lebhafter Grundſtücks-
verkehr eingeſetzt. Abgeſehen von Parzellen-
verkäufen, bei denen beſonders Empfänger
von Arbeitsloſenunterſtützung namhafte
Preiſe zahlten, ſind auch zwei größere Güter
zu guten Preiſen verkauft worden. Käufer
waren hier Jnduſtrielle.

Es mehren ſich die Fälle, in denen kapital-
bedürftige Landwirte an zweifelhafte Ver-
mittler und Geldinſtitute herantreten.

Die Getreidepreiſe lagen niedriger als
im November. Die Schlachtviehpreiſe ſind
weiter geſunken. Schwere Bullen und fette
Kühe ſind faſt unverkäuflich. Die Verwer-
tung durch Hausſchlachtungen zur Umgehung
der hohen Handels und Fleiſchpreisſpannen
ewinnt immer mehr an Jntereſſe. Für
riſche Eier wurden vom Händler 10--12 Pf.

bezahlt. Das Kartoffelgeſchäft war durch
die Froſtperiode und durch die Weihnachts-
feiertage vorübergehend zum Stillſtand ge
kommen. Für den Export iſt bei gleichen
Preiſen weiterhin geſunde, ſchorffreie Ware
gefragt.

Der Düngemitteleinkauf

wurde aus Kapitalmangel und in Erwartung
der Preisſenkung meiſt aufgeſchoben.

In vielen beſonders notleidenden Betrieben
wird eine Verwendung von Kunſtdünger
zum Frühjahr überhaupt nicht möglich ſein.
Eine Herabſetzung der Kraftſtrompreiſe wird
dringend gefordert.

Die Beſtellungsarbeiten konnten bei meiſt
milder Witterung faſt überall beendet wer-
den. Die Feldarbeiten wurden durch eine
kurze Froſtperiode unterbrochen, können aber
ſeit Weihnachten überall wieder fortgeſetzt
werden. Der Saatenſtand iſt im allgemeinen
befriedigend.

Die Abſatz verhältniſſe für die Früchte des
Feldgemüſebaues haben ſich auch in dieſem
Jahre nicht beſonders günſtig entwickeln
können. Für Wurzelgemüſe beſteht wenig
Nachfrage. Kohl wird in nicht allzu ſtarkem
Maße gefragt. Beſonders ſchwer abſetzbar
iſt Grubenholz und ſchwächeres Bauholz ſo-
wie Buche in ſchwächeren und ſtärkeren Sor-
timenten. Nur die ſtärkeren Sortimente von
Eiche, Pappel, Eſche, Ahorn, Roterle ſind
etwas beſſer unterzubringen. Die Brennholz-
verkäufe leiden unter dem ſtarken Geld-
mangel der verbrauchenden Bevölkerung.

Nach Erledigung der Herbſtarbeiten haben
in manchen Betrieben Entlaſſungen auch von
ſtändigen Arbeitskräften ſtattfinden müſſen.
Jn allen Bezirken ſchweben Verhandlungen
zwecks Abſchluß neuer Tarife. Die Zucker-
fabriken haben in dieſem Jahre Ende No-
vember bis Anfang Dezember die Rüben-
verarbeitung beendet. Die Flockenfabriken
haben zumeiſt bis Mitte Dezember gearbeitet.
Die Brennereien ſind noch in Betrieb.

Der Bauer hat erkannt, daß die geſamte
Preisgeſtaltung in erſter Linie von der Wirt-
ſchaftspolitik abhängt. Nachdem auch das
vergangene Jahr nicht die erwartete Beſſe-
rung ſeiner Lage gebracht hat, fühlt er ſich
betrogen. Dies wirkt ſich immer mehr auf
die politiſche Einſtellung der Landwirtſchaft
aus.

Aber auch kein Erwachſener ſollte, ſoweit es
irgend möglich iſt, den Gennß der Butter
unterlaſſen.

Ab u davon ſollte jeder Deutſche in
dem

vergeſſen,
heutigen ſchweren Exiſtenzkampf der

chaft daß die eben

in begeg Maße in ihrer Lebensfüähig
eit bedrohte Landwirtſchaft beſtrebt iſt, beſte

Qualität, wie z. B. die Markenbutter, dem
Konſumenten zu verſchaffen und der Einfuhr
der ausländiſchen Produkte wirkſam zu be
gegnen.

Mieten oder Einſäuern?
Die alte Art der Kartoffelkonſervierung

in Mieten iſt noch immer eine der
lichſten. Man iſt ſich darüber klar, daß die
Kartoffeln in den Mieten keineswegs einfach
lagern. Man weiß, daß ſie lebende Organis-
men bleiben, daß ſie dort alſo atmen. Und
man entſinnt ſich auch wieder es wurde ja
in' den Zeitungen in der letzten Zeit öfters
darüber geſchrieben daß Atmung Ver-
brennung iſt, alſo Zerlegung von Stärke und
Zucker unter Aufnahme von Sauerſtoff in
Kohlenſäure und Waſſer. Man weiß weiter
hin, daß Kohlenſäure und Waſſer nicht das
Ziel des Kartoffelbaues ſind, man kann ſie
anderwärts billiger haben. Aber all das
bleibt ſo nebelhaft in irgendeiner Ecke des
Gehirns ſtecken. Was heißt ſchon Verluſt?
Man merkt nichts davon, es iſt immer ſo ge
gangen. Alſo warum die Aufregung?

Vielleicht wird die Sache gfsepfuräe
wenn wir ſagen, wie groß die Verluſte in
der Miete ſind. Der Landesverband der
Verſuchsringe im Freiſtaat Sachſen hat dar
über Unterſuchungen angeſtellt:

Verwertung bei der Schweinemaßt:
1 äz Schwein zu 60 Mk. Stallpreis 180 Mk.

Bei Schnellmaſt ſind nötig:
12 kg Getreideſchrot je de 18,60 Mk. 20,8 Mk.

ſe de 34, Mk. 3,06 Mk.9 kg Heringsmehl7 kg dine je de 38, Mk. 2,66 Mk.
2 kg Fleiſchmehl je da 42, Mk. 18,44 Mk.

Ferkelpreis 32, Mk.Haltungskoſten 16,60 Mk.Koſten ohne Kartofſeln T Mr.
Erlös für 1 de Schwein 120, Mk.
Maſtkoſten ohne Kartoffeln 69 Mk.
Verwertung von 880 kg Kartoffeln

10 Prozent Schwund 968 Kg
Kartoffeln verwertet mit 31,41 wit
1 dz Kartoffeln verwertet mit 3,21 Mk.abzüglich: einmieten je dz 0,12

einwaſchen, dämpfen je dz 0,60 0,72 Mk.
1 dz Kartoffeln im Herbſt eingemietet
und zum Füttern gedämpft 2,52 Mk.

Jm Herbſt gedämpft und in Erdgrube
eingeſäuert.

880 kg Nohkartoffeln 10 Prozent Nähr-
wertverluſt: 968 kg Sauerkartoffeln
verwertet mit (ſiehe oben) 31,41 Mt.1 dz Kartoffeln verwertet mit 3,25 Mk.
abzügl.: dämpfen in Kaſten

0,22 Mk.
0,30 Mk.

wagen mit Lokomobile
einbringen in die Grube 0,52 Mk.1 dz Kartoffeln verwertet mit 2,72 Mt.

Die Rechnung zeigt, daß das Einſäuern
im Herbſt eine Verwertung der Kartoffeln
gibt, die um 20 Pf. über der Verwertung der
eingemieteten Kartoffeln liegt.

Je Doppelzentner Kartoffeln 20 Pf. mehr,
macht je Schwein einen Mehrgewinn von
1,76 Mark. Und dieſe Zahl vervielfältigt mit
der Zahl Jhrer Schweine macht den Mehr
gewinn, den Sie aus der richtigen Art der
Kartoffelkonſervierung erzielen können.

Dabei iſt noch nicht eingerechnet, daß die
Kartoffeln im Frühjahr aus der Miete ge-
nommen und gedämpft größere Verluſte er-
litten haben als das Kartoffelſauerfutter. Jn
Wirklichkeit alſo iſt der Mehrgewinn noch
größer, wenn Sie die Kartoffeln gedämpft
einſäuern. Und dabei wieder iſt eine ge
wöhnliche Erdgrube angenommen. Jn einer
gemauerten Grube ſind die Verluſte noch
kleiner. Jedenfalls ſind hier allerhand Mög-
lichkeiten, die Kartoffelverwertung ganz
weſentlich zu verbeſſern.

Wintertagung der D. L. G.
Große landwirtſchaftliche Woche Berlin 1932.

Die Wintertagung der Deutſchen Land-
wirtſchaftsgeſellſchaft, die in der erſten Fe-
bruarwoche abgehalten wird, iſt, der Not der
Zeit entſprechend, ſtark eingeſchränkt worden.
Nur neun öffentliche Verſammlungen ſind
für den 4. bis 6. Februar feſtgeſetzt worden,
die Hauptverſammlung am 6. Februar macht
den Beſchluß. Dünger- und Futterabteilung,
Betriebsabteilung und Abſatzweſen, Ver
ſuchsringweſen und Landarbeit, Geräteabtei-
lung und Hauswirtſchaft, Ackerbau- und
Saatzuchtabteilung, ebenſo die verſchiedenen
Tierzuchtabteilungen ſind zu gemeinſamen
aber um ſo inhaltreicheren Verſammlungen
vereinigt worden.

Immerhin tagen noch 76 Ausſchüſſe,
und zwar ſchon vom 2. Februar ab, um wich
tige Tagesfragen aus allen Teilgebieten der
Landwirtſchaft zunächſt im engen Kreiſe zu
beraten und neue Erfahrungen, neue An
regungen auf ihren Wert für die Praxis zu
prüfen. Darüber hinaus iſt ein weſentli
Teil der Arbeiten den Vorbereitungen
die 38. Wanderausſtellung der D8G. ge
widmet, die vom 31. Mai bis 5. Juni 1982 in
Mannheim veranſtaltet werden wird.
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DOBKOWITZ
Merseburqg Ausverkaufszeit 8 bis 19 Uhr

l ſeſne JüsWaßſsendungen I

WII

mm

Leuna
m

Umzugshalber 80
billig zu verkaufen:
3 eichene Auslagetische, 58 cm breit, 2,25 m
lang mit je 2 Einteilung

1,75 mm hoch,

1 Pitschpin-Schrank, als
Bücher oder Wäscheschrank zu benutzen.
1 Scheckmaschine Fabrikat Perfektograph)

in verschiedenen Gröben,

Glasvitrine,
3 Einteilung

Stoff Atrappen
2 Damen Wachsbüsten,
büsten, 1 Wachs-Putzkopf, 1 Strumpfprüfer,
1 Peddigrohr Kindergarnitur,

2 Sessel. ca.Bank, Tisch,
schalen für Konfitüren,
mit Bonbongläser,
Porzellangeschirr, Serviertabletts, Bestecks,

Messer
aus unserm Erfrischungsraum für einen
Wirtschaftsbetrieb und Café zu gebrauchen,

bestehend aus

1 Schnellwaage
Herrenzimmerkrone,
verschiedenen Gröben, neutrale Aufmachung Me

Gesucht volort
werden noch ehrl.
fleiß. Pers. z. Prrich-
tungein. Maschinen-

Heimstrickerei.
Wir bieten
d. Rückkauf d.

1 eiche gebeizte
40 cm breit, mit

Pertigware garant.
laufend. hohen

VerdienstKein Risiko u. Vor-
Kenntn., nur KleineSicherheit erford.
Verlang. Sie sofort

Gratisauskunft.
Fr. J. Nerstian Co.
Berlin-Hatensee 72

Lieferant von
Behörden.

2 Kkinder-Wachs-

besteh. aus
20 Glas-

darunter Schaufel
ferner div. Glas und

und Gabel Paul Naumann
Möbeltransport.System Berkel), 1 elektr. Spedition nd

einige Mille Tüten in Kohlenhandlung
rſeburg,
Hirtenſtraße 11.
Tel. 3102

Jg. Ehepaar
wünſcht Kind als

Sſediungsschuſe Leuna
Am Donnerstag, den 7. Januar findet

im Schulleiterzimmer die Anmeldung der
Schulneulinge ſtatt, und zwar:

Buchſtabe 7- K v. 10 11 Uhr
3 v. 11-12Schuipflichtig weder alle, in der Zeit

v. 1. Juli 1925 bis 30. Juni 1926,
geborenen Kinder.

Mitzubringen ſind der Jmpfſchein und
der Taufſſchein.

eigen anzunehmen.
Offert. unter C 2112
an die Erp. d. Bl.

Gut bürgerlichen

Privat
Mittagstiſch

preiswert
Frau Frieda Loſch,

Merſeburg,Die Schulleitung.
e

Jn meinem Geſchäftshauſe, Gotthardftr. 4
Laden m. Ausſtellungsraum

zuſammen oder getrennt zu vermieten.
Trau M. Schirmer.

Gotthardſtr. 21 II.

zu verkaufen:

1 Motorradanzug,
1 Kindertiſch

Warkwardſtr. 1, II. Etg. rechts, 3

1 Smoking m. Weſte,

Zu vermietens-
Blanckeſtr. 24 ptr. links 4 Zimmerwohnu.

Miete RM. 53,60.
Markwardſtr.18, I. Etg. rechts 8 Zimmer

wohnung, Miete RM. 53 70.
Alberichſtr. 6, J. Etg. links, 3 Zimmer-wohnung, Miete RM. be 70.

Hatheburgſtr. 20, I Etg. rechts, 3 3 immer
wohnung, Miete RM. 52,7Markwardſtr. 20. Etg, rechts 3 innmer-

wohnung, Miete RM. 52,70.
Markwardſtr. 5, I. Etg. links, 3* Zimmer-

wohnung, Miete RM. 52,70.
Alberichſtr. 4, 1 Etg. links, 3* Zimmer

wohnung, Miete RM. 52,70
Reinefarthſtr. 24, I. Etg. n Zimmer

wohnung, Miete RM. 2,70.Erwinſtr. 6, I. Etqa. links, z Zimmer-

wohnung, Miete RM. 52,70.
Erwinſtr. 4, I Etg. rechts, 3* Zimmer-

wohnung, Miete RM. 52,70.
Markwardſtr. 5, I. Etg. rechts, 3 Zimmer

wohnung, Miete RM 52,70.
Markwardſtr. 1, I. Etg. rechts, 3 Zimmer-

wohnung, Miete RM. 52.70.
Zimmer-

wohnung, Miete RM. 49.90.
Markwardſtr. 5 II. Etg. rechts, 3 immwormung, t RM. 49, 90.
Erwinſtr. 2, Etg. links, 3* immerWohiung Miect RM. 49,90.

Markwardſtr. 8, J. Etg. rechts 3-Zimmer-
wohnung, Miete RM. 42,50.

Reinefarthſtr. 8. J. Etg. links, 3-Zimmer-
wohnung, Miete RM. 42,50.

Thankmarſtr. 7, J. Etg. links, 3-Zimmer-
wohnung, Miete RM. 42,50.

Bismarckſtr. 6, I Etg. links, 3-5immer-
wohnung, Miete RM. 42,50.

Jede Wohnung mit Küche, Bad,
Keller und Bodenraum, größtenteils auch
mit Loggia.

Näheres durch Verwaltungsſtelle der
GagfahGemeinnützige Abe Beſellſchaft für

AngeſtelltenHeimſtätten, Blanckeſtr. 10
(Hofſeite Fernſpr. 2842

8ung! Voranzeige! 8 ung!
Gaſthaus MeuſchauSonntag, den 10. Jan, gr. Maskenball

Salzburger Schrammelkapelle. F. A Lippert
0 Um 10 Uhr vriginelle UÜUberraſchungen!

inventur-
usverkauf
h

Am Mittwoch den 6. Januar, beginnt
mein Inventurausverkauf mit den bedeutend
bis 5090 herabgesetzten Preisen Auf alle
nicht im Preise herab gesetzten Waren

10 Rabatt.
d. Henehel elorube 29

I Lichtspielhaus „Sonne“ M
Der Erfolg der Woche

Luis Trenker

fſapinen

Tiroler Kaiſerjäger

bef

Der Kampf der
um ihre Heimat

Kurz-, Woll-, Wirkwaren- Sperſal- er Nerr Reſcſopraidem von ndenvurg außerte nach Besichtigung dieses
Fi lms mögen viele Jugendliche dieses Bild sehen, damit sie einen Be-

grift bekommen von dem heldenhaften Ringen ihrer Väter.Fernspr. 2645. geschätft Fernspr. 2645.

Richard Bever Co.
Anfang tägl. 5,45 u. 8,15. Kinder z. erſt. Vorſtell. ermäß. Preiſe

Amtlicher Rollfuhrunternehmer für die
Bahnhöfe Merſeburg, Fernſpr. 2594
und Röſſen. Kontor Breite Straße 14

und Güterbahnhof

Spezialabteilung für Möbeltransporte
per Auto oder Bahn nach allen Teilenſes Kontinents. Briketts, la Hüttenkoks

Zum Vertrieb eines erſtklaſſigen Haus
haitsartikels ſuche ich für die Stadr
Merſeburg und Umgebung

gewandte Verkäufer
Hoher Verdienſt. Bei vorhandenen
Kapital von ca. 100 RM. kann

Bezirksvertretung
vergeben werden. Eilofferten unter R.
1267 an die Expedition dieſes Blattes.

Wer verleiht tageweiſeHandwaſchmaſchine 7

Damaſchkeſtraße 13.
Anzeigen bringen Gewinn!

Preisoffert. unt. C 2116 an die Exp. d. Bl.

Verſäumen Sie nicht meinen
Jnventur Ausverkauf
welcher am Dienstag, den 5. Januar, beginnt!

Günſtige Einkaufs- Gelegenheit zu bedeutend herab-
geſetzten Preiſen!
RNie wiederkehrende Gelegenheit

Für jeden etwas Paſſendes
Keine Partieware
Ware aus eigenem Beſtand

Auf alle nicht herab 1 Proz. Rabatt
geſetzten Preiſe

Beachten Sie meine Schaufenſter-Auslagen!

öchuhwarenhaus Moritz Gebhardt

Roßmarkt 5 Roßmarkt 5

Geschw. P G O G
Oelgrube 9

Max Schneider
Schmale Str. 19 Markt 24

Karl SchottMarkt 3 Oelgrube 7

Jiſlo tun
Gustav ontelBrühl 14 gegr. 1854 Tel. 2237

Villa iel Paul Sachs e

Carl Baum
l. Ritterstrabe Oelgrube

Sand 30 Tel. 2171

EIieKtror aus
Wagnerstr. 6 Tel 2530

S
e

Be

w hn LWölliſnuenkoeebnilnn

Richard Lots Erich Brauer alen si aBurgstr. 7 Tel 22881 Samtl.Facharb. Preubetstr. 10 Groß. Besohlanstalt Oelgrube 13

Aſcregekgccnn

Robert Sveiner
Schuhmachermstr. Postr. 18 I. 2778

„Heinzelmännchen“
Mod. Schuhreparat. A. d. Geisel 6

Max OttoPreuberstraße Tel.
7

2262
Uhren-HevderRoßmarkt 17 Tel. 3139

H. Stadermann

EISe Aarosch
Merseburg Robßmarkt 9

la

Klouiuhää öigrube 11 Tel. 2277n Runge D. Müller E. BernhardtAuzit- Schmaſe Str. 13 rei. 2743 Gotinardstr. 42 Tel. 2921
2immermannGotthardstr. 48 S Tel. 2732 n

ar re eZaulu Juizänualu, Mal zur

S J u PulzuotenuC e erWeißenfelser Str. 53/55 T. 2234 Wittenbecher

Karl Köppe

u

GroßgarageFriedrichstr.Tel. 3234, B. V. -Aral, Leuna-Beuz.

h. Wassermever
Weibenfelser Straße 38

Emil Lehmann
Oelgrube 37

unternehmen.

Kürschnermstr A. Neumarkttor

Kürschnermstr. Gotthardsitr. 24

Arbeit dem Handwerk! Unser neuartiges Ver-
M

Handwerks und Kleinhandels ermöglicht es jedem Geschäftsmann,
für wenige Groschen wöchentlich, eine dauernde gute Werbung zu

Rufen Sie uns bitte unter 2101/2102 an, wir er-
teilen gern Ratschläge.

Motor Ml

Wilheim Engel
Privat-Kraftfahrschule,

Weißenfelser Str. 11, Tel. 3090

AutozentraleSteger
Weibßenfelser Str. 60 Tel. 2550

W. M. MüllerBurgstraße 6.

Otto Flelschhauer J
Amtshäuser 7/9 T. 2687

Franz HamannAuto-Lackier- Anstalt
Weibenfelser Straße 3Herm. Weber

Dipl.-Optiker, Bahnhofstr. 11

Otto ElbeSchmale Str. 20, Tel. 2690

G. Huzen Reinh. Schmidten Sand 34 S Tel. 2465Leunca Tel 2795
Gustav WeberWeibenfelser Str. 21 Tel. 2650

Karl Matthies
Teichstrabe 37 Tel. 2851

Albert SchmidtRosental 7 Tel. 2941

Max LangWagnerstr. Dekor. Maler

V

Elektror ausWagnerstr. 6 Tel. 2530

zeichnis d. Merseburger
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